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> Seliaes Großjein 

O jeliges Gropjein im Reiche des Seren, 

dem Denken der Welt unverjtändlid, and fern! 
Nicht anche am Regieren wird Größe gemeſſen; 
am Dienen und Selfen, Sich-ielberwvergefien 
wird wirkliche Größe des Menſchen erfannt. 
Bon Herzen zu Denen, o jeliger Stand! 


in im Meiche di 









O ſeliges Großji 









man dienet den Brüdern gar fröhlich und gern! 
Geſpeiſt und erquidet von göttlichen gen 
F jo wächit man in D dem Ziele entgegen 





mmliſchen Sand. 
fand! DBR. 





dann dimet die Tür ſich zum 
Bon Herzen zu dienen, o jelimer S 








r Sieh unter dich! 


Trachtet nicht nad) Hofen Dingen, jondern haltet end) herunter zu 
den Niedrigen!- Nöner 12, 16. 

E Unfer Chrütenglaube ijt Fein Sindernis des Sortihritis. 
dürfen md folen ftreben, vomvärts zu Formen auf allen Gebieten des 
= Achens. Dazu hat uns Gott Straft und Gejundheit, Beift und Verſtand 
> gegeben. Merm der Moojtel das obige Textwort ausipricht, jo will er 
damit ehvas ganz anderes treffen. Nämlich: fein Fortihritt darf ge⸗ 
geihehen unter Sintenorjegung dor Liebe und anf Soften und zum Nach- 
teil der Mitmenjchen. Wir jollen das eine Trachten Tennen, das uns die 
Schrift ans Herz legt: Tractet nad) dem, das droben ift, und trachtet 
nad) Sem Reich Gottes! Tum wir das, dann menden wir feine ehr 
Geizigen und Tieblojen Wege gehen. Und läßt es uns Gott um Irdi⸗ 
ihen gelingen, vorwärts zu Zommen und Höher zu 




















jteigen, jo werden 
mir dabei ein Herz behalten für die Not derer, die unter uns ftehen. 
Hr werden uns dann ayd) immer in apoftoliiher Demut bewußt blei 
ben: Mon &ottes Gnade bin id), was id) bin. Und wir werden im 
Streben nad) irdiihen, vergänglicen Dingen niemals unſere Seelen 
verlieren. 

Ein erfahrener Vater, dejien Kinder alle etwas Tüchtiges ge 
worden find, jagte eimt, er habe fir ſich amd andere immer den 
Srımrdjag berolgt: Sieh nicht auf die fiber dir, jondern auf die unter 
dir! Das üjf die Ueberjegung des pauliniſchen Wortes: Haltet eud) Her- 
unter au den Niedrigen! Wenn du auf die Fiehit, die über dir ſind, 
dann apirjt du amzufeieden dein Goſchict beklagen. Siehit du aber auf 
die Milfionen, die unter dir ſtehen, Dann wirjt du dankbar werden. 

































Pred. B. B. Boldt, 
Yarroww, B.C., 


Dorfe Drloff, Molotſchna⸗Anſied · 
Tung,. in dee, Ukraine, geboren. 
Nad) einigen Jahren zog Die Fa— 
milie zum Xeref. Bon dort aus 
bejuchte er die Zentralſchule in 
DOrloif. Nadı Beendigung der Zen · 
telihule trat "er als 17jähriger 
Süngliug den Xegrerdienjt Der 
Dorridule un Terek an. 


Vor dem Ausbrud des Eriten 
Meltfrienes ging er als Lehrer 
ins Dorf Gropfüritentel, Swnd- 
roimilaja, in Staufajus. Seine EL 
tern und Familie foktten nad) et- 
nigen Sahren. Die Rahre feines 
Dienites dort waren boller der 
jonderer Seammgen‘ fowie au) 
Prüfungen. Der Herr hatte ſhon 
Tängere Beit zu feinem Herzen ge⸗ 
fproden, In feinem 21. Lebens 
jahr erdub er fih dem Heren, und 
fing Tofort an, jlir ihn zu wirken. 
Er hatte große Freude an dem Te- 
Sohn won Bernhard AM Gemeindeleben in feinent 
Srau Satgarina geb. C 

14, Sanur 1894 im Fortjeung auf Seite 1-2) 











Schwejterngraduierung in Menno, Chaco, Paraguay 





Freudig envarteten wir ſchon 
lange diejes Felt. Doc, in jüngfter 
it miſchte ſich Bangen unter die 
ige Erwartung, denn wir ha 
© große 
Verſammlungen (eine grobe Mir 
Plata befimdet fid im 
lich müffen alle grö 
taltungen unter freiem 
ftattfinden. © macht 
hr gut; 












Simmel 
ſich bei ſchönem Wetter 
aber wir Stehen jegt mitten 









Binter, und in der vorherigen 
Woche Hatten mir mehrere Tage 
Negen- und Nieſelwetter und ſo · 
gar 2 Nichte Froit. Nun wußten 
wir nidt gut, ob wir diefe Feier 
am feitgelegten Datum, dem 18. 
Juni/ wür den abhalten Fönnen. 

ch zum Wochenende wurde 
es wärmer, und Sonntag brachte 
den Ächönften nnenſchein und 
verſcheuchte an orgen. Für 
6 Wir abends war die Feier auf 

















dem Bibelſchulhof anberaumt. Ve⸗ 
reit h begannen die Wagen in 





dieje Richtung zu rollen. Die 


Bänke und Stühle fir eva 400 





n; 









Perſonen reid) lange nidit, 
viele mußten stehen. Beſonders 
freuten wir uns, daf die Aerzte 
Dr, Rakko und Dr. Bollinger 






mit je einer Gruppe ihres Perio- 
nals und auch Oberſchweſter Aga- 
she Klaſſen mit einer Gruppe aus 
Hoffnungsheim erſchienen waren. 
Dr. Gathler, Arzt der Kolonie 
Menno, der die Einleitung machte 
und die Gäſte willkommen hieß, 
don der Garten 
beit, den ſchlafloſen Nähten, 
dem Schweiß und den Tränen, die 
es gelofiel Hatte, bis die 10 Schwe · 
ſtern Du Ziel erreichten, und 
gratilierte ihnen zu diejem Erfolg: 
Pred. Wram Reimer und Ael- 
tejter M. Frieſen richteten ermun- 
ternde und ermahnende Worte an 
die Wſolventen. Abwechſelnd folg- 
ten Gedichte und Lieder don den 
Scheitern. Den Höhepunkt bilde- 
te daS Ueberreihen der Diplome, 
die jede Schweiter vom Arzt emp- 
fing. ‚Auch wurde ihnen eine-gol- 
dene Nadel angeſteckt, die von un. 
(Fortiegung auf te 4—1) 
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Diefe 18 jungen Gefehwifter wurden am Narfreitag vor DOftern 1961 getauft 
und in die UBS aufgenommen, 


Die Musiprade der Tanflandi- 
daten war am Tage vor dem Taufe 
jeit, Es war eine große Freude für 
die Gemeinde, die Zeugmijle der 
Reubetehrten ansubören. Br. F. 
Peters (Winnipeg, Man.) hielt die 
Taufpredigt und Br. Seinrich @rie- 
jen, Gehilfe des Gemeindeleiters, 
taufte. Daun folgte im Betafe 


die Aufnahme in "ie Gemeinde 
ucd den Leiter, Dr. Beinvih. EHE, 
und jeinem Gehilfen, Br. H. Brie 
fon. Die Gemeindeglieder aus der 
Stadt Bage nahmen an den Sur 
nungen teil, Bei dem darouffol · 
enden Abendmahl diente Br. Am, 
SQangen, der frühere Gemeinde 
Teiter.  NBO-Woblfahrtsbeh.) 






NACHRICHTENZ 


Unjere drei Brüder im: Her 


Peter P. Neufeldt 
Walter Sawaty T, 
Herbert Martens T 


Yarrow, B.E., find durd) ei 
nen tragtichen Autounfall plotztich 
aus dem Leben’ geſchieden Auf 
dem Wege von daheim zur Kang 
dien NBGoRonferenz in Coal- 
dale, Alta,, find fie am 29. Juni, 
0 Uhr morgens, bei Bonners 
Ferry, Idaho US, 550 Meilen 
bon Yarrow entfernt, mit einer 
Bus zujanmengeitoßen. Der ab, 
ter des Unglüdsautvs hatte ber- 
jucht, einem anderen Auto aus: 
zinvbeichen und dabei Die Kon⸗ 
teolle über jein Auto verloren. 
Pred Peter P. Neifeldt war der 
Gemeindeleiter der Jarrow-MUG. 
Pred. Walter Sawagly war als 
Mifttonar eingefegnet worden und 
follte amt 17. Juli mit feiner 
Frau und 2 Kindern mad) Brafi- 
lien aus 1. Brüder Sawatth 
bat nad; dem Unfall nad); einige 
Stunden gelebt. Seine Frau, die 
am Reben geblieben fein ſoll it die 
Torhter don Wr. Meujeldt, jie hat 
alfo bei dem Unfall ihren Mann 
und ihren Vater zugleich verloren. 
(Ein Bild von Gejhw, Samagfus 
äft in DRM. Per. 26 auf Seite LI) 
Br. Herbert Martens war der 
Mitindaber von „Martens Mo. 
tor8“ in Yarvow, BE, Die Vy 
endigungsfeier- war am 2, Julı, 
Wir grüßen die betroffenen Fa- 
milien in herzlichen Teilnahme nut 
2. Kim. 1, 10. 
. — Die Billingdor- NG in 
Burnady bei Bancouder, BE, Die 
unlängit ihr Bethaus emmweihte 
md ſich am 29. Mai unter diefem 
Namen organifierte, gibt befanmt, 
dab Prod. ©. 9. Banzen, dar ge 
nenpärtig in Europa tätig it, dem 
Ruf dieſer Gemeinde folgen will 
und borausfichtlich im Sanıar 
1962 als ihr Semeindeleiter jei- 
nen Tienit antreten wind, 
— Frau Cornelius Worten 
ch. Maria Dad. 77, farb am 
1. Juli un Concordia - 
Binipeg. Sie war Ion e 
Seit Teidend. Sie ftamamk 
fopol, Sidrupland. Es 
bleiben Pred. 










































































iener Holändäfcher Serkuft in der Afratıc, Poft 
SER. am 28. Kuntar 1998, ir. 16. 


‚Eolanization Affociation of North America, Ctd. 
Ms n, Ganada, amd an Mennonite Ererutive Cont- 


e 0) Golonigation. 


Brüder im Borftandel 3 
I griıls Gott, umjer Water, fo Haben wir im angetretenen Jahr 1993 
Aujammen ein großes Wert auszuführen, und zwar «18 feine Beauf- 
fragten, amd nieht mır im Namen uuerer Vrider birben und drü · 
ben. —— ich meinerjeits nut den herzlichſten Neujahrs- 
Niet Weisheit amd Einftht don oben umd zue erfannten 
Rahrheit viel neue Straft und Stärke, auch viel woffmung und, als 
Folge davon, Freude in der Arbeit! Vi : 
RU Ipier and) die Bafis nermen, die mich trägt, die ung in der 
ſcheinbar Hoffmungslojen Arbeit nicht zujanınenbrechen läßt. Es ijt ja 
im allgemeinen das ganze Gottesiwort, von dem es heil immel und 
„ Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen nicht“, doc) in be- 
fonderen ind cs gawijle Ertraftügen daraus: Pfalm 37, 5; Bioln 127, 
1. 2; Sprüdje 3, 5. 6; en 6 Er 1. Tim. 4, 8; Sehr. 18, 5. 6; 
Seremia 17, 58; Re. 63, 15 RT J 
Safe 84,6, 73 3. Möje 88, 19-17; 1. Mofe 39, 97; Miaim 108 
8-48. Das find gute, tere Wortel Sind es wahre Worte? Gelten 
fie uns? Darf man fid auf fie verlajjen, nicht allein die Emigra- 
tion, jondern fiir die ganze Sukunft unjeres Volfes? Brot und Stlei- 
der? Raum md Eriitenz? Merden wir Gnade finden vor Bott and 













 totjächtich die Probe aufs Peingip und wird für die ganze ſpätere Pe- 





ode entiheidend jein. Unfer Volk wird fidh entweder dem Prinzip neu- 
zuwenden in herzlichen Ergebung, oder fich enttänicht abwenden, dem 
Materialismus und Nationalismus und nod) anderem zu. Gonntags- 


"religion wird es nicht madjen, fie wird auch verworfen twerden, ſofern 


fie ſia nicht im Seben bewährt. 

Ich bitte um, Veiſtand, Euren und aller Geſinnungsgenoſſen 
unter Eud), ſoweit Ihr an wirfjame Fürbitte glaubt! 

Weiter bitte ih au um Nat in der Kat! Die Speifung der 
ZTaufenden Hier jeit bald einen Jahr ift ja eine ununterbrochene Stette 
don Liebestaten, der wirtſcha ftliche Verjuch mit den Traktoren ebenſo. 

Wie jtehen wir aber mit der Eimigration? Welche Stellung neh⸗ 
men die Vorftände und die Gemeinden zu der Frage em? kun dent 
Kaufen bon den „Shares“ Hört fih die Stellungnahme mit der Tat, 
abgejehen von Leuten, die mittellos find. Freilich, die Tat entipringt 
der Sefinmung, und diefe ft es, die Flir mich hier an dem Scheideivege 
jo entjcheidend werden muß. Wir allein fönnen nidts: „Du gt zie- 
Gen, mein Vomühen ift zu mangelbaft.” Diefen Zug Eurerfeits glauben 
wir unmißwerjtändlid verjpiet und berjtanden zu Haben. Die in diefer 
Soche dort gefapten Beichlüffe und Protokolle won Konferengen find 
jehr bejtinmt amd Mar; die Heben hier viel Hoffnung, Freude und 
itarfen Troft gegeben. An dieſes Licbesſeil Manımern ſich Taufende 
Unglücliher von gamem Herzen. ES iſt ihnen die einzige Löſung ber 

tage, der Lebenseriſtenz. Diefe Verheigungen find gute, teure 

ind es wahre Worte? 
Die Grimdung der „Voard“ und früher jhon des METFE, fo- 
dann der MEN of NA, wie auch der Abſchluß des Kontroktes auf die 
exiten zirla 3,000, find handgreiflice Baveije. In dem Bemühen der 
ERR, in Verjon von Mr, Diven, habe id; Euren Ernſt gemerkt, uns 
hier in ‚lkten Rande zu helfen. Die vielfache Unteritligung unjerer 
Delegierten drüben will id aud) auf dieje Linie bringen. Zd) zweifle 
nicht daran: Ihr ſeid uns gut! 








vor Menjden?, jomeit es Heiljam it, vor dem Wolf des Randes drüben 





bei Eud) oder hier? Friede auf Erden für ein fr dliches Wohnen? 


Die wider unſern jtarfen Willen Hier entitandene Verzögerung im 





Bird Gottes Wort wahr werden, recht Lehalten, damit er herruch werde 
amd gefegnet werde, wer fhm vertraut? „Dur bit groß und dein Name 
fit groß und Fannit es mit der Tat bameijen!“ 

E ift- dunkel, nichts zu ſchen, nicht? au fühlen, nichts gu be- 
reinen, Teine Stüge, Teine Bofis, Feine kunt! Was man ſieht und 
hört, erfeunt und beredinet, veranlaßt alles zu negativen Schlüffen, 
dur Verneinung. Wir haben mn jhon Dahr und Tag gearbeitet, ge- 
hofft, gerungen, geglaubt, und. alle ernjten Seelen in den Gemeinden 
find dadeı, Haben mitgerungen bis auf den heutigen Tag. Die Feine 
Kite mit umerm bischen Soffen und Glauben ſchwimmt als Teptes 
Wrod auf den Bogen der, ruffiihen Sündflut und ſcheint darin 
verfinfen zu follen. Wenn es in unjerer Sache nicht bald anders wird, 
mu Danz jant den „7,000“ (darf ich jo jagen?) Zapitulieren, zur 
i ie Idee des Glaubens und Vertrauens mag für die 
r8 Leben muß was anderes als Durchſchlagskraft jein! 
Muß ein ander: inzip Anmendung finden? Sältit du noch feſt? 
Siehit du nicht, wie ſchmählich der Glaube verjagt? Sollteft du nicht 
‚den Kurs ändern? „Bit dur, der da Kommen ſoll, oder jollen wir eines 
‚andern warten?” Zap ich Jeſium Fahren, vun die Situation zu retten? 

Und wenn ih nun mit dem Glauben an die Vatertreue, an die 
heiffame ®nade zurunde gehen muß! Wenn nun mit mir zu Schanden 
werden, die auf feinen Namen bauten! Und wenn nun wirklich das 
aläubige Prinzip im 20. Kahrhundert, dein Wendepunkt der neuen 
Aufklärung, abgewirtihaitet Hat wegen jenes ungeſchickten Vertreters 
sn der Spige umd der ſchwachen Gehilſen im Wolfe? Sier ftehe ich, id) 
Tann nicht anders! 

Die ganze Rage, alle Umstände treiben zum Ende: „Da nun das 
Gewäfjer Tam und die Winde weheten und ſtießen an das Haus, da fiel 
& und tot einen großen Fall”, denn es war nämlich auch mit Gott 
fein Ausweg, Fein Ducdtommen! Den Eindrud machte es, doch „Tom- 
me id) um, jo fomme ich um!” 

IH Fann nicht nein jagen! Ob id, mit dem unbegrenzten Ver- 
trauen auf ihn jterben werde können, will ich mich nicht vermefien zu 
behaupten, aber ahne das Prinzip Tann id) nicht leben. 

Ad, in diejes Ringen Hineingeraten zu fein, an die Spie des 
Volkes gekommen zu jein! Janz mit feinem einfältigen Glauben vor. 
‚gllen Zeuten jo bloßzuſtellen ihn und das Wohl und Wehe eines gan- 
zen Volkes fo in die Enge zu treiben! Nicht id) Din es eigentlich; mit 
mir fomnien bier alle drein aus den ſämtlichen Richtungen der Ge- 
meinden, die bon ihm (von Bott) alles Seil, alle Hilfe in der Not 
fir anjer Voll erwarten. 

In meiner Abſicht Tag eigeutlich, bier nur Tura die Grundlage zu 
nennen, die weiteren Ausführungen mit Vrödlsitaten find von jelbit 
nachgefolgt. € ‚paßt jo heraus, wenn man den inneren Kampf Tange 
berichlojien im ſich trägt und ſchließlich feinen freuen Freunden in 
jdnverer Tritiicher Stunde Mitteilung macht Die intime Ausſprache 
indert die Spannung und tröftet. & 

Zabt uns nun von euch, liebe Brüder, beraten fein: Hält der An- 
fer? Muß das Votl untergehn troß des Glaubens? Kann das vom 
Glauben leider nicht von allen jagen. Wo wird e3 hinausgehen? E3 it 
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Abtronsport der eriten 4,000 (4,000 mit Mr. Omens Genehmigung) 
gibt ung Zeit, und die von drüben eintreffenden Nachrichten geben uns 
Gelegenfeit, die ganze Sache nod) einmal zu iiderlegei . Ob wir nod) 
immer jejt entidloffen find, unfer Schidjal mit dem Eurigen und Eurem 
Sande zu verbinden? 2. Ob Ihr allgemein mit Herz und Mund ent 
ihloffen jeid, Euch au uns zu bewerben, uns aufzunehmen, Freude 
und Leid, mit Eud) in Eurem Lande zu teilen? 

Nun das Fazit: Während im Dezember 1922 die Maffen in den 
Gemeinden der Alten Kolonie und Molotſchna neue Emigrantenfüten 
verfaßten, kam die Kunde von den Schwierigkeiten der Ausreife. Die 
Maſſe der neuen Kandidaten iſt von denen, die hier feſt ſitzenbleihen 
molften, die hinter allen den heutigen Schwierigfeiten mit feitem Milfen 
eine beſſere Zukunft erhofften und ſich mutig durdringen wollten. 
Unter ihnen find aud) viele, die zurüchſtanden, meil es vorläufig nur 
für die Flüchtlinge war, jie alfo nicht Hoffen Eonnten, dranzufommen. 
Bereit, zu gehen, waren viele auch von diejen jchon fange. 

Die Nachrichten über den Aufichub infolge der Schwierigkeiten in 
Moskau haben den ollerſchwerſten, niederihmetternden Eindrud ge- 
macht. Die Mitteilungen der amerilaniſchen Vertreter, ſowie Nadhrich- 
ten der amerikaniſchen Preſſe und Privatbriefe Haben den Grundftod 
der Hoffnungen erjhüttert. Eine gewiſſe Zaghaftigkeit in Amerika vor 
der Größe des Unternehmens, prinzipielle Differenzen daſelbſt in der 
Auffaffung über die Emigranten bis zur Gegenarbeit gegen das Werk, 
Unftimmigfeiten gegen einige Männer, belajtende Nachrichten aus Ruß · 
land über die rußlandijchen Mennoniten, eine Lähmung auf der gan- 
zen Linie! Man fragt, wieviel von diejen Gerüchten nun wahr ift? Noll 
Bejorgnig endet man Delegierte zu mir und foriht und fragt: Wol- 
Ien die amerifaniihen Brfider uns nicht haben? Wollen fie fiberhaupt 
nur 3,000 Berfonen aufnehmen? Wohin will man fie tun? Was jol- 
Ten all die andern hier, außer denen, die Hinausmüfien? Können wir 
uns auf die Emigration nad) Amerika nicht verlaſſen? 


GSortſetzung folgt.) 


































Offener Brief 
von Pred. Abr. Nenfeld, Aın- 
cion, Paraguay, vom 17. Juni 


Rialm 145, 1—2: „Ich will 
dich erheben, mein Gott, du Kö- 
nig, und ‚deinen Namen Toben 
immendar und ewiglid,. Sch mill 
dich täglich Toben und deinen Na- 
men tühmen immer und ewiglich 

Auch wir dürfen, Gott jei Dank, 
wiederum in dieje Worte des Pjal- 
mijten einftimmen. Im NiüdbTic 
auf die Segenäftunden in den Ge- 
meinden in Argentinien, Uruguay 
und Bage, Brafilien, rühmen wir 
Gottes Gnade in Chriſto Seju, die 


jeligmadjende, reinigende und Te- 
bendigmachende Kraft des Wortes 
Gottes und das mächtige Wirken 
de3 Heiligen Geiites! In Sebr. 4, 
12 jteht geihrieben: „Denn das 
Wort Gottes iſt Tebendig, kräftig 
und ſchärfer denn fein zweiſchnei⸗ 
dig Schmert, und dringet durd), 
bis daß es ſcheidet Seele und Geilt, 
Mark und Bein, und it ein Rich- 
ter der Gedanken und Sinne des 
Herzens.“ Dieje reinigende Kraft 
des Wortes Gottes durften viele 
Sfinder wiederum erfahren und 
fanden in dem WMute Jeſu Ber- 
gebung ihrer Sünden und Brie- 
den mit Gott (Nöm. 5, 1). Schwa- 


‚ger, miihevoller M 
‚hatten, durften wir begiehen, und 


der Serr gab das Gebeihen (1. Ko- 
rinther 3, 6). 

Unfere Herzen Toben und prei- 
fen den Seren fiir die ums eriie- 
jene Gnade. Er Hat dns Zeugnis 
geſeanet. Er gab Freudigleit un 
Zeugen und schenkte körperliche Ge- 
jundheit und Kraft zum Dienft. 
Nah 11 Wochen Evangelifation 
haben wir jet eine Woche zum 
Ausruhen, und das tut korperlich 
und jeeltih wohl. 

So der Herr will und wir Ieben, 
beginnen wir mit der Arbeit am 
18, Suni in Neuland, Chaco. Wie- 
viel deit diejelbe dort in Anſpruch 
nahmen wird, ft im boraus nicht 
feſtzuſtellen. Wir erwarten aud) 
dort viel Segen. Wir empfehlen 
uns weiter der anhaltenden Für- 
Bitte der Britder und Scheitern 
im Süden und Norden! 

In Liebe, Eure im Seren ver- 

Dumdenen 
A. und Marg. Neufeld 
Margaret, Man.) 










$riesland, Paraguay 


Am 17. Mai feierten im Got- 
teshaus der MBG zu Rüdenau, 
in der Kolonie Friesland, unter 
‚großer Beteiligung Raul Janzen 
im Alter von 75 Sahren, mit jei- 
ner Gattin Maria geb. Uncau, im 
Alter von 71 Jahren, ihre Gol- 
dene Hodzeit. Am 17. Mai I91L 
war ihre Grüne Gochzeit in Sa- 
gradotufe, Rußland, im Jahre 
1936 ihre Silberhochzeit in der 
Kolonie Fernheim, Chaco, PBara- 
guay, und jet die Goldene Hod- 
zeit in Friesland, Ojtbaraguan. 
Im Rückblick auf die 50 Jahre 
ihres vielbewegten Chelebens, bant- 
ten fie und lobten Gott fir feine 
treue und wunderbare Führung 
durd fo mrandherlei Stürme des 
Lebens 

Am 3. Pfinaſtfeiertag, dem 23. 
Mai, feierte unjere Bibelſchule ihr 
diesjähriges Abſchlußfeſt im Got- 
teshaus der MEG zu Rückenau. 
Tief beeindrudt waren die Säite 
von der Vorführung der Bibel- 
er „Das Kreuz von Golga- 
tha.“ 

Am 23. Mai fuhren die Bibel- 
ihfiler mit ihren 2ehrern Sarold 
Funk und Gerhard Giesbrecht nach 
Volendam, wo fie dasſelbe Pro- 
gramm nochmals brachten. 

Bon Volendam fuhren Geſchw. 
Gerh. Giesbrechts nach Sernheim, 
wo Br. Giesbrecht an der Bilel- 
Thule in Siladelfia unterrichtet. 

Mm 27. und 28. Mai bejuchte 
ans in Friesland Prediger Mar- 
tin Duerkfjen aus Buenos, Aires, 
als Vertreter des Chriſtlichen 
Dienites. Mm Sonntagbormittag 
predigte er in umjerem Gottes- 
hauſe zu Nidenau, wozu viele 
Säfte aus der ganzen Kolonie er- 
ſchienen waren. RL 
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Alennonitijche Rundſchau 








An den Mbenden der Heiden 
Tage fanden bei jehr großer De- 
teiligung aus der ganzen Stolonie 
in der Stiche zu Central Verſamm · 
ungen jtatt, und Br. Duerkien 
berichtete vom Chriftlichen Dienit 
und aus der Wiffion. Zur Ver- 
anfdaufidung jeiner Berichte zeig · 
te er eine ganze Reihe von Licht- 
bildern aus den verſchiedenen Ar- 
beitsjeldern unferes Chriftlichen 
Dienjtes, von der Miffion und 
aud) vom Erdbeben in Chile, Als 
Nejultat jeines Beſuches erfolgte 
in der . folgenden Woche eine 
Summlung von Spenden fiir die 
verihiedenen Wrbeitsfelder des 
Ehrütliden Dienjtes. 

Ar Zuni feierte die Kolo⸗ 
nie Friesland in der Kirde zu 
Eentral ihr Erntedankjeit, mit 
Verjammlungen 9: Uhr morgens 
umd 3 Uhr nachmittags. Nad) der 
Pogrüßung vom Zeitenden der 
MS, Prod. Sohann Federau, folg · 
fe eine Gehetsjtunde, geleitet von 
Br. Abram Faſt von der MBG. 
Den anſchließenden Sindergottes- 
dienft Teitete Mr. Sans Federau 
ME), Sohn des Leitenden Yo- 
hann Federau. Nach dem Sinder- 
nottesdienit gingen die Kinder zum 
Mittagsmahl. Die Feitanipradhen 
hielten Pred. Jokob Pries aus der 
Kolonie Bolendam und Br. Zo- 
hann Yederau. Nachmittags ſpra · 
hen Prediger Franz Pätkau aus 
Volendam und Pred. Johann Gör- 
zen, Reiter der MB® zu Fries- 
land Zwei Chöre dienten mit Ge- 
fang, geleitet von den Dirigenten 
Br. Sans Federau bon der MG 
und Br. Harold Funk don ber 
MS. Nahmittags fang ein 
Männerdior unter Zeitung de 
Dirigenten Jakob Ratzlaff. 

Sm Sol der Zentralſchule 
wurde das gemeinſame Mikttags- 
mahl mit Fleiid), Siiebad und 
Kaffee eingenommen. 

Nach 3 Uhr erfolgte por der 
Kirche der Ausruf, der zujanumen 
mit der am_ormittage geja: 
melten Stollette 34,000 &8. ein- 
gebracht Hat. 

Joh. Fun. 





Gem, Alberta 


Trotz der anhaltenden Hitze, die 
beſonders auch den Bemäflerungs- 
farmer an feine Scholle bindet, 
mar die Vertretung auf der A - 
berta-MYBG-Stonferenz in. Baur- 
Hall, am 10., 11. und 12. Zuni, 
gut, Alle Gemeinden waren da 
und die Bjalmmorte 115, 12: „Der 
Herr denkt an uns und fegnet uns“, 
bewahrheiteten fid. 

Er dent an uns und schenkt 
uns mande Zreuden. Schon das 
Wiederjehen mit manden Tieben 
Brüdern ft eine Stärkung. Die 
geötqelalbten Botihaften von den 
treuen Gottestnechten richten auf 
und weiſen zurecht, und die Ge- 
beigemeinihaft verbindet. 


Er jegnet ung und macht Brfi- 
der willig, Dienit und Berantwor- 
tumg auf ſich zu nehmen. Alle 
‚Aemter Tonnten belegt werden und 
die Bruder in der Sonferenzlei- 

ier, PP, Dörl- 
fen, 3. ®. 


€, Raklaff, waren willig, weiter- 
aubienen. 

Gott ſegnet uns, indern er uns 
‚niel anvertraut. Ionnte Die 
Mifftensgrirppe Cormwall, bei 
‚Groofed Creet, in bie Konferenz 
oanfgenommen werben. Sie hat 

feinen Aake: darf Sid aber 
m 


ihrem e 
‚ und wird einmal mo- 


natlich bon Predigern aus der 
Konferenz befucht. 

Die Miffionen in Calgary und 
Edmonton Find im Zunehmen. Br. 
$. Ihielmanı in Calgary und P. 
Rempel, Edmonton, Ylka., Deltt- 
hen Sofpitäler, madien Kontakte 
mit manchen Perjonen beim Ber- 
teilen heitl, Literatur im. Wo 
dor Jahren die Arbeit in Calgary 
jenffornarkig anfing, wurden im 
Toten Jahr etwa 8,370 Perjonen 
in einer gemieteten Halle leiblich 
umd geifflich geſpeiſt. Viele von 
ihnen Find Zafterfuechte, Trinker, 
md fommen hauptjächjlich nad den 
Sandwiches, Kuchen und SKtaffer, 
andere aud), um Gemeinſchaft am 
Morte Gottes zu haben. Die Ewig ⸗ 
feit wird die Frucht offenbaren. 
Miffionsgrupde in Edmon- 
jt jung aber aftiv und zählt 
Heute eva 45 Glieder. Sie ſucht 
nach Möglichkeiten, ein eigenes 
Botteshaus'zu emverben, mas aud) 
dringend notwendig fit. Sie jel- 
ber fammelt Selder, die Konferenz 
half und will es aud) weiter tun. 
Der große Gott kann auch Men- 
ſchen ermutigen, »3. B. wurde der 
Gruppe eine, beträchtliche Geld- 
ſumme von einem fterbenden jun- 
gen Mann teſtamentariſch der- 
macht. Er zählt nicht zu der Grub- 
pe, wurde aber von Brüdern be 
jucht, auf den Sünderheiland Hi 
gewieſen und erfaßte das Heil. Bei- 
de3 ſtimmt dankbar. 

Die Coaldale - Bibelihule, die 
viefe Jahre im großen Segen ge- 
arbeitet hat, wurde bon der Konfe- 
ren; übernommen. Das dadurch 
erwieſene Intereſſe läßt eine grö- 
here Schulerzahl und Ermweite- 
rung des Schulprogramms in, der 
Zukunft erwarten. 

Große Aufmerfjamkeit ſchenlte 
man der Arbeit unter der Jugend 
innerhalb und außerhalb der Kon · 
ferenz, wovon die Berichte mit den 
Beſprechungen über Sonntags- 
ſchule, Gejang, Randmiſſion und 
Camp zeugten. 

Die Campfrage hat dem ber- 
antwortlihen SKorntitee recht viel 
Arbeit und aud Sorgen bereitet. 
Ein jhöner Mat mit etlichen 
Gebäuden darauf, etwa 35 Mei- 
Ien ſüdweſtlich von Calgary, durf- 
te täuflid) erworben werden. Veim 
Abichlieken des Handels gab es 
Widerſtand von Seiten einer Del- 
aejellichaft. Viele Gebete find in 
der Seit emporgejtiegen und Gott 
erhörte. Die Anzahlung murde zit- 
rüderitattet. Ob des ein für un 
berborgener Segen it? Wir dür- 
fen aber au) in diejem Sommer 
den Campplag wieder 
und erwarten viel Segen 
und alt. 

Bo mir vor Kahrzehnten als 
Einwanderer und Flüdtlinge mit 
Teeren Sünden und vielfach mit 
großer Reiſeſchuld durch Gottes 
Gnade Gemeinden ımd Stonfe- 
renz-geüinden Eonnten, floſſen im 
Tepten Nahr mehr als 890,000 
durch die Kalle. Wie groß war 
mein und dein Teil daran? 

Bott helfe ung, an den zu den- 
fen, der dor Grundlegung ber 
Welt an uns gedadit, um ein Se- 
gen fein au Tönnen, 9.9.6. 
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Clearbrook/ B. €. 


Unfere Gemeinde Hatte die gro- 
Be Freude, daß ſich nody 5 tere 
Seelen zur Taufe meldeten. Es 
find die Schweitern: Frau Maria 
‚Siebert ud Elfrieda Unruh, die 
Brüder: Vittor hießen, Albert 

Pauls amd Arthur Sriefen, 






Alennoniten-Brüdergemeinde in Toronto, Ont. 


Diefes Bild zeigt die Mitglieder und ihre Familien ber neuen 


68 wurde am 28. 
ereft Avenue ftatt. 
meindeleiter) und 





ronto 


NBG 
Mai 1961 aufgenommen, Die Berfammlungen finden vorläufig noch in ber Voltsſchule in der Yay- 
Die Geſchwiſter mit einem befonderen Dienjt in der neuen Gemeinde find: Herbert Si 
Frau, Nubolf Die und Fran, Ben Doell und Frau, W. Heinrichs und Fran, Henry Kliewer und 





— Be 


sei der Organtfationsverfammlung. 





Hart (Gier 


Fran, Neil Nempel und Frau, Dr. Dave Warkentin und Frau, Jale Wiens und Frau, 





Am 12. Juni berjammelte ſich 
fajt die ganze Gemeinde und Hörte 
ihre Ausfpraden, wie der Herr fie 
geſucht und gefunden habe. Es it 
ſolches immer wieder ein bejonde- 
rer Sogen, zu hören, daß der Tiebe 
Bott aud) Heute nod) zu den Unde- 
tehrten jpricht, geradejo wie bor 
vielen Jahren zu uns. 

Sonntag, am 16. Juni, 7.30 
Uhr, verfanmelte fid) die ganze 
Gemeinde wieder zum Tauffeſt. 

Pred. Johann Unger ſprach zur 
Einleitung iiber Mpg. 2, wie die 
Sünger Seht alle einmütig beiein- 
ander blieben. 

Prod. Dav. Friefen Hielt die 
Zaufanfpradie an Hand von Apg. 
2, 37—41. Er iwies darauf Hin, 
was einer Taufe borangehen muß, 
und wie die Seelen fid, zur Tauı- 
fe vorzubereiten haben. 














die Getauften 
unter Zeitung bon Br. J. Unger 
in die MEG aufgenommen. 

Gleichzeitig wurden Geſchwiſter 
Abr. Warkentins mit Tochter auf · 
genommen, auf Grund ihresichrift- 
Lichen Zeugnifies von der Abbots · 
jord-MVG. 

Dann unterhielt die Gemeinde 
das Mahl des Herrn mit Brot 
und Wein, wie der Here Jeſus 
e8 felbit vor feinem Mode einge- 
jest Hat; 

Am Schluß folgte die Begrü- 
Kung mit dem Kuß, fo wie wir 
e8 in Römer 16, 16; 1. Betr. 5, 4 
und anderen Schriftitellen ber- 
zeichnet Finden, 

Wir danken Gott fir den je- 





Meine Eltern, Peter und Sara 
Kliewer, wohnen in Fernheim. Ba- 
ter8 85. Geburtstag war am 2 
Mai, Mutter wird am 27. Juni 75, 
Sie jind noch beide rüſtig. 

Freundlich, grüßt 

Vive. M. Pankratz. 








Achnlichkeiten zwiſchen 
den Vorgängen 
in Ehina und Kuba 


Das kommuniſtiſche China und 
die Regierung von Fidel Caftro 
achen beide auf die Agrarreform 
zurüc, aber die Teitende Hand war 
der Kreml. 

Die Nuffen und die Chincjen 
wollen jegt ſehen, wer Kuba am 
ſchnellſten austeuten Tann, um in 
Mittelamerifa voranzufommen. 

Die ruhige Aufnahme diejer 
Geſchehniſſe in manden weitlihen 
Zändern ımd zum Teil aud; bei 
uns im Sande ift erſchreckend flir 
jemanden, der weil, was Kommu- 
nismus bedeutet, 

Es find da mandie Wehnfichtei- 
ten au finden, die mir gu bewei- 
jen ſcheinen, daß die Ereignifje auf 
dem Kreml zurlidgehen im Ein- 
Hang mit Chruſchtſchows Prahle- 
rei, daß die Somjetunion eines 
Tages den Welten begraben wird. 

MS ich zum eriten Male im 
Jahre 1946 nach China Fan, um 








itber General George Marſhalls 








Nadı dam vielen Negen haben 
wir jeht ſhon die 2. Worhe reiht 
wormes Mekter. Das it uns jehr 
pajlend, um die gute Seu- und 


Beerenernte einzubringen. 


23. Sunt 1961. Korr. 





Dank 
Sriegland, Paraguay. 

‚Herzlichen Dont für die $10 
und $IO vom 18. und 24. Mail 
‚Gott fegne fie ffir Ihre Mühe der 
Berrmiktlumg, und ınöge den Ge- 
bern diel Lohn guteilwerden, 

Gefundheituch Din id, Gott ſei 
Danf, wieder hergejtellt, guch mei- 
ne stinder find alle gefund, 


biete außerjehen iſt. Re 


Die Hilfe, die Caſtro von Nub- 
land und China erhält, it viel 
größer, als er fie wirklich braudt, 
ganz beſonders in der Bewaff- 
nung. Das führt gu dem Scyluß, 
daß Kuba nur als Ucbergang nad 
Mittelomerifa dienen Fol. 

Die Vorgänge in China und in 
Kuba weiſen ſiarke Aehnlichkeiten 
auf. In beiden Ländern began- 
nen die Kommunitenflihrer mit 
dem Verſprechen der Bodenceform 
zur Hilfe der Befiglojen und Ar- 
men. J den Ländern wurden 
die UE für alles Schlunme ver- 
antwortlid gemadit und „Safle 
Anerita” wurde das belichte Lied 
der Kommumilten u. ihrer Freunde. 

Vieleicht als Ergebnis dieſer 

Aehnlichkeiten ftreitet ſich Heute 
das fommuniftiice China mit dem 
Kreml um das Rebt zur Leitung 
der kubantſchen Politit und um 
das ganze Programm zur Fam. 
muniftiſchen Durchdringung dom 
Mittelamerita. 
Als ich mich nod) in China auf 
hielt, ſproch ih mit Mao Te 
Tung und häufiger nod) mit dem 
Minüterpräfidenten Chou En Lai 
und feinem Stellvertreter Wang 
Ping Nan, der jegt als Botſchafter 
in Polen tätig it. 

Alle drei äul 
haften Interei! 
rila, und alle drei betrachteten es 
ichon zu jener Seit als fruchtbaren 
Boden für die kommumſtiſche Ex- 
panſion. 

Nicht weniger Intereſſe beſtand 
in Mosfau für Mittelamerika in 
jenen Jahren 

Smmer. wieder wurde zuerjt 
‚perjönlihe Freiheit für  jeder- 
mann. verjprocen, aber die Chi- 
nejen haben wenig davon gejehen. 
Mein eigener dinefiiher Silfs- 
arbeiter wurde in Nanking von 
einem fogenannten Bolfsgeriht 
verurteilt und erihoflen, bermut- 
lich weil er lange mit Amerifa- 
nern befreundet war, und jo it 
8 Taufenden ergangen. 

Als ich Kuba verlieh, maren 
mande Kuboner recht bitter dar- 
über, daß die Amerikaner den Bor- 
Ichlag zum Austauſch von etwa 
1,200 Gefangenen in Kuba gegen 
Traktoren annehmen wollten. 
Sie wielen — Hin, daB 










































Sask. 

Bi 3. Wei decken Yo min a 
tertag, An Vorntittag famen drei zeit yon KGildegard Mlaffen mit 

Elternpaare mit ihren Steinen Sate Wihert, Virgi E 

nad) vorn, und Pred, Gribp weih Nr. xy. x, Bärg, Zei 
te fie im Gebet dem Seren. MYS brachte eine Predigt, und 
- dt Ad Grat Acc Sinend- unfer Melter, — — 
= abs vas Mushilfsdienft in den verein unter der Zeitung von Br. poflgag die Trauhandlung. Nach 
Sisufen ‚von are Ei Edvin Lantermild Gedichte, Ge der Ermhandlung durde in Dem 
a > Sttern 1959 wurde fein @e- Kinae und Daufik zum Muttertag. Sonntagsihnilgsiände den erieie- 
Fred. 3. D. Bold fundteitSpufland burd) einen Teig, Steht Aprad Dr. Gripp übee sonen Gäften ein feiner Sarbih 
(Fochjegung von Seite 1—2) ten Schlaganfall bedeutend je Yanıta, tie jie ihren Sohn Sa- verabreicht. 

, ; ter. Su der Soffnung, daf das Mel dem IHerrn geweiht Hatte, Unfere Schw. Maria Wiens, 


m iehE  Mm29. gebtmar A916 reichte "er nde Alırın ihn | Alm 30, Aprit Ichrten zur rei. 4; € 

Zeug. er mir, Margarete geb. Gies- ae ar Ba a de der Eltern Elmer Baufers En Be 

ex f Fürs Zeben. Oftern zogen wir im September 5 — A eren ration um en. 

Sabre eier oir bei. Mad) 9. €, zurüd. au nl 18 Folge Die befindet fi ned; immer im 

de getauft und in die MBG aufge Wir wohnten zuerft in Chili eines Nutoumgliid® no im Moofe- Krantenhaus 

nommen. Nadı einigen Monaten ad, dann in Yarrow. Sein Bu Japo Hoſpuat Die Schveſter Hat _ Die Gemeinde hat Br. M. 9. 

Bedeutung Aurde er als Sanitäter zum and beſſerte fid aber nicht. Er Heide Beine gebrochen. An einem Schmidt gebeten, weitere 2 Jahre 

end die Nufnahıne Sriegsdienft eingezogen. Tonnte nur mit Mihe gehen, und Mein Hatfie 4 Brüche oberhatb des 3 Leiter der Gemeinde zu die 

neuen Gemeinden. Br. feiner Nüchfepe wurde er Mit in etlichen der wichtigſten On. (nice. nen. Sie wollen der Kanadiſchen 

con, Mr ieh ie berztich willfon- Ute 3 — eelegenheiten feinem vauhalt Shr Vater (Gordon Wilſon) iit MS Stonferenz beitvohnen und 
8. Both bieh I a an der Gemeinde zum Dienſt vorftohen, Dod; Lich er die Saud- japan zu Darrfe. Er Bat feine Sat: Neihaeitig ihre Eltern beſuchen 


men, Die Billi A Worte Gottes gerufen, amd im ſei⸗ ——— Daufe, Er ei A 26. Suni wırde Gerhard 
die Millacnch Rare MB Find ME nem 97. Lebensjahr zum Predigt: gottesdiente zicht 16 Hin und ein Diähriges Tähterdien . ne ner bucdı einen an 


— Meer — Suni holte ihn der Herr, nicht - n 

den MYG-N don au ie: dienit ordiniert, Er hat in den an neh. a ha ne bei dem Anfall verloren, in feinem 54. Qebensjahr aus die- 
vorgegangen, jo dab jegt AMD „äciten dewegten Nahren der Ne- Ta fh Grüpend, fen eben gerufen, Er Hat über 
in Rantouper fird. Die drei an. yehutionsgeit dem Herrn mit wit 19, du Id Heim. ‚Schw. Emma P. Sutter. 9 gahre “ ‚danı Beidärk feines 
dern neu men — Siebe und Singabe als Lehrer au In — * er — ç⸗ — David Dyd gearbeitet, 
den abaten Miffonstahonen, die Mreediger gedient, und der Herr ein Freund der criitlihen 2 yagers Dabi z 
fid) im ebten Jahre als Brüder- = Fn und uns alle in vielen Nö. dung, und hat für fid febt, jo- Ft. Entharines, Ont. = — — — — 
haben. Die fon und Gefahren bemahrt und ge wohl in Rußland als aud) in ga : > — auf a 
fe Gemeinden find in Ocean Fa, jegnet. mada, immer jobiet voie ınöglih „, ‚1nd Gott wird afavifchen alle ON An a am 20. Kumi 
Nitimat und Prince George AUS der. Dienft der drhfig;en Tubiert, Meder, alles. aber Heste Üränen bon ren Augen =, EB in TE ncr lieh der Mlatedlen- 

in der Sade de MOL Lehrer in Nufland immer füner Cr ben Seren fein dort umd jene ange TG. Br. ©. 0. Ep diente mit 
inftitubs Teqnet der Herr. Vor Cr rer durde bejchloffen wir auszu- emeinde. Bi8 zuletzt durfte er den Y-. ER e dar Mork des Troites 

ei ion Sahr irbernabm Die & Heuns bis Gottesdienften der Gemeinde beir Seimat zu verjepen. Er Hatte icon Dem Dort ee 
ae ——— en = Bernie, wohnen, Mm Abend dor feinen längere Zeit an einer Krebserkran · : In diejen Tagen 2 
das Tonnnede id Theo Veimgang war er in der Bibel- fung Seiten und ‚ftard am 22. Nadrict, daß mein = — er 
ein geräumiges Wohnheim ZU  Yor. Zivei don diejen, Bernie und Junde Wir danken Gott für dieſe J ini. Am 26. Sumi war das Be- ander Kut Perl — Be 
bauen. Mir laırden, dab dieſes Yäthen, hatte er audı Thon wieder Gnade, aräbnis, Große Teilnahme war Tand, einen Schlaganfall erlit- 


i jegengrei Swi Tan. vr : bei der Trauerfeier. Br. 1. Blot ten hat und ins Krankenhaus ge 
fid) jehe jegensreid) auwirten zu fid gerufen. In Nanada Tamen Obwohl die Trennung ſhmerzt m Engliih und Dr. %. Bradt werden mußte Sn feinem 























































































































wird. Die Sache it es wert, dab pie jan Auguft 1994 in Wint- preifen Mir Gott, der ihm den Ann) R rde 
i in diejer wichtigen Arbeit N vr 5 “ 2 Sranjen, Bineland, Ontario, in lebten Brief, vor etwa 1 Monat, 
en NEN, Sieg des Glaubens geſchentt Hat, Deutich. Der Merftorbene Binter- ermähnte er, das ein Geiundheits- 


energijch mithelfen. Nad) 3 Zahren des Studiums und erbitten für uns jelbjt diejelie an dei 5 H ht fi En 
5 = e: IN a, eine Gatl ‚6 Söh tand nicht jche gut jei. Er iſt 
May dem Gebiet Ser Madio- feat er wieder in den Dienft als Gnade. u — — Ast. ee 2 
arbeit find Fortihritte zu berzeidh- Vollsſchullehrer. Auch als Diener Er wurde 67 Jahre, 5 Monate ‚Seide —— Braung ſind bei⸗ 3. U. Ruß, Korr. 
— — am Wort durfte er im neuen Lan. und 1 Tag alt. Som überlcden de in Str enbett, Sm. Mi Biie Senn 
_ Die neue Sonferenzleitung te, de mit Freuden wweiterarbeiten, jeine trauernde Gattin, 5 Töchter. q —— a Mana 
fteht aus den folgenden Brüdern: md diente den MI-Gemeinden 4 Söhne, 3 Cänviegerjöhne, 8 ot Ihom einige Sonde m Winkler, Man. 
Leiter: 2 Sräfe = — gerWne 9 Serankerihaus 2 

eier: Br. P. N 7 Fraſer nahe zu den Schulen, an denen er Schwiegertöchter und 10 Großkin- "U = 5 - 
I — — unterrichtete. der Si J. — — Bi In einem Liede heiht es: „Ei 
1. DD. Liegen, oilimal; 0 er neeen e — aan mele sg Gert, Br. Peter Böſe und Br. M. fet fort, denn die Zeit unfres Re- 
Schneider: Br. Geo. Konrad, Du den ſchweren Jahren der De Um 18. Juni verjammelte ih siert find oderiert worden. _ Lens vergeht, jünell flichet fie dar 
Gleanbroot; Kaiiererr Br, Serd, Preffon jogen wir 1904 mad) Mit- die Gomeinde im TarrsiRB®. "Sem 'S. Claflen, die ältete Hin... Iimamer wieder Ifen wir 
Sam, Chilimad: Negitrator: hener, Ontario. Sein Dienft al® Vethaus, um ähm — gujammen Sameiter unferer Gameinde, it in Berichten, tie Menichen plägfich 












Nofkarhulfel Ce — 
Ar Sa. & } Volts ſchullehrer wurde dadurd mit jemen Sreunden — das Iehte 2.1. ee er * 

en ne unterbrodhen, aber jeinen Dienit Geleit zu geben. Die Feier wurde a —— aus diejem en in die Emig- ® 
jüerden, die: Beit mußntloufen; AM ort. Aucfte er weiter ber. _ von Dir. 3. MB. Neufeibt geleite, Banitie kaganen fi, am 23. Bami_ A Armen ni 2 | 
5 3 — richten. und die Britder N. Janzen um! er — Auch n j ac 

denn es gibt noch wiel zu tun. & C. Peters dienten mit Workver- AU die Reife nad) Coaldale Alte., yie Heit raid dahin, Es it nad 


Mpram Görz.  Nad) einigen Jahren wurde er ©: ©: N wo Br. Pomer an der Aanadi- eb 2a 2 
su Sn Sms TSG; tm Ti Sad Sn an at en 
Schweiterngraduierung — a m as aid unteeftcie Sefondere ben Sieg 2 — a = wir bereits m der Mitte des Sem 
3 J A eich re Mo- Die & r = 
(Sortfepung von Seite 1-4) Sendung der OntarioMBGBi. 3 arbenz im Leben des Der ten Mei üfren Tenvandten dere Tepe mutig ee 
ferm Sahnarzt CS, Giestren) Flöte in Bincland, Onk, wäh N nase. na, 70, Deinaen. Während Dr, Penner ab- eg Hicjes Jahr fo Eammien, Baf mir 
Tunitvoll handasmact waren. rend des Zweiten Weltkrieges, im Pr. sangen Tas sel, 9=, veſend üt, üt Dr. 9. Sangen ge mit Keremia Tagen mülen: „Die 
adden die Muffe dns Ho- Winter 1911/08, war er beteiligt, an u, — — beten worden, die Semeindeleitung A en 
ea ge on eine A nn een 7 > MU Meinen. mer ift dahin, und uns. ft Teine 
Tot sind ie Mlahjentieh aelıngen N, ae Sötven geht der Se Site gekommen,“ tr Beten um 
Goke, innzben den Mkielbenin „It Manitoba und Ontario Br. Peters hielt die Leichenrede nefung entgegen. Er Tann ſchon Stegen, aber Gott weiß, was für 
tücohnfce eniqegengeinadt, not 6 Stin- Äiber 1. tor. 1b, 5457. Gr um in Yogleitung Jangjom gehen, Er ums que it, @eshatt: mollen mit 
unser Dberihuhie Reimer einer DT, Mines, Walter, Eduard, teriteich, dab der Derftorbene da ud feine fiebe Gattin find in Wir- ige fein 
ee megen niht zupenen fein Mgatha, Selen und Anna. ErläfungSworf des Herrn auf gil, Ont., bei ihren Kindern. Am =: a ir ker 
r Solgatha im Zentrum feines Te- 9, Auli gedentt Br. Zöwen, wenn , m 11. Sunt Hatten wir sie 


Konnte, Hake er Miffionor B. 1944 Tenfte ber Here umjeren eng‘ feffhielt und dadurch Über- er Ser Gnade jcentt, zum Got. 1° Mnerem Bei janmlungshaus 































Töns beauftragt, in jenem Na. Wer nad B.€, und de ienſt — ER 
ren — in den ee Te wand er in feinem eigenen Feben, fesbienft nach St. Catharines zu —— eis 
aratufieren und den Schmwetern der Vibelicule, ging weiter. Ju 2 feinem Dienfte und in jeinen Fommen. Er freut fich ſchon Herg- Kinder Or. Su F — Hfte die 
Be hen ven Minaraı Yatzcio, 8. © um ent en Samdetsesattften. Tich nranf. Die Wundertaten an. Mnder, Or, Durieing begrü 


n — — — se 
de und Dart auszufpreßien. * Mad dutite ex Junge Meufcien in — — a jeres Seren und Sehlandes find —— — u 
Bann ridıtete Dr. ned, Dollin. Gottes Wort einführen. Seine AAkteN Sohn 5 ae RI roB- an nenen. herglidy swillfonnmn. Scho. 
ermunternde Worte an die Lieblingsjäher waren immer dier dert, Yboin Roms und. Pillen 8. Gert, Kor. to h 
mit dem Kottesmort jenigen, die direlt mit dem Mor. Brandt) Biente mit Liedern. nn Muri Las den 125. Pialm un 
12,80: Atjemand 16 Gottes zu fun Gatten, An feten Glauben an die Muf- ngesg, © ——— 
1919 verliehen wir‘B. C. und Ehtebung der Sottesfinder, nie bie Alchener, Ont, a 
Luft.“ Im Namen —— Tehrten nadı Manitoda ri, nad) Sn nn Ar der Jahresverſammlimg Be —— — mie der 

Sen anhlene cr den wire au Sümcan Deine ID," SICH mp a MER de wurde EM lorms um rd Anden ee Bien 
Sennktern. Nachdem 9. Geien, Tec-Bibelidufe gerufen. wo er dis Meride Creignis der Auferite- yornyenden um Sm. Walter amp Sei Binnen anne DEE 
EN oieaftfunben in Abranı 1956 Allg tar, Ge Achte bie hun, bung und des Wiederſchens Wirhe zur Sekretärin Mefer =: En — — 
hat, den Schluß; gen Meniden und verjuchte, ini, Die trauernden Hinterbliebenen dogaton gewählt, und eine Familie von 4 Kindern 


































micdhfe, war der öffentliche Reil nen die Liebe an Gotkes Mort gu | Witwe Margarete Doldt Seid. Kohann Thiehßens ver- Hatten, Hatte fie diefen © 
ſchon gang fallen gelaſſen 


der Berfammlung geſchloſſen. Die jtärfgn. md Finder, Yarroiv, B.E.. anitalteten am 11. Suni ein „Open 







































Mennsnitijhe Rundſchau 





mußte jedoch erfahren, was jener 
Diciter jo jhön ausdrückt: „Was 
Bott ſich vorgenonmen, und was 
er haben will das muß doch end- 
lid) Tonnen gu feinen Give 1ud 
giel.“ 

Br. Unruh Tas Apg. 14 — 26 
für jeinen Bericht, AS Judien 
nod) unter der Serrichat der Mei- 
den , jei die Mifftonsarbeit 
ungefäbrlider goveſen Kein In. 
der wagte 8, einen Miffionar zit 
beläitigen oder zu mißachten. Die- 
fe geit ei, nachdem Indien jelb- 
jtändig geworden it, vorbei. Seute 
iteht jeder Mifftonar einzig und 
allein unter dem Schupe Gottes. 
Br, Unmeh wies darauf hin, dns 
auch in Sndien Lange nicht alle, 
die Ti, Chriiten nennen, wirklich 
iwiedergoborene Kinder Gottes 
jeien. Dort Bilde ſich nun aus dem 
allgemeinen Chrütentum die Ge- 
meinde der Kinder Gottes. Beim 
Aırhören Diejes Derichtes Lam mir 
der Gedanke, ob es bei uns Ohri- 
jten der zwiliſierten Welt aud) noch 
zu old, einer veinigenden Tron- 
nung Fommen tönnte? 


Noch einer Geldjanumlung und 
einem gemeinſamen Lied begaben 
wir uns in den Stellerraum zu ei · 
nem Ziebesmahl, wobei wir dann 
noch Solegenheit hatten, die Ge- 
Adhpiiter derſonlich zu begrüßen 
und Fragen an fie gu richten. 

Soden Mittwoch Haben wir Bi- 
bel und Gehetsitunde, wobei in 
dejonderer Weije der Evangelija- 
tion, die im Juli Hier in Winffer 
von Br. 8. S. Tüms abgehalten 
werden joll, gedacht wird. 

Winkler Ätcht im Zeichen des 
Aufbaues. Es wird viel nebaut, 
und ad die Strafen merden ge 
mentiert. 

















l 
A. P. Enns, Hort. 








Nachrichten ... 
(Sortjekung bon Seite 15) 


per Flugzeug von einer Evange · 
Iatronsreife in Europa zurüd- 
tehrte, 3. Töchter (Frau Maria 
Schulz, Bancouver, Frau Euſe 
Unruh, Nordfildonan, Frau Se- 
Tene Unrıth, Staraganda, Rufzland), 
und 1 Sohn Wilhelm Martens, 
Nordkildonan, Man., und biele 
Groß und Urgroßfirider. 

-— Am 14. Juni wurde Br. Ja⸗ 
Eob J Dörkien, 81, in Glearbroof, 
3. €., durch den Tod abgerufen. 
Das Bearabnis mar kom MBG- 
Bethaus aus. Er Hinterläht feine 
Gattin und 10 Stinder. Er ſtamm · 
te aus Memrif, Sidrußland, und 
mar 194 eingewandert, In Ka ⸗ 
nada hatte er in Steinbach Man., 
in Greendale u. Clearbroot, B.E., 
gewohnt. 

Witwwe Geinrich Giesbrecht, 
88, ſiarb am 25. Juni im Bethes ⸗ 
da Soſpilal in Steinbach an 
‚Schleganfoll. Sie war noch von 
Den nang wenigen, die die Mus. 
wonderung aus Rußland um 1874 
miterlebt Haben. x 

E 1. 16 Jum var die 
jährliche Miſſionskonfereng des 
Kanedrihen Mennomitiiden Bi- 
befeoflege in Turedo bei Winniben. 
Das Thoma war „AM Things to 
Au Men’, 1or9, 22, Ms Baft- 
rednter Bienen die Miffionare Be. 
ter Rott (Stongo, Afrika), Martha 
Bofhmann (Formofa, National. 
bina), Hench Naaf, Prediger der 
ME in Brandon, Man., und 
Kran Ep. Schriftleiter des 

„Ennabian Nennonite,“ 


MEG zu Cleorbronl, 
am 16, Juni 5 Perfo: 








nen amd nahm fie in die Gemein 
de auf. 

Ein Leſer aus der Gemeinde 
möchte «3 berichtigt Haben, da; 
Prod. E, €. Peters nicht der erfte 
Neiter der Gemeinde war, ſon⸗ 
dern zuerjt war es Br. Gerhard 
Nempel, dann Dr. Gerhard Der, 
fen und 1938 Br. €, €. Peters. 
(Dante für die Berichtigung. — 
Ned.) 

— Die MOS zu Greendale, 
BC, taufte am 3. Juni Joan 
Neimer, Geſchw. David Lette- 
mans, Rudy Raabe und Walter 
Sangen und nahm fie in die Ger 
meinde auf. 
Am 25. Jimi waren im 
Steinbad), Man. zwei Tanffeite. 
Ir der EMEB.sirdhe wurden 
drei Enepaare, Jate Peters, Cla- 
rence Faſts ud Edgar Friejens 
jomie 6 weitere Perjonen getauft. 
Su der ENG wurden 13 junge 
Seelen vom Gemeindeleiter Ar- 
hie Penner mit der Taufe bedient. 

— Die Konferenz der EM.G. 
fand vom 30. Juni bis 2. Juli in 
Steinbad) jtatt. 

— Eine „Biene“ aus Holland 
berichtet nad) dem Treffen der 
ehemaligen Vibelichüler auf dem 
Bienenberg, Schweiz: „Unfer Tref- 
fen war nur drei Tage, aber wir 
haben biel erlebt, wiel gehört und 
viel gelernt. Mir ind die Augen 
wieder mehr für Gottes Sache in 
diejer Welt geöffnet worden. In 
den legten Monaten war ich als 
Kind Gottes ziemlich allein. Es 
war mir, wenn id) mich in ei- 
nem Dichten Wald befinde, wo es 
nur einen engen Weg gibt, aber 
jest Din ich auf ein Feld gejtellt, 
mo id) wieder in viele Richtungen 
ſehen fann, Wir jungen Menden 
braudjen die Gemeinſchaft bejon- 
ders und jollen jede Gelegenheit 
dazu ausnfgen.” 

Die Europãiſche Mennonitiſche 
Bibelſchule in Liestal bei Baſel 
murde mit Hilfe des MEC ins 
Leben gerufen und hat bier 
in Nordamerika viele Freunde. 
Eine Sängergruppe ehemaliger 
Bibelſchüler wird mit den beiden 
Lehrern Sammel Gerber (Schul- 
leiter) und Clarence Siebert am 
7. Auguſt von Rotterdam, Sol- 
land, abfahren, um vom 17. Aug. 
bis 20. Dft. etwa 50 menmonki 
ſche Semeinden in Nordamerika zu 
beſuchen und ein  perjönlides 
Damkvortzu jagen. 

— Sonntag, am 25. Juni, hat- 
ten Die Sängerhöre der MEGA 
Buch Qake und Berdhy, Sast., ci 
Sängerfeit unter Leilung des Di- 
vigenten Seney Schröder. Am 
Nachmittag fangen fie in Lucky 
Kate und abends mı Beechn. 

— Bon der Lepramiflion, In 
8l, Paraguay, jhreibt Dr. ned. 
U. €, Maffen amter anderem: 
Nach dem Stalender ijt bei Eud) 
jegt don Sommer, aber nicht 
bier. Wir Hatten eine ungen 
Lid) falte Woche mit Nachtfröſten. 
Man kaın hier dann and) im Hau 
fe nicht warm werden. Solde Frö- 
ste, Ameifen u.a. geben aufern 
Romaten nicht viel Gelegenheit 
zum Erfolg. Auf den Markt in 
Muncion fan man Gemuſe Lau- 
fen, Das üt ein maleriſcher Han⸗ 
delaplag, aber Leider jehr dredig, 
denn alle Abfälle und Schmutz 
Tiegen in der Goſſe. Auf unſrer 
Station reifen herrliche Apfelſi 
nen und Bananen, jeher angenehin! 
Aepfel Kann man in Afuncion fir 
‚ehhon 104 das Stid Faufen. 

Unfängit beſuchte ein Ehepaar 
Bedlers bon Stitchener, Dit, a 
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—— kan Bruce 
, aubeit manı am 
Ransanca gigmoay,” weiionat 


J. Franz und Albert Enns bon 
Afımcion waren unlängjt hier nit 
ihren Familien im Wolfsivagen 
bus, Wir jagen die Beſucher und 
die geiitliche Gemoinſchaft mit ih» 
nen. Gedentt aud) dieſer Lepra- 
anbeit fürbittend.“ 

— Nelt. Martin Frieſen, Stolo- 
nie Meenno, Chaco, Paraguay, be- 
acht om 18. Juli mit feiner Gat · 
tin Goldene Hochzeit. Dr. H. U. 
Hiebert von Mivervill,, Maır., 
jchiett ihnen als Segenswunſch 
Mahn AO, 6. (Wir jchlieen uns 
der Gratulation an. — Ned.) 

— 2. 6. J. Derkien, Yarroiw, 
D. E., teilte uns mit, daß fein Au⸗ 
aenlicht ſich ſoweit verſchlechtert 
hat, daß er die bisher ſehr um · 
fang amd ſegensreiche Korre⸗ 
ipondenz zur geiftiſchen Stärkung 
der Glaubensgeſchwiſter in der 
alten Heimat aufgeben muß. Ein 
anderer alter Bruder, D. Mafjen, 
folgt nach Tängerem ‚Zögern dem 
inneren Ruf, den Dienjt fortzu- 
jeten. 

— MEE-Bertreter Bern Pre 
heim in Algerien berichtet don ei- 
ner Fatajtrophalen Dürre, derzu- 
folge die Wiejen braun find, bal- 
be Herden verendeten und große 
Karowanen von Nomaden, auf der 
Suche nad) Weideplägen, giehen 
nordwärts. 

— 75 kanadiſche junge Menſchen 
dienen unter dem MEE in diejem 
Sommer als Freiwillige in La- 
gern, Krankenhäuſern, Heilſtätten 
uſw. 

— Prod. €. Wall (Lehrer am 
MBG Biboelcollege) und Frau ha- 
ben Winnipeg verlaffen, um in 
den Bereinigten Staaten ihre 
Stinder Arie Klicwers in Urba- 
na, Il., und Ben Wiens’ in Tren- 
ton, Nav Jerſey, gu bejuden, An- 
“ang September, gedenken fie, wie- 
der zurüchuſein. 

— Dr. Kohn MR. Bnd, Winni- 
peg (Sohn von Sohn 2. Dip 
Winkler, Man.), wird am 12. Sur 
fi, gufommen mit feiner Frau 
(Tochter von Peter H. Burhrs, frli- 
her Gretna, Man.), don New 
York abjliegen, um unter dem 
MEE im Kongo, Airika, ärztliche 
Site zu leiften, 

— Ron Greendefe, BC. ſchreibt 
Br. P. MW. Janzen am 4. Sum: 
ir haben nod) immer das ſchön · 
Wetter zum Heumachen und 
önnen alles troclen und grün ein- 
bringen. Die Erdbeeren find ge⸗ 
pffüct und mm reifen die Dim- 
beeren. 

In dem von mir eingejandten 
Briei von Frau Helena Tefmann 
aus Podolit, Neuſamara, Mub- 
Tand, ſollle es nidjt heiben: „in 
feinen Quartier“, jondern „im 
Suartier“,. Ih denfe, es war in 
„Daidpfino*. (Wir jtellen es hier- 
mit zurecht — Ned.) 

— An 29. Suni schreit ein Le⸗ 
fer aus ©. E. ir hatten ſchon 
rei Mochen einen Mogen, das iſt 
für ®. €. eine zu lange Zeit, Aber 
heute hat es geroanet und alles 
gefint und blüht wunderſchön.⸗ 

— In Manitoba Hat e8 nur ein 
wenig geipeigt und noch imumer 
hauen die Farmer und alle ihre 
Bine jchmjüchtig nad Regen 
u 

— Mährend der Fexienzeit ha- 
ben wir die bejondere Freude/ bie- 
Te Bejucher des Buchhandels, der 
Ian en —— 
zu Dürfen, Folgende Namen fin 
den fih in auferem Sürtebuch: 

'aldt von St, Cathav 





































Folgender D 
Kaſachſtan, Ui 
Witwe CE. Martens, 





er mit Bild aus 
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Three Hills, Alberta, zu. 
16. Mai 1961. 
Liebe Schwägerin und Stinder! 


Deinen Brief haben wir erhal- 
ten war eine große Freude, 
nach jo langer Zeit chvas von Euch 
zuhören. Wir wünjchen Eud Got» 
tes Beiſtand und Gefundheit an 

ele und Leib. Wir find, Gott 
jei Dank, aud alle geſund. Wir 
wohnen jchon das dritte Kal 
einer ſüdlichen Gegend: i 
mer iſt iehr heit 
fein Schnee. Wir 
nen Weingarten, auch ODj 
aber die tragen nod) nicht alle. 
Ih bin schon jeit einem Jahr in 
Penfion. Anna bekommt Teine 
Perjion. Wir haben drei Finder 
am Leben, ein Sohn üt 1927 ge- 
ftorben. Njuta und Cwald find 
vevheiratet, Zauıra, die üngfte, iſt 
nod) bei ums, fie geht noch zur 
Schale. Ewald wohnt bei uns auf 
Noachdarſchaft, zu Njuta iſt es eine 
Tagesreife auf der Ciſenbahn zu 
fahren. Von deinen Geſchwiſtern 
find noch am Leben: Mariehen, 
Sara und Lenſch und Natja von 
der 2. Mukter, Die 2, Mutter üt 
im Sabre 1933 geitorben. Jakob 
st 1941 im Krieg umgefonmen. 
Seine rau und drei Kinder Ic- 
en noch). Yon Papa, Johann und 
Heinrich wiſſen wir nichts. Ma- 
rieden haben wir erjt vorig 
Sahr gefunden. it 100 un 
ten inte nichts bon ihr. Ihr Mann 
it ion Tange tot. Sie hat eine 
Tochter, die it verheiratet. Mit 
Sara haben wir bis 1958 immer 
zujanımen gewohnt. Jebt find wir 
weit von einander. Vor 2 Fahren 
bejuchte fie mich. Ste it verheira- 
tet nit Aron Gyntowſty, mein 
Nofie, meiner Schweiter Sara ihr 
Sohn. Aue, id Bin Aron fein On- 
FL, und Sara, feine Frau, iſt mei- 
ne Schwägerin, Yon Sufi willen 
wir nidıt, ob fie nod) Tcht, und wo 
fie it. Sie ſoll wohl einen ruſſi⸗ 
den Manır haben, Ja, oo ft doch 
die Zeit, als wir noch alle zuſam⸗ 
men waren. Wir waren damals 
noch jung, doch jeßt Tonnen Die 
Sahre, bon denen wir oft Hagen 
miijfen: fie gefallen uns nicht, Wir 
werden Amer älter und gebrech 
Ticher, freuen uns ober immer wie 
‚Herr uns die große 

daß vir nad) 
dürfen, EIT 
1946, 





















































































































Gerhard und Anna Neimer, früher 









Schöntal, Sibirien, Ruiland. 


t Schelbanf. Qehrer bin ich ſchon 
1935 nicht mehr. Deinen 
Brief, an Frau Peter Gooßen ge 
ichrieben, haben wir auch gelejen: 
Frau Peter Boogen Tchiete ums 
den zu. Frau Johenn Martens fit 
ſchon 1947 deitorben, alte Tante 
Gooßen, ihre Mutter, etfiche Jah⸗ 
re früher. Bon Schöntal find wir 
ihen feit 1927 wog. Mein Bru- 
der Nikolai Renner, war vor zwei 
Jahren dort in der Hehnat, ES Hat 
ſich dort alles jehr verändert, jo 
daß er unjer väterliches Gaus nicht 
mehr erkannt Hat. 


Hier, wo wir jebt moßnen, tt 
eine große Gemeinde, Wir haben 
dit aiegnete Stunden. In diejem 
Winter haben jid) noch wieder meh 
rere Perſonen bekehrt und find 
auch ſchon getauft worden. Möge 
der Herr uns doch den kindlichen 
Glauben an ihn euhalten, damit 
wir ihm treu bleiben möchten bis 
an unſer Lebensende. Es ſleht ge- 
ihrieben: „Mer beharret Bis ans 
Ende, der mird jelig." Wollen 
alle danach ſtreben, daß wir die 
Nırhe, die ums verheiken it, nicht 
berjäumen möchten. 

Deinen Brief Habe ich Mariehen, 
Sieje amd Sara zugeſandt. Wir 
ihiden Dir unſer Foto und bit- 
ten Did, uns auch Dein Foto zu 
ihieten. Nüchites Mal fhiden wir 
auch Fotos don unferen Kindern. 

‚Herzlichen Gruß 

von Bernhard und Anna Reimer. 

USSR — K.C.C.P., Oo. 
Kasaxcramckan 06, Haru- 
yeBckoro p-Ha /o, YA. AK- 
moamncrasn 73, Pelimep Tep- 
rapa Aponopiu. 
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de 











Gerhard iſt der Sohn don Aron 
A. Reimer, Alt, der RBo, Dorf 
Schöntal, Orloffer Wolloit, Sibi- 
rien, Rußland, Gerhards rau 
Anna it Natob Koops Tochter 
meine Scwwgtter, Unſere Mukter 
war Maria geb. Teßmanı, Aler- 
anderbol. 

Da mein Schwager viel Ge 
ihwiiter und Bekannte in Nord« 
amerifa hat, bitte ich, Brief und 
Bd zu veröffentlichen. * 


Der lieben Wwe. Katharina 








fett, Conldale, Alta. Nacht ih 
u 
ü ich Gel it und 













































Der Gefurhte jo 
wejen fein, Verde ð 
über 70 
Angaben 
man bitte an die Multer der Ein- 
jenderin, und zwar auf folgende 
Adreffe: 
‚USSR — Kaa.C.C.P., Aurıo- 
Gnnckan 062., cr. Ma} ya. 
HHCKaA AOM 

ceH, Aruec. 

Oder man ſchreibe an die Ein- 
jenderin: 
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befand. Der 


= Hi und dringend, feinen Water zu Di 
— N Nachricht zu ge- 

En kecele nataien üt. 

Bitte jegliche Auskunft zu Abit: 


fen, an 
find 


‚den Gejuchten richte Die Qiiten 


don Perjonen, 





/2, Tire- 


Brofilien, SA. 


08 351 Devon Menue, 
Rinnibeg 16, Manitoba. 





matortsfaxtei fiir Offumfiedler qe- 
jucht werden, Alle Anfragen und 
Sufehriften jolfen Bitte an das 


Mennonite Central Committee, 
Frankfurt am Main, 
Enfencditrafe 54, Germaun. 


richtet werden and habei ift Bitte 
Sem Selen Peleed, Au die Runner der Suite 
Vage, Mio Grande do Stil, 119 das ftenzeihien anzugeben, 
Aus Suclifte Nr. 283: 
Martha Gretſchmann geb. Kır- 
Wilhehn Gottlieb Keller, ad. Hit, neb. 1902, aus Marjanowa, 
am 17. März, aulekt im Kufta (chiet Onjeprobetromoft, Beicdeidh 
naigebiet gewohnt, wird bon fei- Gretihmann, web. 1930, Harry 
nam Sohn Neinhotd Anton Mat peotjchmann, geboren 1982, bon 
aefucht. Die Mutter des Sudenden &_ Simmelipab. — 9. 15611 T. 
it eine geborene Helene Wilhel⸗ 
morona Beidinger, Der gehuhte 
Rater ift 1829 ausgewandert, aber 
dns Sand, in das er zog, it nicht 


Aus Suchliſte Nr. 287: 
Kornelius Sarder, geb. 6. März 
1925, aus Einlage, Gebiet Sapo · 








‚bittet herg · 
Ir ae — fg. 26166 f. 

ud. Did, geb. 10. Zuti 1941, 
aus Paufsgeim, Gebiet Saporofg- 
je, bon Ehefrau Aganetha Did. — 
3. 26154 7. 

Aus Sudjlifte Nr. 288: 

Staat Heinrich Penner, geb. 12. 
Sanırar 1902, aus Selfenbad, Se 
biet Dnjepropekrowif, don feiner 
Tochter Helene Penner. 

Maria Lepp geb. Neufeld, ach. 
1923, aus Sefaterinotmfa-Stathari- 
nental, Nayon Bofhedarorofa, Ge- 
‚biet Diriepcopetromff, don ihrem 
Bruder Jah, Neufeld, geb. 1925. 

Wilhelm Ulbricht, geb. 5. Aug. 
1901, aus Imdenau, Gebiet Sa- 
porofhje, von Ehefrau Maria UI- 
bricht geb. Giesbreht, geb. 1902. 

Adolf Bergen, geb. 17. Nob. 
1919 Woſneßenta, Geb. DOren- 
Turg, aus Nowo ⸗Tatarſtaja Ma- 
rienbrunnifii S/Somjet Dvdfh. 
Kai. Amkafıs, von feiner Schue- 
iter Martha Tezlaff. 

Heincrty Niehen, geb. 2. Mär 
192, aus Steinfeld, Gebiet S 
porofbje, von den Eltern Peter 
und Katharina Niegen. 

Alle Zinchriften, die vorſtehen · 
den Suchtiſten betreffend, ſollen 
bitte an das 





Peter I. Wiens, 








enthalten Namen 
die bon der Hei- 
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zem Deud mit Bibelverfen, erbaulihen Betrahtungen, 
Erzählungen, Gedichten und fehr ſchönen pafjenden Bil- 
dern. Fünf verfchiedene Hefte find Lieferbar: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 





" $ürs Krankenſtübchen 208 
Beiuchsheft 208 
Sum Geburtstaa 208 
Sue Silbernen Hochzeit - 208 
Sur Goldenen Hodyzeit an 

- —Bortofrei— 


159 Kelvin Street. Winnipeg 5, Man. 


roſhie, don Schweſter Aganeta 












Mennonite Central Committee, 
Frankfurt am Main, 
Ghfieneditrafie 54, Germany, 
aerichtet werden. 

Es wird gebeten, bei allen Zu⸗ 
ſchriften und Anfragen anzuge- 
ben: 

. Nummer der Suhlitte, 

. Seimatork, 

. Aftenzeiden, 

. eigenen Geburtstag, 
. eigenen Heimatort, 

. Berrandiihaftsgrad. 


——— 


Aus Rußlandbriefen 


‚Ktaratol, Bez. Slowaorod⸗ 

25. Dezember 1960. 

MWerter Scivager u. Schwägeriml 
Gottes Friede zum Gruß und 
eine jhöne Gejundgeit ſei Eud ge 
wůnjcht bon mir, nebjt Euren Sfin- 
dern. Endlich will ich Euren mir 
ſohr werten Brief beantwarten. D 
nie gerne wiirde id) mid) mit Euch 
mündlich unterhalten und Dir, 
Zara, mein Serz mußihiitten. Ka) 
bin in diefem Sommer drei Mo- 
note krank geweſen, Hatte Rheuma- 


tismus in den Knochen, beſonders 


im rechten Fuß. 

Ich arbeite noch in der Schule 
als tehniiches Perſonal. Belomme 
270 Rubel monatlich. Es fällt mir 
ſehr ſchwer, werde es wohl aufge- 
ben mäüffen. Der Verdienſt iſt mir 
fchade, weil id niemand habe, der 
etwas verdient. Uber es wird ja 
aud) dann gehen. 

Ich ſchlachte jedes Jahr ein 
Schweinchen, auch in dieſem Jahr. 
Sabe auch 10 Liter „Warenje”. 
eingefodht. Habe mir auch 10 Zent- 
ner Weizen gekauft zu 100 Rubel 
den gentner. Meine Wirtſchaft it 
nicht groß. Habe mit meinen Ge 
ſchwiſtern zuſammen eine Kuh und 
6 Sühner; das reicht mir gut zu. 
Ihr werdet auch jo denfen: die it 
aber arm! Habe nichts zu Tagen, 
da ich Eifen und Meider habe. Nur 
die Gejundheit Fehlt mir, und die 
it ja der größte Reichtum, nit 
wahr? 

Wir haben in diefem Sommer 
eine gute Ernte. Sahbe viel aus 
dem Sarten befommen, Kartoffeln 
aud; Gelbrüben. Habe 8 Zentner 
verkauft und dazu noch wiel im 
Keller für die Kuh. 

Wir mohnen den zweiten Win- 
ter in unferm neuen Haufe. Ich 
habe meine Stube allein an der 
Sonnenfeite, eine Schöne Stube 
Wenn ich mich abends ſchlafen Tege, 
nege ich oft das Kiffen mit Trü- 
nen. Ihr Könnt noch alle Freuden 
und Leid teilen. D, ic} denfe fo oft, 
wenn ich alfein in meiner Stube 
bin, wie jchön e8 würde gehen, 
wenn mein guter Saat nod) lebte, 
dann Könnten wir ung einer dem 
andern helfen. Er war immer fo 
bemüht, ich follte es nicht ſchwer 
haben. Sa, umd wie ift es jebt! 

Nun will ich mitteilen, was ſich 
bei ung zugelragen hat. Am 6. 
Rovember Hatte Anna Did, Deine 
Sugendfreundin, ung alle eingela- 
den zu fih: die alten Leute und 
alle Sänger. Es war Sonntag 
abend. Mir haben biel geiungen. 
Sch ſehe fie noch immer, wie fie jo 
ltilih war. Den andern Tag 
(nahmittag) fuhr fie Fhayieren 
nad) Schumanorfa zu ihrem Bru⸗ 
der Kiaaf Epp. Anna Fırhr mit 
ihrem jfingften Sohn David auf 
einem Motorrad. Muf der Rück 
reife fuhr fie in Halbſtadt an und 
war aud bei Peter Ebps gemefen. 
Als fie von dort abfuhren, Fam 
von hinten auf fie eine Maſchine 
‚gefahren mit zwei Betrunkenen 





Frau Düd fa Hinten auf dem 
Sit des Motorrades, fiel Herunter 
und tar fofort befinnungstoß, 
Auch David war Heruntergefallen 
nd Hatte das rechte Bein dreintat 
gebrochen. Er bat den Chauffeur 
nod), fie ins Krankenhaus zu brin- 
‚gen, aber der fat es nicht. Nun fat, 
id; David nach feiner Mutter um, 
die ein Ende ab von ihm Tag. Er 
Troc) zu ihr. Seine Mutter atmete 
nod) ein mal auf und war dann 
tot. Melk; ein Schred flir den ar- 
men David! Er ſaß dort am Mege 
allein, hielt den Kopf jeiner Mut- 
ter in feinem Schoß, bis endlich, 
Zeite boxbeifamen, die eine Ma- 
ichine Herbeiriefen, die Anna ins 
Xotenhaus und David ins Sran- 
fenhaus brachte Darın wurde fo- 
fort nadı Griſchowts telefoniert, 
mo Annas Sinder Satob und Pe- 
ter wohnen Sohann wohnt in der 
Stadt und Lena in Saratal. D 
welch ein Schreck Kinder und 
Scopfinder und für uns alfel 
Anna wor furdiber zugerictet. 
oftete biel, fie richtig in den 
icq zu legen, Es war ein gro- 
Begräbnis. Die Kinder Tön- 
nen es nicht veritehen, warum fo 
ein plögliher Tad; aber fie haben. 
den Troft, daß fie eine gläubige 
Mutter Hatten, die flir fie betete 
Nun noch etwas don Jakobs 
Lieſe Sie iſt mit ihren Kindern 
Iſaak und Heinrich nach Slaw⸗ 
gorod gezogen und haben dort ein 
Haus für 12,000 Rubel gefouft. 
Lieſe wollte nicht gerne, aber allein 
Tann fie nicht bleiben, umd da muß, 
fie jo, wie die Kinder wollen. 
Auch noch etwas von Heinrichs 
Mariechen; die hat noch den Iſaak 
zu Haufe. Sie lebt ſehr gut. Hat 
ud ein deues Hatıs mit fehr 
hirbihen Shiben. Sie Hat bon 
allen genügend, nur fie ft auf 
eine Witve. Sa, das Wort Witwe 
verſteht nur die, die Witwe it. 
In Karatal ift biel gebaut wor · 
den, viele neue Käufer. Die Mon- 
ihen haben nichts au klagen. 
Mit Gruß und Kuß, Eure Teid- 
tragende Schwägerin 
Tina Schachner. 
(Aus „Bibel und Plug.) 






Aus Ceſerbrĩefen 


Edendorf, Meitdeutichland. 

SH war jo glücklich, als die 
liebe „Menn. Rundihau“ wieder 
in mein Heim kam. Run it mei- 
ne Frage: Wer it wieder der 
Spender ober die Spenderin? Ich 
weiß nit, wem id; danken fol? 
Dem Tieben Heiland Habe ich ſchon 
ganz herzlich dafür gedankt. 

Die M.R. ift mir mie ein Stüd 
aus der alten Heimat. Beſonders 
ihäte ih die Rußlandbriefe und 
die Nachrichten von vielen, die id) 
noch don Rußland gekannt Habe. 
Es macht mir viel Freude bier 
in meiner Einfamfeit die M. R. 
au Tofen. Ih bin in Friedensfeld 
aeberen, aufgewachien und dort 
aud) zum Glauben gefommen. 
Dann war ich eine Zeitlang in Mir 
Toradowfa. Gef. Gerhard Srö- 
je3 habe ich mut gefannt, au alle 
ihre Finder don Barwenkowo Die 
Haupkfacie ift, daf ich wieder die 
Tiebe M. R. Tejen und mich freuen 
darf, daß einer mir dieje große 
Freude zuteißmerden Täht. 3 

Ich danke ganz berzlich für die 
treue Zufendung und wünfde dem 
ganzen Perional viel Glüc und 
Gottes reihen Segen. In Behr 
berbunden, verbfeibe ich ihre ae 
ringe Schweſter im Seren, 

Rena 
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Die Perle 


Es war ein strahlender Tag, 
der Himmel tiefblau, das 
Meer spiegelglatt. Hunderte 
von Passagieren hielten sich 
auf dem Deck auf, machten 
Bekanntschaft und schlossen 
Freundschaft. 

Ein gutgekleideter, leutseli- 
ger Mann ging von einer 
Gruppe zur andern; mit ei- 
nem freundlichen Lächeln auf 
den Lippen wechselte er eini- 
ge Worte mit den Reisenden. 
Aus unerfindlichen Gründen 
behielt er stets eine Hand in 
der Hosentasche. = 

Dann lehnte er sich an die 
Reling, immer mit dem glei- 
chen, unbeweglichen Lächeln. 
Plötzlich zog er ein weißes, 
glänzendes Kügelchen aus der 
Tasche, warf es in die Luft 
und fing es mit der andern 
Hand auf. Nochmals wieder- 
holte sich. das Spiel, dann ver- 
grub er es wieder in der Ta- 
sche. 

Einige Passagiere fühlten 
sich vom geheimnisvollen 
Glanz des Gegenstandes ange- 
zogen. Sie näherten sich, und 
als das Kügelchen wieder zum 
Vorschein kam und in der 
Sonne glitzerte, rief eine Frau 
aus: „Das sieht ja aus wie ein 
Diamant!“ 

Der Mann hörte nicht auf, 
mit seinem Schatz zu spielen; 
er ließ ihn auf zwei Fingern 
hin und her rollen und ant- 
wortete:- „Nein, es ist kein 
Diamant, sondern eine Perle!“ 
Es war eine glänzende Per- 
le von seltener Schönheit. 

Ein Murmeln der Bewunde- 
rung ging durch die Zuschau- 
er: „Oh, schaut doch! Herr- 
lich, unvergleichlich! Sicher 
eine der größten Perlen, die 
es gibt!“ Jemand fügte bei: 
„Ist sie sehr wertvoll?“ 

Immer umspielte das glei- 
che Lächeln den Mund des 
Mannes; aber in seinen Augen 
flackerte ein  rätselhaftes 
Licht: „Wertvoll? O ja; das 
Vermögen eines ganzen Le- 
bens steckt in dieser Perle. 
Ist sie nicht wundervoll?“ 

Die Neugier steigerte sich: 
„Wo in aller Welt haben Sie 
sie gefunden? Wie ist sie in 
Ihren Besitz gelangt? Kommt 
sie aus einem königlichen 
Schatz?" 

Das gleiche Lächeln. „Ich 
will es Ihnen sagen. Die einen 
handeln mit Landgütern, an- 
dere mit Aktien und Obliga- 
tionen, mit Autos oder alten 
Geigen. Ich handle mit Per- 
len. Und immer ist es das glei- 
che. Wenn man eine besitzt, 
muß man eine noch schönere 
haben. Diese verkauft man 
dann wieder, um eine noch 
kostbarere zu erstehen; und 
so geht es immer weiter, bis 
man. die allerschönste, die es 
in der Welt gibt, besitzt!“ 

Wieder warf er einen Blick 
auf die glänzende Kugel in 
‚seiner Hand und fuhr fort: 
„Vor vielen Jahren hörte ich 
von dieser Perle. Ich setzte 
alles daran, um in ihren Be- 


















sitz zu kommen. Ich verkaufte 
Perlen. Ich verkaufte alle 
meine Wertsachen. Tag und 
Nacht arbeitete ich und opfer- 
te alles, um diese Perle zu er- 
stehen. Und jetzt habe ich sie, 
die größte, die feinste und 
herrlichste Perle der Welt! 
Schauen Sie sie doch an! Ist 
sie nicht außergewöhnlich ?“ 

Ungeduld erfaßte die Zuhö- 
rer. „Wundervoll! Sicher ist 
sie mindestens eine Million 
wert.“ Jemand sagte leise: 
„Welcher Dummkopf! Einen 
solchen Schatz im Hosensack 
zu tragen!“ Der Mann fing 
wieder an, mit seiner Perle 
zu spielen. Schauder überlief 
die Zuschauer. Jedesmal erhob 
sich die Perle höher zum Him- 


mel und erglänzte immer 
schöner in der strahlenden 
Sonne. 





Am folgenden Tag herrsch- 
te wieder herrliches Wetter. 
Auf Deck gab es nur ein Ge- 
sprächsthema. Als der Besit- 
zer der Perle erschien, freund- 
lich und laechelnd wie immer, 
richteten sich aller Augen auf 
seine Hand. Da war sie wie- 
der, die Perle, und wieder 
flog sie in die Luft und ent- 
zückte alle durch ihren Glanz. 
Noch nie hatte man einen 
Mann auf diese Weise mit ei- 
nem Schatz spielen sehen. 

„Haben Sie den Mann mit 
der Perle gesehen? Eine Per- 
le, so groß wie eine Faust? 
Ein riesiges Vermögen!“ Und 
die Perle hüpfte, und hüpfte 
immer höher. Einige zogen 
sich zurück und erklärten: 
„Ich ertrage dieses Schau- 
spiel nicht mehr, meine Ner- 
ven halten das nicht aus.“ 
Und das Spiel ging weiter. 
Der Mann näherte sich der 
Schiffsseite und immer höher 
flog die Perle. Da... ein 
schimmernder Glanz neben 
seinen Fingern. Er hatte sie 
etwas zu hoch geworfen! Die 
Perle hüpfte ins tiefe, grüne 
Wasser hinunter und ver- 
schwand für immer, 

Tiefe Stille! Nur der Lärm 
der Maschinen war zu hören, 
Der Mann lehnte über die Re- 
ling und starrte auf den 
Ozean. Dann vergrub er das 
Gesicht in den Händen und 
schluchzte: „Verloren! Verlo- 
ren! Alles, was ich auf der 
Welt besaß, .... verloren... 
verloren !"* 

Habt ihr verstanden? Was 
hättet ihr dazu gesagt? Ich 
weiß es. Ihr hättet erklärt. 
Dieser-Mann ist verrückt! Ja, 
verrückt. Aber wartet! Ich 
möchte, daß ihr eine Frage 
beantwortet, die der Herr in 
Markus 8, 36 gestellt hat, und 
die bis jetzt von wenigen be- 
antwortet wurde: „Was hülfe 
es dem Menschen, wenn er die 
‚ganze Welt gewönne und büß- 
te seine Seele ein?" 


—— — — —— — 


Du, du bist der Mann mit 
der Perle. Du hast eine Seele, 
eine kostbare Seele. Noch 
mehr, du bist eine Seele, eine 
Seele, die mehr wert ist als 
tie ganze Welt. Eins Seele, die 
so kostbar ist, daß Jesus 
starb, um sie loszukaufen. 

Aber was machst du damit? 
Spielst du mit ihr, als ob sie 
wertlos wäre? Jedesmal, wenn 
du das Evangelium hörst und 
es von dir weist, jedesmal, 
wenn du die Entscheidung, 
Jesus persönlich als Retter 
anzunehmen, hinausschiebst, 
spielst du mit deiner Seele und 
mißachtest ihren Wert. 

Was mußt du mit deiner 
Seele tun? Laß Jesus für sie 
sorgen, Er ist gestorben, um 
dich zu retten, und Er lebt, 
um sie zu beschützen. Wenn 
du Ihm ganz einfach sagst: 
„Herr Jesus, ich vertraue D; 














ich anvertraue Dir meine 
Seele, ich glaube an Dein 
Blut, das mich rettet, ich 


danke Dir für das, was Du am 
Kreuz für mich getan hast“, 
dann ergreift Er dich sofort 
und beschützt dich unter Sei- 
nem Blut, damit du der Ver- 
dammnis entgehen kannst. 

Dann darfst du mit Paulus 
sagen: „Ich weiß, wem ich 
mein Vertrauen geschenkt ha- 
be, und ich bin überzeugt, daß 
Er mächtig ist, das mir anver- 
traute Gut zu verwahren bis 
auf jenen Tag“ (2. Tim. 1, 
12). 


Das elektrische Pferd. 


In dem Städtchen Salonika 
in Griechenland hielt ein 
Fuhrmann mit seinem Pferd 
im Innern der Stadt. Ein Feu- 
erwehrmann, der vorbeiging, 
strich dem Pferd liebkosend 
über den Rücken. Entsetzt 
fuhr er jedoch zurück, denn 
er hatte einen heftigen elek- 
trischen Schlag bei der Be- 
rührung des Pferdes erhalten. 
Ungläubig versuchte er das 
noch einmal — dasselbe Re- 
sultat! Bei einer näheren Un- 
tersuehung ergab sich dann, 
daß das Pferd auf einer schad- 
haften Straßenstelle stand, an 
der ein undichtes Kabel Erd- 
schluß bekommen hatte. Dem 
Pferd war dabei nicht das 
Geringste geschehen. 


300 Baeume pro Person 


Nach Berechnungen eines 
amerikanischen Statistikers 
verbraucht jeder Mensch in 
seinem Leben von der Wiege 
bis zum Grabe einen Wald von 
rund 300 Bäumen. Das ver- 
teilt sich auf Bauholz für 
Haus und Möbel, auf Brenn- 


holz, Papier, Streichhölzer, 
Kunstseide und ähnlichen 
‚„‚Holzbedarf.* 





Polizei gegen Kater 


Mit zerkratzten und bluten- 
den Händen kehrten zwei Po- 
lizisten in Düsseldorf, West- 
deutschland, auf ihren Posten 


zurück. Sie hatten gerade ei- 
nen „Kampf” mit einem Ka- 
ter, den sie in ein Tierheim 
verfrachten mußten. Die Po- 
lizisten hatten kurz zuvor die 
Wohnungsinhaberin verhaf- 
tet. Auf die Bitte der Frau, 
man solle ihr „niedliches 
Kätzchen” doch irgendwo hin 
bringen, es könne doch nicht 
allein in der Wohnung blei- 
beu, machten sich die beiden 
Beamten ‚daran, den Kater in 
ein Tierheim zu schaffen. Das 
war nicht leicht. Die Katze 
erteilte den Beamten eine un- 
vergeßliche Lektion über den 
„Umgang mit Katern.“ Sie 
leistete der Staatsgewalt spür- 
baren Widerstand. Liebevolle 
Versprechungen und zäxtliche 
Lockungen nützten ebensowe- 
nig wie Drohungen und ge- 
waltsames Einfangen. Auch 
ein halbes Pfund Hackfleisch 
ließ sie kalt. Erst als Peter 
seinen Hals in einer Schlinge 
verflochten hatte, wurde 
willig, weil ihm die Luft aı 
ging. Ein Pfleger im Tier- 








> 
N 










heim — er hatte noch eine 
verbundene Hand — grollte, 
er habe schon früher 
kanntschaft mit dem. Biest 
gemacht. 





Tiere schauen dich an 


In der brütenden Hitze des 
Sommers möchte man beinahe 
gerne mit dem kleinen E 
bärch tauschen und im Po- 
sser planschen. Ganz 
sorglos sind aber auch kleine 
Eisbären nicht. Seht nur ein- 
mal den fragenden Blick, mit 
dem er dich anschaut, als 
wolle er sagen: Hast du auch 
wirklich keine bösen Absich- 
ten auf mein schönes weißes 
Fell? Nur der Mama-Bär gibt 
ihm ein bißchen Mut und Si- 
cherheit. Wie dicht er sich an- 
schmiegt! Er möchte ohne 
seine Mutti nicht alleine in 
der Welt sein. Darin können 
wir ihn als kleine Menschen- 
kinder wohl sicherlich gut 
verstehen. 











Hannelore, was wird aus dir? Bertha Schmidt- 
Eller. Ein rechter Wildfang aus einer nicht- 
christlichen Familie gerät in die Sonntags- 


schule und wird ein Gotteskind. 


Die Kampfhähne. Constance Savery. Die Ge- 
schichte zeigt, wie aus zwei ständig streiten- 
Kindern nach der Bekehrung echte 


den 
Freunde werden. 


‚Andrea. Anny Wienbruch, die christliche Dich- 
terin voll innerer Tiefe, erzählt hier das er- 
regende Erleben eines verlorenen Kindes. 50€ 
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Geschichten 















Jedes Buch mit mehr- 
farbigem Umschlag u. 
sehr vielen Textbildern 


nur 50: 


Portofrei zu beziehen: 
"Tho Christian Press, 
159 Kelvin Street, 

Winnipeg 5, Manitoba. 


Der Späher von Natal. Walter Oelschner er- 
zählt eine Missionsgeschichte aus Afrika. 



















fe Briü e 
oſet vor allen 
Die Gnade unjers derrn Jeſu Chrütt jei mit eucht 











De Worte des Textes fliehen 
jo dieles ein, daß ic) die Dozeidir 
mung „völlige“ Beiligung für rich⸗ 
tig aniche, 


Einleitung ‚ 

Die Hoffnung der Gemeinde 
Kanıt man nie bon der Herligung 
trennen; Sorfmung und Heigung 
achören gujammen, „Ein jenlicher 
der Nolhe Sorfmmg au ihm Hat, 
der reinigt fi.“ Sergensreinheit 
it Boransjegung für dag Schauen 
Gottes. „Selig find, die reinen 
‚Sergens find, dem fie werden Watt 
ihauen.“ Die Schvift verbindet die 
Venvandhug und Verklärung der 
Gläubigen nicht mit, der Rehtfer- 
tigung, Tondern mit der Seili- 
ung. „Und janet nadı der Hei⸗ 
Tiaung, ohne weiche wird niemand 
den Seren jehen.“ x: 

Der Grundgedanke im Begriff 
bon Heiligung it Wbfonderung, 
aljo it Mbjonderung Heil gung. 
Doh das it eine zu Begrenzte 
Tuffaflung. Wonderung ft Taut 
der Serligen Schrift immer Mit- 
tel zu einem beitimmten Set, 
um innerlich bertvandelt und cr- 
Höht zu werden. Alſo werden die- 
jenigen, die neheifigt werden, ab- 
aejondert, umn Höher zu Steigen, 
am den ſchnalen Weg nad oben 
zu gehen, um de Serliqung zu er- 
Tanaen. 

Die Heiligung it der ſchmale 
Weg zu der endgültigen 
endung der Gläubigen. S 
Cheiftianifierung des Chrüten, 
wie fie ein Goktesmann bezeichnet 
hat, oder wie unjer teurer Lehrer 
A. S. Unruh fie oft feinen Studen- 
ten erfärt dat: Die Beiligung fit 
die Ausführung des Chriſtusle- 
bens in ung, die Umgeitaltung in 
fein göftlihes Bild. 

Es geht in der ganzen Heils- 
geſchichte und auch in der Heils- 
erjahrung für den Menſchen nicht 
vornehnrlih un die Erreichung 
eines beſtimmten Ortes, des Sim- 

Es aeht dorum eine diri- 
hnliche Perjönlichfeit zu wer · 
den. Es naht aud) nicht vornehm- 
lid um die Bewahrung bor dem 
Gericht, ſondern um die Befreiung 
von der Sünde. Dem großen Bott 
it es dielmehr darum zu tun, uns 
zu heilen und innerlich, geſund zu 
machen, al& uns eine Sicherheit 
zu bieten. Mandhe Find fo fehr um 
die Sicherheit der Glaubigen be- 
jorgt. Die Sicherheit iſt eine Fol- 
ae der Seilinung, ift gleihlam 
ein Nebenproduft der Geiligung 
und Abjonderung und der inneren. 
Genejung, Der geſunde Chrüt hat 
einen ficheren Tritt, der ungefun- 
de, der innerlich nicht recht zum 
Heren Steht, acht unficher. 

Die Seiliaung it auch Grund · 
Tage fiir die Ramahrung. Noch den 
proftiihen Ermahnungen, die wir 
vorher betradhtet haben, Tarrunt der 
Aportel vaulus in den Sclußwor- 
ten feines Briefes auf dige Wahr. 
beit, und er mendet ſich zum Seren 
mit einen Gebet. Immer wieder, 
wenn Baulus um die Reinheit ber 
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Gemeinde ran, al Me Süden 
in der Gemeinde und aug bie 
Schwädien der Diener Fah, Tonnte 
er nicht anders, als ſich zu dem 
großen Seren der Semeinde au 
wenden, der ffber all diete Nöte 
euhaben it, der Äberichnmenglich 
tun Tann in allen, über, unſer 
Pitten und Wertehen. Ob wir 
als Diener am Wort, dicies bicl- 
Teicht zu jelten fun, tm Gebet um 
die Hailigung der Gemeinde zu 
ringen, Wir tun es vielleicht bon 
der Manzel, aber nicht genug tm 
Bobet, Paulus hat inuner wieder 
für die Seiligumg der Gemeinde 
gebetet. 
1. Gott als Urheber der Heiligung 
Veochten wir zunächit erit ein- 
mal den göttlidhen Urheber der 
völligen Seiligung: „Er aber, der 
Gott des Friedens”, heilige euch 
dur und durch .“ Paulus Hat 
euit befehlend geichridben: tut die- 
jes und jenes. Wber Tepten Endes 
Tonnten fie es nicht tun, ſie konn · 
ten mur verjuhen, die göttliche 
Einwirkung zu erwidern. Und men 
beginnt Paulus gerade mit dieſer 
Betonung: Gott ſelber heilige 
euch durch und durch! She sollt 
der Herligung nachitreben, hr jollt 
alles, was ouch geboten ft, kun, 
aber er, der Gott des Friedens, 
Heilige euch durch und durch. Das 
will ung jagen, dab Gott in der 
ganzen SHeilserfahrung die Jni- 
tiative hat und fie immer wieder 
jein Werk it. Die Rechtfertigung 
ft nicht im menschlicher Leiftung 
begründet, das ift jein Werk, denn 
wir averden gerecht ohne des Ge- 
jeges Werle, durch den Glauben. 
Chriftus ft unſere Rechtfertigung. 
Die Seiligung ft guch nicht zn. 
fer, ſondern jein Werl. 


Ich Tann mid) erinnern, daß ich 
fie in den Anfangsjahren meine? 















Oprütentuns als mein Werk 
auffaßte, wodurch ich mir viel 






Kämpfe bereitete Die Redhtier« 
tigung jei Gottes, und die Seili- 
gung meine Sadıe, e⸗ ſozuſagen 
ein beiderſeitiges Zuſammenwir ⸗ 
fen: «Gott rechtfertigt mid, und ich 
heilige mid. So dadıte id, muß 
ih das Meinige tun, Durdy dieje 
Bittere Erfahrung mußte id) es 
Ternen, daß es Bott it, der mid) 
heiligen Tann, nicht ich Felder, Er 
it für mic gemacht zur Seilinung, 
wicht nur zur Nechtferhiaung. 

Er heiligt einmal durd) den Tod 
feines Sohnes. In diem Opfer, 
jagt der Schreiber des Sebräer- 
briejes, find wir einmal geheifigt. 
Dadurch ſind wir ſoʒuſagen in die 
Stellung der Heiligung gekom- 
men, Mir werden nicht Heilige, 
indent wir beſſer Toben, aber wir 
fangen an, heiliger gu Teben. Bei 
den Statholifen wird man ſchließ · 
Tidy als heilig erfärt, wenn man 
perſucht hat, heilig zu Neben. Alle 
Sottesfinder beginnen ihr Glau ⸗ 
bensfeben als Heilige. Sie werden 
durd) den Opfertod Jeſu in die 
Seiligung hineiwerſebt und durch 
den Geiit acheiligt, tie e8 guch im 
2. Brief an die Theffalonicher be- 
tont wird. Paulus jagt im Nö- 






1." So werden gehe 
Tigt Durch den Water, Sohm und 
Heiligen Geit. ES iſt fein Werk, 
aber wir müffen zu dem Wert Got, 
tes ja fagen, es geht alio nicht 
ohne unſere Mitwirkung. Niemand 
wird neheiligt, wer fich nicht dem 
‚Seren Grit, 

Wir follen uns intmer wieder 
darauf beſinnen, daß er es fit“ 
Sott, der Urheber der Hoiligung. 
Er wird bezeichnet als ein Gott 
des Fricdens. Das fit eine ſehr 
irboltsreihe Benennung, und Gott 
wird inuner wieder jo bezeichnet. 
Das Wort Friede haben wir auch 
vielfach ſeht beihräntt aufgejaht. 
&s bedeutet eigenklich, der Bott 
aller Snadenftille, der Gott aller 
Seqnumgen, der Sott aller: Glüd· 
feligfeit. Das Friedensreich ft ein 
Reid der Glficjeligkeit, und Bott 
it der Urheber aller Segnungen 
und Onadenfülle; der Gott „heilis 
ne euch durch und durch!“ 


2. Der beſondere Charakter 
der ‚Heiligung 

Merken wir auf den befonderen 
Charakter diejer Heiligung, und 
den Werdegang. Wir Tejen, dab es 
ein tiefgchender, Seele, Seit und 
2eih ıinfalfender Prozeß iſt. Er 
ft aud, ein Bewarhrender Prozeß 
— wir ſollen bewahrt werden am · 
ſtraflich — und ein andauernder 
Vrozeß — Dis auf die Zukunft 


















uniers Herrn Jeſu Chriftt. 
Es üt ein tiefgehender Progeh, 


durch und durch, ES beſtoht inmer 
die Gefahr der Veräußerfihung in 
der HSeiligung, dag man ſich mit 
einer äußeren Wbjonderung zu ⸗ 
friedengibt, mit dem äußeren 
Schein eines gottieligen Leben. 
: „dur und 






fen. Das war ja oft der große Irr ⸗ 
tum der Phartider und des alt- 
teitamentlihen Bunde&bolts, be- 
ſonders aud zur Zeit Jeſu, daß 
man die Geiligung und Abſonde ⸗ 
rung äußerlich) aufaefaßt hat. Da- 
ber die Icharfe Anklage Jeſu in 
Matth. „Weh euch . 
die ihr die Becher und Schüſſeln 
aufvendig reinlich haltet, inwen · 
dig aber D voll Raubes und 
Fraßes!“ Etlihe Male weiſt er 
darauf Hin: auswendig fhön umd 
fromm, inmendig aber reißende 
Wölfe und unrein. 

Man hat es in der Geſchichte 
der Kirche immer wieder damit zu 
tun gehabt, daß man die Heili- 
wung al eine ganz äußerliche 
Sache auffaßte. Wir wiffen ja, 
daß man in unferer eigenen &e- 
meinſchaft in den eriten Jahrhun ⸗ 
derten vielfach auf die Kleider jah. 
Wer gewiffe, einfache Kleidung 




















„trug, das waren die Heiligen. Es 


aibt noch heute Kirchen, bei denen 
in. der Kleidung die Seiligung be⸗ 
steht, Sch will die Bedeutung der 
äußeren Mbjonderung nicht are 
terjchäßen, aber fie fol „durd; und 
durd)“ jein, fie ſoll ſich von innen 
nad) außen auswirken Die Mön- 
he Jonderten ſich von der Welt ab, 
um weht heilig zu Toben, Sie hat- 
ten wielfadh aber die Welt und die 
Stinde in ihren Kerzen in die Ab⸗ 
mitgenommen. 

eiliqung joll ein fief- 
‚gehender Prozeß jein, der unjer 
ganzes inneres Leben erfaßt, nicht 
nur einen äußeren Schein gibt. 
Man Tann einen Schafspelz angie- 
ben, Hat dadurdy aber noch Teine 
Sammesnatur. So beihrieb Se. 












er ), aber eim 

andere $ ; en. 

fo fheinen, dab atıc) mandje 

iten ſih ann Schaisfell in der Welt 
amd jelkjt in der Gemeinde ber 
wegen. Sie werden nicht im tief 
iten Imeren durd; den Heiligen 
Seijt geheiligt, ſondern tragen nur 
eine gemiffe äußere Form der Sei- 
figfeit. Eines Tages konunt aber 
dach an die Oberfläche, was inmer- 
id, verborgen mar, Petrus ber 
tont aud) dieje Verinmnerlihung, 
die Vertiefung des Heiligungspro · 
zeſſes „Heiliget aber Gott den 
‚Herrn in euren Herzen“, das fit 
immer toieder die neutejtamentlihe 
Velonung. Wir iverden in Nömer 
12, 2 aufgefovdert: „Stellet euch 
nicht dieſer Welt gleid, fondern 
berändert euch durch Erneuerung 
eures Sinnes .„“ Die Heiligung 
ſoll alſo ein tiefgehender Prozeß 
jein, der das Innere auferes Her- 
‚zens Heiligt und dem Herrn weiht. 


Bir merfen aber aud, dab es 
ein allumfaffender Prozch üt. 
w.. . euer Geift ganz, ſamt See ⸗ 
Te und 2eib......“ Sier ft der ganze 
Menſch eindegriffen. Der Apoitel 
Paulus will Hier nicht eine toij- 
jenihaftlihe oder pſychologiſche 
Analyje von der Natur des Dien- 
schen geben Mande glauben, wir 
haben Hier eine Seelenlehre. Wir 
jollen vorjichtig fein, und nicht 
ütbereilt ſchlußfolgern. Die Sei- 
tige Schrift ſpricht aud) don an- 
deren Seiten de3 inneren Men- 
ichen, 3. ®. das ıSerz, jogar Mark 
md Bein (Sehr. 4, 12). Wir fol- 
Ten den Heren lieben von ganzem 
‚Herzen, von ganzer Seele, mit al» 
Ion Kräften umd mit dem ganzen 
Semtit. Ich hörte einmal einen 
Prediger, der auch glaubte, in der 
Bibel Seelenlehre zu Finden. Er 
iprad) auf einem großen Mif- 
fionsfeit über die Vierteiligkeit des 
Menicen. Die Heilige Schrift be- 
tont ftet3 die Einheit des ganzen 
Menſchen. Der ganze Menſch fün- 
digt, nicht nur die Seele oder der 
Geiſt oder der Xeib, Verontwort · 
lich für die Sünde und für da 
Seil ft der ganze Menſch. Der 
ganze Menſch muß glauben, nicht 
nur fein Geiſt oder feine Seele. 
Der ganze Menſch muB errettet 
werden und joll dem Seren die- 
nen. Das Wort „ganz“, das hier 
betont wird, Gezieht ſich auf alles, 
auf Geiſt, Seele und Leib. Pau- 
Tus will damit. Herborheben, dab 
der ganze Menſch aeheiligt wer- 
den Folk, auch alle Gebiete feines 
Denkens. 

Das Geiſtesleben ſoll geheiligt 
werden. Der Seit, das iſt eine 
Seite des inneren Menſchen, die 
Seele it die andere Seite des 
inneren Menſchen. Am inneren 
Menſchen wollen wir durch dieſe 
Worlbetrachtung zunehmen. Bie- 
viel Schmub mind doch im Deu- 
Ten der Leute aufgenommen, auch 
bei den Gottesfindern, durch die 
Literatur, durch das Nadio, heute 
auch noch durch das Ternjchen! Es 
it für den Geiſt Gottes faſt un. 
mögbich, uns durch und durch zu 
heiligen, wenn wir all dieſe ſchmut ⸗ 
zinen Einflüffe auffaugen. Der 
Seijt arbeitet duch das Wort. 
Wer fid) dom Wort Gottes füllen 
Tapt, deffen Denken wird achei- 
Tigt. Wer nur mit den Tageszeit- 
ihriften gefüllt wird, kann in jei- 
nem Denken nicht geheiligt wer · 
‚den. Das Goſteslehen ſoll gehei · 
Tigt wenden, wir ſollen anfangen, 
mehr göttlich zu denfen. Das See⸗ 
lenleben ſoll geheiligt werden. 





men 
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Se 
— Seen dot ee 


ligt wei Auch das Leibesteben 
it — 1, alle Triebe 


des Leibes jollen unter die Zucht 


und Leitung des Geiſtes geteilt 
werden, aud die Ehgier und Ge- 
nußfudht. Wie, das ganze Leben iſt 
in dieje Seiligung eingefchloffen. 

Dod} wir merfen audı, daß die- 
je Seiligung ein bewahrenber Pro- 
zei ft. Die Begriffe von Heili- 
gung und Bewahrung find in ber 
Seiligen Schrift eng verbunden. 
Gerade auf dem ſchhmalen Were 
der Nachfolge werden wir beimahrt. 
Man bat Ih. 10, 28 .. md 
ich gebe ihnen das ewige Leben; 
md fie erden nimmermehr ums 
fomnten, und niemand wird fie aus 
meiner Hand reißen”, oft einjeitiq, 
zugumjten ber fonenannten Lehre 
von der avigen Sicherheit gusge · 
leat. Welch ein Verſchneiden der 
aöttlihen Wahrheit! Sm vorheri⸗ 
gen Vers Tefen wir: „Denn meine 
Schafe hören meine Stimme, und 
ich enne fie; und fie folgen mir.” 
Wen wird niemand aus Gottes 
Hand reigen? — Die Schafe, die 
ihn kennen und feiner Stimme ge- 
horchen, nicht die berireten Scha- 
fe, die eigemoillig ihren Weg ge⸗ 
ben. Die Bewahrung bericht im- 
mer auf Seiligung. Ein Bruder 
füllte fich berufen, die Bewah 
rung. der Kinder Gottes jehr ein- 
ſeitig zur verfündigen. Aber wäh · 
rend des Predigens gab Gott 
ihm Gnade, das Gleichgewicht zu 
finden. Er rief in die Verjanun- 
Tung: „Ic alaube an eine ewige 
Sicherheit der Gläubigen ..." Dann 
hielt er chvas inne amd wir ma- 
ren alle bejorgt, was er meiter ja- 
gan wiirde... auf dem Boden der 
Seiligung!” beendigte er den Sat. 
Das jtimmt! Auf dem Boden der 


jeres Herrn unit 2 
Eines Tages wird alles offen- 
bar. Hier können wir es oft nicht 
ſehen, mer ſich innerlich hat bewah- 
von laſſen. Wir merfen es amar 
gewiſſen Gelegenheiten, daß 
Menihen gleichſam durch die Welt 
gegangen Find, ohne den Brandge- 
ruch der Welt mitzunchmen. Sie, 
find underlegt und umberjehrt hin · 
durchgegangen. Aber mas twird 
bei des Herrn Evideinung alles 
an den Tag fommen? Der Herr 
Jeſus ruft der Gemeinde zu Sar- 
des zu: „ber du hait etliche M⸗ 
men zu Sardes, die mdt ihre 
Kleider beſudelt Haben; und fie 
werden mit mir wandeln in mei- 
Ben Meidern . ..“ Sa, die Be- 
mehrung hier auf dieſer Erde 
wird noch einmal fichtbar werden. 
Auch diejenigen, die ihre Kleider 
befudelt haben, die ſich nicht her 
wahren Kiegen, werden dann offen- 
bar werden. Gott ſei Dank, es iſt 
möglid, beivahrt zu bleiben auf 
den Boden und dem Mege der 
Hoiligung. Die Geheilinten mer- 
den aud) einmal nit th in wei⸗ 
ben Kleidern wandeln! 
(Zortfegung folgt.) 
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Mennonitiſche Rundſchau 





Du ſieheſt meine Tränen alle 


Du ſieheſt meine Tränen alle, 
= Du mitleidsvoller Heiland du, 
E Solang id) Hier auf Ewen walle 
Der nahen Simmelsheimat zu. 
Ich weine ja in deinen Armen, 
* Ich fliehe an dein treues Herz, 
— O laß dein tröjtendes Erbarmen 
Stets ſtärter fein als aller Schmerz! 


Dur zãhloſt alle meine Träne: 
Die ih in Trübjal hier geweint; 

Du Handelt ſchonend ja mit denen, 
Die dir im Glauben find vereint. 
Nur Tos und frei willſt du fie machen 
Bon dem, was auf dem Weg fie Hält, 
Und deine treuen Mugen wadhen, 
Doß fie fein Stumm zu Boden fällt. 


Bold it der Pilgerlauf zu Ende, 








Bald jtehn wir jenjeits Tod und Grab; 
Dann wiſchen deine treuen Hände 

Uns alle, alle Tränen ab. 

Schon blidt der Glaube in den Leiden 
Sinauf zum Lamm, das uns berjöhnt, 
Das uns in Herrlichteit will werden 

Und uns mit ew'ger Wonne Frönt. 





Freude im Keid 


Dos Leiden üt ein auter Leh⸗ 
rer, Erzieher und Arzt. Es unter- 
meift uns befreit und heilt uns 
bon mandem Uebel. Ein Arzt ver- 
dient aber nicht bloß dann Rob, 
wenn er den Kranken in die Som- 
merfrijche, in Bäder und zu hei- 
Inden Waffer oder an reichge- 
dedte Tiſche Führt, jondern auch 
dann, menn er ihn Sunger umd 
Durſt leiden läßt, wenn er #hn ins 
Bett und ins Zimmer bannt, ja 
felbft tvenn er ihn des Sonnen- 
Tichtes beraubt, indem er ihm die 
Fenster verhängt. Auch darf er 
den Kranken brennen und fhnei- 
dein oder ihm bittere Arzneien ber- 
cbreichen. Was er au tut, er it 
der heilende Arzt, dem der Kranke 
dankt, Sit es Da nicht ungeredit, 
gegen Gott zu murren, wenn er 
ähnlich mit uns verführt? Darum 
ruft uns fein Wort zu: „Mein 
Sohn, ermatte nicht, wenn du von 
ihm gejtraft wirjt!” Reicht dir der 
Herr gerade jest einen bitteren 
Trank oder ſendet er dir dunlle 
Tage, fo zage nicht. Bertraue ihm 
vollig! i 





Erziehunasfraaen 


Die Mütter fragen: „Wie er 
ziehe ich ein Sind?“ Kefus Chri- 
Ts anhvortet: „Ohne mid) könnt 
ihr nichts Kun, 

‚Mein Zunge Tüptl Woher hat 
er da8? Wie lann id) ihm helfen?“ 

Wer in der Erziehungsarbeit 
‚oder in der Arbeit für Mütter 
fteht, erlebt diejen Ausruf einer 
werzieifelten Mutter immer wie⸗ 
der. Und gar oft wird fi in eit- 
‚gehenden Geſpräch herausitellen, 
dah die Antwort auf die erite die- 
jer beiden Kragen Tauten muß: 
„Bon dir, Dur bejorgte Mutter!” 
Und die auf die zweite iit der Nat 
des alten, erfahrenen Waifenda- 
ter8 Seller: „Set, was dein Kind 
fein fol; tue, was bein Kind hun 
foll; unterlajfe, was bein Sind 
unterlaffen Toll! Und das nicht 
nur, wer dein Kind dabei hit, 
fondern immer.“ Wird aber mit 
der diefes Wortes gang 

gemadıt, fe Meilt fid bald 








































ftehen Fan. „Wollen habe ich 
wohl, aber Vollbringen das Gute 
finde ich nicht,“ To heißt es für 
uns alle. Vor Gottes Augen müſ⸗ 
fen wir uns ſchuldig befennen. 

Da gibt es nur eine Hilfe: ſich 
in die Erziehung des barmherzi · 
gen Gottes zu Stellen, ſich den Ge- 

horjam, die Liebe, die unbeding- 
te Wahrhaftigkeit Chrifti ſchenken 
au laſſen Aber auch zu fehen, wie 
Hug Chriſtus ſelber feine Erzicher- 
tätigfeit ausgeübt hat, wie Er zur 
Riebe, zur Wahrhaftigkeit erzo- 
nen hat, tie Er immer und irberall 
Beifpiel war. 

Wenn man bon hier aus die Be- 
fofgung dieſes Zellerwortes an- 
areift, wird man auf einmal mer- 
Ten, daß das nicht bloß ſchwer iſt, 
denn man wird beglücend erfah- 
ven: Mit dem Kinde etwas fun, 
etwas merden wollen, das bringt 
uns in eine nie zubor erlebte Ge⸗ 
meinjchaft mit ihm; denn auf ein+ 
al find wir aus Richtenden Bun · 
desgenojjen geworden, die mit ihm. 
demjelben Siele zuitreben. Das 
Bringt dann jene Wahrhaftigkeit 
in unfer Familienleben herein, die 
auch m Kinde weiterwirkt. Ganz 
bon ſelbſt wird damit jenes ver- 
Togene Erzieherbathos verſchwin⸗ 
den, das die Kinder jo ſchnell 
durchſchauen und das darum das 
Gegenteil bon den bewirkt, was es 
bewirken olf. 

Je mehr wir ſelber danach ftre- 
ben, zu Klaren, wahrhaftigen Men, 
fen zu werden, defto mehr wer- 
den das aud) unſere Kinder tum. 
Dem darüber amüffen wir ung bon 
vorneherein Mar fein: Unfer DVei- 
jpiel wirkt biel mehr als unjere 
Worte! Uniere finder beobachten 
ung diel jhärfer, als wir glauben. 
Sie richten ihr jetziges und ihr 
fpäteres Verhalten it jo ſehr 
ad) dem, was fie an Ermahnun- 
‚gen bon uns gehört, jondern nad) 
BEL, was wir ihnen borgelebt ha⸗ 

It. 

Wir wollen uns klarzumachen 
berfuchen, woran das Liegt, 

Unſer Beispiel iſt jo wirkſam, 
weil es ſich auf den Nachahmungs⸗ 
trieb tigt. Diefer Trieb iſt de- 
Tanntlich im Sind beionders ftark 
entwiclelt. Er veranlagt das Kind, 
das gu fun, ivas es andere Des 








ba Der jonbers große Leute, tun ſicht. Es 





fühlt ſich 


dadurch ſelber als 
„groß“, al erwachſen. Weiterhin: 
Da 08 Vater, Mutter oder ſonſt 
ein Erwachſener tut, den das ind 
lich hat, wird das Tun ja aud) 
gut fein, Und weil es dem Er- 
wachſenen gelingt, glaubt es, daß 
es auch ihm, dem Sind, gelingen 
wird, 

Nicht wahr, wir wiſſen alle von 
dem Kleinen Jungen, der Waters 
Hut auffegt und mın eben „Vater“ 
it? Sind Stinder bei einer Fird)- 
dien Trauung dabei geweſen, jo 
werden fie ganz bejtinmnt in den 
folgenden Tagen mit Begeijterung 
„Hochzeit“ jpielen. 

Einmal konnte id) durch die ge- 
öffnete Tür hören, wie getreulich 
das Eleine Puppenmütterden die 
Ermahnungsrede, die e8 jelher 
kurz zuvor von jerıer Mutter er» 
halten hatte, nun dem Puppen- 
jungen hielt. gebraudite genau 
diejelben Ausdrüde, pon denen ich 
den Eindrud hatte, dab es lange 
















































ſtarken 
wirkt, 
Die große Wirkjamfeit des Bei- 
jpiels beruht ferner darauf, daß 
& fo anſchaulich ijt und dab es 
feinen Emfluß jhon früh geltend 
macht. Schon in einem Alter, in 
dem alle anderen Mittel der Er- 
sichung, chva das Wort oder die 
‚Str für die Kinder noch un- 
ndlicd find, kann es auf fie 
wirken. Wenn das Kleinkind in 
feinem Körbchen oder Bettchen 
liegt und mit feinen Augen dem 
Tun und Treiben der Eltern und 
Seſchwiſter zuſchaut, wenn feine 
Ohren all die Worte aufnehmen, 
die in demſelben Raum gejproden 
werden, Dann wird es bereits 
durch jeine Ummelt erzogen. 
2er rütfiche Arzt Dr. Bobet 
führt 3.8. in einem Büchlein den 
Gedanten aus, daß die Erziehung 
zur Che bereit® im zweiten Le— 
bensmonat beginnt, zwar nidt 
mit Worten, aber mit dem Bei- 
ipiel. Das Wind Fan gut wahr 
nehmen, wie die Eltern miteinan- 
der und mit den Hausgenoffen und 
Säiten umgeben; etwa, ob die EI. 
tern freundlich und Liebevoll mit- 
einander reden oder ob harte Mor. 
te und böje Blide getauſcht wer- 
den. Bovet jagt wörtlich ıLa.: 
on diejem Beijpiel, das dom 
Kind aufgenommen wird, bevor 
es berminftiges Reden berjtehen 


Nadahmumngstriebe: 












föunten wir aud) in dieſer Bezie⸗ 
hung jagen, Dies jpüren ja auch 
wir Erwachſenen im Umgang mit 
amferen Nebenmenjchen. Wir alle 
kennen Menihen, die im Guten 
oder im Böjen einen gemaltigen 
Einfluß auf ihre Umgebung, oft 
auch auf ung jelber ausüben. Wir 
kennen Menſchen, in deren Gegen. 
wart es amderen jdier unmöglid) 
erſcheint, einen ſchlegten Wi au 
erzählen, einen häßlichen Aus. 
drud zu gebrauchen. Ungetehrt 
aber Haben wir es aud) ſchon oft 
erlebt, wie ein Menſch durd) jeine 
Worte und Taten die ganze At- 
mojphäre vergiftet. Irgendwie 
itelen wir ımS dod) alle um, je 
nadjdem, mit weldem Menſchen 
wir e$ gerade zu tun haben. D6 
wir ung das klarniachen oder nicht, 
unwillkürlich paſſen wir uns in 
Worten und Benehmen veſem 
Menden an, falls er in feinem 
Charakter ausgeprägter it als 
wir. Vielleicht palfen andere Men- 
ichen fi wiederum uns an. 

Bang gewiß aber it dies fo im 
Sufannmenleben von Erwachſenen 
und Kindern. Die Kinder richten 
fi) nad) den Erwachſenen, bejon- 
ders nad) denen, die jie Lieben und 
achten. Welhe Verantwortung 
Liegt darum bei den Erwachſenenl 

Zuther Hat eimnal den unheil- 
vollen Einfluß böſer Veijpiele an 
einem Bild gezeigt: Das Herz des 
Kindes ijt wie ein feines Tuch, in 
dem alle Fleden viel mehr haften 
als in einem groben Gewebe In 
der heutigen Zeit würden wir biel. 
Teicht den Vergleich mit der Wachs 
platte anführen fönneu, die ja 
aud) die geringiten Eindrüde auf- 
aimnmt und von ihnen Spuren zu- 
vücbehält. Oder denten wir an 
die Tonbänder, die gu einer 
Rundfunfeufnahme _ verwendet 
werden. ALS ich einmal im Sende- 
vaum eines Rundfunfhaufjes var, 
nich der Gedanke jehr ber 
‚gt, daß mın jedes Geräufd), 
gewollt oder umgemollt ge- 




















das 
mocht wurde, etwa hujten oder nie- 


jen, ebenfalls „aufgenommen“ 
würde und wiedergegeben werden 
fönnte. 
























So entdeden wir, manchmal 
vielleicht mit Sachen, hin und wie⸗ 
der mit Teihter Verlegenbeit, oft 
aber aud) mit Schreden an unſe · 








Tann, hängt zum großen Teil jein 


ven Kindern eigene Worfe und 








ünftiges Cheglüd ab. Und wenn 


‚Sebänden, einene Taten wieder. 





das von den Eltern vorgelebte 





Da fällt uns ein: 


„Seid, was die 





Frau Gordon Richards 


von Toronto wurde zur leitenden 
Sekretärin der UNSCEF ernannt, 
die ſich mit der Gejundheit umd 
Wohlfahrt von Rindern in allen 
Zeilen der Welt, bejonders in den 
unterentwidelten Zändern, befaßt. 
Frau Richards it Direktorin der 
„Canadian Mothereraft Society”. 





Rezept 


Faft unmerklich und ganz bon 
ſeldit jtellen wir unſeren Speiſe - 
settel in dieſen Wohen um. Dide 
Suppen, ſchwere Speiſen und all- 
zu reichhaltige Menis machen Ge- 
richten Platz die in jeder Sinficht 
leichter find: Teihter bekömmlich 
und leichter zugubereiten. Der Kör · 
‚per lehnt alles ab, was zu biel Ar- 
beit von ihm verlangt, und au 
die Hausfrau wehrt ſich dagegen, 
jtundenlang in der heigen Küche 
ſtehen zu müflen. Es menden jekt 
gern Pfannkuchen mit Obftbeigabe, 
mit Weihküfe gegeffen. Auch Ome- 
jeder Art erſcheinen wieder 
er auf unſeren Tiſchen Wir 
cifen fie mit Konfitüre als eine Art 
Sühipeife ober aber als Hanpt- 
gericht mit ſcharfem Mäfe, mit ir- 
gendwelden Fleiſchbeigoben mit 
einer Büichfilllung oder aber — „a 
fx Ereole“ mit einer pifänten Soße, 


Pfannkuchen mit Orangenfirup 














siipiel ſchlecht iſt, dann nützen 
ihre beſten Auftlärungen und 
frommſten Sprũche gar nichts.“ 

Endlich iſt das Berfviel das all- 
gemeinjte Erziehungsmittel, Es 
wird dem Kind von allen Perjo- 
nen feiner Umgebung geboten, ab 
ſichtlich oder unabfihtlid), bewußt 
oder muberwußt. Da find die El- 
tern, die Geſchwiſter, vielleicht ci 
ne Sroßmutter, die Nacbarı, ſpã⸗ 
ter die Geſpielen, wer ad) immer 
zur Unnvelt diejes Kindes gehört. 
Mas don ihnen gefagt und getan 
wird und Wie es gejagt und ge» 
tan wird, natürlich aud), was bon 
ihnen unfeclaffen wird, all das 
prägt, formt, erzieht ein Kind. 

Während andere Mittel der Er⸗ 
siehung wie Gebote und Verbote, 
Romvirfe und Strafen, fid) leicht 
durch häufige Wiederholung ab- 
nugen, bleibt die Straft Bei⸗ 
ſpieis ungeſchwacht Ja das Beir 
iel wirtt um jo Fräf ii & 
'haltender 3 neu 
ter Tropfen. höblt 


ſchlecht 


Kinder jein ſollen; denn fie find 
oft, was ihre jeidl” Nicht oft ger 
mug Fönnen wir uns das jagen. 
Deshalb müffen unfere Taten mit 
unferen Worten üibereinftiinmen. 
Denn men die Erzieher jelbjt ein 
3 Beijpiel geben, j0 Ton , 
nen fie das Mind nrit mod) jo que 
ten Worten zum Guten ermah- 
das Sind wird eher ihrem 
Worten folgen. 


ſen vujt. uns zur Se 


Einfohr. 


ur = 
Sarg befonders wichtig 
türlich die Mutter 


t. 
Surt,, 


1%, Zajie Mehl wird aufammen 
init 214 Teelöffel Badpırlver, A 
Teelörjel Salz und 8 Eplöffel 
Suder gefiedt. 1 Teicht geihlage- 
nes Ei, Y, Tajje Mild, A Tafle 
Drangenjaft und 3 ffel ger 
hnalzene Butter und Margarine 
ich man und viihet Dies an Die 
Mehiniihung. Daraus dadt man 
4 groge Prammfucben, die man mit 


‚ Meipfäfe beitreiht und aufeinan- 
ißlaſe — 


derlegt. Dann 


veriuhen; denn wozu hätten 

ums — auf die Reife gemocht? 
— Ins Trage er ſich 
auch. x 

Da Hieh Mirre ſich enblid, her 
bei, dem Mund an} 
pas Mujterfoffer ftehen unter ſei⸗ 
ner Koje ich habe fie dort ver- 
ftaut,” „Dante dir, mein 
mädell“ jagte Papa Herzlid). 

Wir atmeten erleichtert auf; 
denn bor unferem erften Auftreten 
ala Verkäufer Hatten wir alle ge 
Linde Angft. — erſte Mal üt & 
ja nicht jo Keicht. 5 

Sh mar icon zweimal nad; Sü- 
dertälje gefahren, dort mohnte ein 
Belfannter bon uns, der ums oft in 
feinem Wagen geholt hatte, ATi 
laubte ich, den Meg recht qut zu 
Tennen. ber er mar mir noch nie 
fo Thön vorgekommen tie jetzt bom 
Kutihfbot aus. Die braunen Ritt 
fen der Pferde glängten, der Sim-“ 
nel war blau wie ein Straßen 
bahımagen, das Saub noch nicht 
duntefgrlin, und die Tannen jahen 
aus, als feien fie Feiih gewaſchen. 
Am Werrand. ſtanden Anemonen 
und Simmelsihlifiel, und Noja- 
Tinda fagte, fie babe große Luft, 
auszujfeigen und Blumen zu 
prliden. Yber Bapa emwiberte, da- 
mit müßten wir bis au unjerer 
Raſt warten. 

Auf einmal Fomen wir gu ei- 
nem Hügel. Rapa jagte, dat wir 
zu Fuß gehen müßten, um die 
Pferde zu ſchonen Das taten wir, 
und dabei derſuchten Rojalinda 
und id), möglicit. viel Gras für 
Zaban und Lotta vom Wegrand 
abzureiken. Aber da fagte Papa 
wieder, daß mir Feine Zeit hät 
ten, die Werde zu füttern. Flüür 
Pierde jei es ebenjowenig nötig 
mie Fir Menichen, außer der eit 
einen Imbiß zu bekommen. 

ALS wir don Inbiß hörten, 
fühlten wir Hlötlich, daß wir Sun. 
ger hatten. Papa ſchlug vor, daß 
wir and nad) einem geeigneten 
Plak umjehen follten, tvo wir von 
der Strafe. abbiegen, die Pferde 
im Grünen ſtehenloſſen und biel- 
Teiht für Eurze Zeit auch ab- 
ſchirren Fönnten. Wer es fei jehr 
wichtig dab wir auf dem Plate 
menden Tönnen; denn rüchnärts 
jahren Zönne man mit dieien Wa- 
gen nicht. 

SH Tagte zu Papa, wenn er 
wicht mehr Futfhieren möge, jolle 
er e3 nur fagen. „Damit wollen 
wir noch warten,“ ermiderte er 
‚Euch laſſe ih noch nicht fohren. 
Der Verkehr bat zugenommen — 
e8 Formen ja andauernd Nuto- 
huffe borüßer, und von unfiheren 
Rabfahrern wimmelt es nur fo. 
her wenn ihr etwas daran ge 
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id, Sie ihr e8 mal ver. 


— da Roſalinda ud, 


ich Thon jahren Lönnten, und ‚der 
enter habe gejagt, wir feien 
füchtig. Papa war ſehr erfreut; 
davon hatte er feine Ahnung ge 
habt. Er meinte aber, daß Mirre 
beffere Kutſcherhande habe als wir 
und die Zügel ſcher ganz anders 
halten Lonne, wenn fie ſich erjt dar- 
an gewöhnt habe. Mirres Geſicht 
erheilte fi. Sie hatte wohl die 
ange geit an ihr fehlechtes Seug- 
nis gedacht, 

US wir oben auf dem Hügel 
ivaren, jtiegen wir Wieder ein. 
Mama ging in den Schlafwagen 
u Mein-D. In rajender Sabrt 
wie e8 uns [hien, ging cs den Hi: 
wel hinunter, Papa mußte fü htig 
hremien. An unjerem Wagen be 
jand Jid) nämlid) eine Bremfe, ge 
mau iwie an einem Nuto; aber fie 
jab nicht wie eine Autobremie, 
fondern mehr mie eine große Kur- 
bel aus, ungefähr wie an einer 
alten Staffeenuihle, nur größer. 

Seßt wurde der Strabenbetrieb 
normal. Die Läden waren geöff- 
net, und an den Tantſtellen war 
Vollbetrieb. Wir berieten ung, wo 
wir raften jollten, fanden aber 
feinen geeigneten P lag. Vor einer 
Rantitelle mochten wir nicht halt- 
machen; denn die Pierde jollten es 
auch ſchön haben. 

‚Was ijt das für ein Krach im 
Wagen?” fragte Bapa. Ih jah 
nad). Es war Knutte, der mit jei- 
nem Flugzeug Ult machte, jo dab 
er den anderen beinahe die Augen 
ausitad). „Wenn du mit dem Ding 
nicht jeilfigt, Hänge ich es an die 
Dede, und dort bleibt es während 
der ganzen Fahrt hängen!“ rief 
Papa. Darauf war «8 eine Meile 
ruhig. „Manta Hopft ans Fenſter 
im Dinteren Wagen,“ verkündete 
Deffi, „Tie will etwas.⸗ 

Papa hielt die Pferde an. „IH 
glaube, wir müſſen noch ein Tele- 
fon zwiſchen den Wagen anlegen," 
meinte er, 

„Sa, e8 Wird Zeit,“ jagte Ma⸗ 
ma, als fie daS Fenſter aufgefriegt 
hatte, „Bat denn feines von eud) 
aeiehen, daß wir vorhin an einem 
großen Laden vorberfuhren? Ihr 
jeid mir jhöne Verkäufer! Bei 
diejem Gewerbe muß man Aigen 
im Kopf haben!“ 

‚Wir gefobten Veſſerung und 
hielten von jegt an nad) allen Sei- 
‚den Ausicheu. Wir uhren duch) 
ſchöne Gegenden, Dicht an. der 
Straße jtand eine Heine Kirche. 
Sie jah fehr alt aus. Dann fub. 
ren wir wieder emen Hügel hin⸗ 
unter. Hier möchte id; bleiben.“ 
tief Dei. „Seht do, wie jhon!“ 

Bir jahen gleich, daß es hier 
aut fein wiirde. Bioifcen weih- 
jtanınzigen Birfen lints von. der 
Straße jdinmerte ehvas ti 
ein blauer See. Ein ziemlidy zu⸗ 
gewachſener Meg führte Durd) 
Grosland dorthin. Es war eine 
flache Stelle da, fo groß, daß wir 
avit dent Wagen im Streis fahren 
Zonnten. 
ier will ich baden!“ rief Ro- 
jalında. 

Ich auchl Und ic) audy!“ tönte 
es von allen Seiten. 


{ m genjter fichtbar, 
‚fie gloußte wohl, woir würden um 
ippen. Aber — — 

e ausftieg, machte fie ein glückli- 
an Alles war gut gegan. 
gen, umd ſchoner Fonnte es nicht 
jein! 

Sarfons und die Polizei 

Mirre und ich halfen die Pfer- 
de abipannen, Rofalinda juchte nach 
ihrem Badeanzug; als fie ihn ge- 
funden hatte, rannte fie gerade- 
wege zum Ser hinunter. Wir 
danden Zaban und Lotta jedes 
mit einer lange Leine an eine 
Birke ad holten ihnen Waſſer 
aus dem See. Sie begannen jo- 
fort zu geafen. Mama war vollauf 
mit Eſſentochen beſchäftigt, und 
Papa aing umher und betrachtete 
die Magen von allen Seiten, um 
zu fehen, iwie jie die Neije berfra« 
gen hatten. Er war offenſichtlich 
mit der Suppelung zwiſchen den 
Magen nicht zufrieden und hatte 
eine ganze Weile damit zu fun. 

Dann gingen toir andern ba- 
den. Das Maffer war fälter, als 
id) gedacht Hatte, aber es war ja 
nod) zeitig im Jum, da Fonnte 
man mit mehr erwarten, Roja- 
linda war ſchon weit draußen im 
See. Sie ijt eine leidenſchaftliche 
Schwimmerin. 

„Seht zu, daß ihr Bilanzen fin. 
det, die ihr noch nicht habt!“ vier 
Mama-hinter und her. 

SH. befam einen gelinden 
Schred. Die Pflangenprejiel Wir 
hatten verſprochen, fie mitzunch- 
men und während der Reife Pflan- 
zen für unſer Serbarium zu jant- 
mehr, Und nun hatten wir Die 
Preſſe bejtimant zu Haufe vergej- 
jen. Vielleicht blieben wir den gatı- 
zen Sommer fort, ohne eine ein- 
zige Pflanze preifen zu Zönnen. 
Aber id) beſchloß, nichts zu jagen. 
Es würde ſchon zeitig gemug her» 
ausfommen. Und unjere tatfräf- 
tige Mama würde fiher einen Aus. 
weg finden, wie jid) die Pflanzen 
preffen ließen. 

Das Pflanzenſammeln mißfallt 
mir nicht gerade, und das Be- 
itimmen acht auch noch ‚an, aber 
dieje kniffelige Bajtelei beim Prej- 
fen und Aufkleben finde ich -ein- 
fad) gräflid. Für mid) war es das 
erſie Jahr, daß ich ſo was tun 
mußte, aber ich Hatte ſchon genug 
davon gehabt, meinen Schweitern 
bei diejer Arbeit zugujehen. Alo 
war es ganz jchön, daß wir es noch 
etwas hinausſchieben konnten. Am 
beiten tat man jo, als habe man 
nichts gehört, 

Sch fand. einen Stein, von den 
aus id in den See tauchte. Mirre 
ſchnaubte wie ein Flußbferd. Das 
tut fie immer. Dejit ſaß auf einen 
Stein und betrachtete das Waſſer 
und die Birken und alles andere, 
bis ich fie anrief, Da ging ſie lang» 
jam ins Wajjer, Sch ſhwamm Hin. 
aus und machte ein bißchen Spaß 
mit Roſolinda Sie war glatt tie 
ein Stud Seife und im Bafler 
viel schneller als ich. Auf dem Land 
Din id) ihr über. 

Snutte tauchte nur ganz raſch 
unter, dann fan er wieder herauf 
und fpielte mit feinem Flugzeug. 
/E8 flog leidlich bis es an einem 
Bann hängenblieb; ev mußte Hin- 
aufflettern und es holen, Es hat- 
fe einen Eleinen Buckel an der 
Naſe befomuten, und da wagte er 
nidt mehr, es Fliegen zu laffen. 
Keiner madte jo viel Aufheben 


Horchzrits - Einladungen 
» allerfeinste Ausführung 
> — — — Form 
? jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-1487 
‚oder komme persönlich zu 
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don jeinem Kram wie Sinukte. Er 
brüfete richtig Ddaviber, Deandı- 
mal fand id, daß man ihm die 
Berwandtichaft mit Onkel Bier an- 
merkte. Er hatte Angſt, etwas 
auzuleihen. Aber wenn id) das 
fagte, gab er gleid) Bubi oder je- 
mand anderem bon jeinen Spiel- 
ſachen. 

Yırbi durfte nicht baden. Ma- 
ına erlaubte es nicht, denn es war 
nod) zu früh im Qahr. Er ging 
auf allen bieren und ag Gras mit 
Laban unl Lotta um die Wette. 

„Kommt raſch Herausl” rief 
Mama. „Ihe jerd ſchon ganz blau. 
gefroren,“ Aber Nofalinda ſchien 
e3 nicht zu hören, bis Papa kam 
und es ihr jagte. „Sch will nie 
mehr nad Haufe,“ erklärte fie, 
als wir dann am Strand lagen 
amd ung fonnten. „So möchte id) 
immer leben. Und id) möchte in 
jedem See baden, den id) jehe.“ 

„Da müßheſt du did aber ber 
eilen,“ jagte Papa, „denn Sörm · 
land ijt voller Seen, und wir ha- 
ben feine Zeit, auf did) zu warten.” 

Rojalinda und ich machten einen 
Wettlauf, um warm zu werden. 
Knutte Fam dazu. und wollte mit- 
maden; da mußte er ſich Hin- 
jtellen,; and wir madten Bodiprin- 
gen, Deſſi und Mirre gingen in 
den Magen binauf und halfen 
Manta beim Deden. Deſſi wollte 
bein Eſſen im Gras zwiſchen 
Schlüffelblumen fien, aber wir 
überjtimmten fie; denn jegt woll- 
ten wir unſern neuen Eßtiſch ein 
weihen. 

Drüben auf der Randjtraße 
wurde es lebhaft. Es hatte ſich ein 
‚Saufen Leute verfainmelt, die be⸗ 
obachteten, was wir vorhatten, 
Mir jahen, daß fie lachten und auf 
das Schild zeigten. „Wir befont- 
men ficher Publikum“, jagte Ma- 
ma, als fie den Abhang herabfa- 
men. „Wenn wie nur erit in Ruhe 
hätten ejfen Körmen! Das Eſſen 
iit dleich fertig. Ein Glück daß wir 
im Salon gededt haben!“ 

€3 waren einige Jungen, die 
ihre Räder an den Straßenrand 
geworfen hatten, eine Frou mit 
ein paar Milhflaihen und ein 
älterer Damm in Short und mit 
Nudfad; er fah aus, als ſei er noch 


nie gewandert, und jeßt jollte mar 


jehen, was fiir ein foridher Kerl 
er war! Den erſten Leuten, die 
zu us herunteritienen, folgten 
nod) weitere. Autos, Näder und 
Karren hielten; es jah aus, als 
jei da drüben eine Verfehrsitof 


ung, 
‚Rfeif-Larhons, ivas ijt das?" 


fragte einer der Jungen und grin- 
jte, Gerade da war das Eſſen fer- 
tig, umd Pie gab fein Sianal. 
Er begann mit einem Pfiff, der 
fih zum ſchrillen Geheul jteiger- 
fe. Mama war im Salon, und jo 
dauerte es ehvas, bis fie in die 
Küche lam und den Kochtopf ab- 
nahm. SH hatte ſchon immer ge- 
funden, dab e8 ein wenig zu laut 
tvar, aber jet im Freien Hang 
es tatfächlic, Haarjträubend. Die 
Frau mit den Wilchflaſchen ließ 
vor Schred eine Flaſche fallen und 
bermochte fie erit aufzuheben, als 
die Hälfte der Mild, ins Gras ge- 
aludert war. Der Mann mit dem 
Rudjad machte einen Sat im die 
‚Söhe, und: jeine blajien Beine be- 
Tamen eine Gänjehauk. 

‚Bolizei!” ſchrie er. „Sie pfei 
fen nad) der Polizei! Sicher jol in 
den Wagen einer ermordet wer⸗ 
den!“ 

„Boligeil” rief ein anderer auf- 
geregt; „San niemand. die Po- 
Tiger Holen?“ 

„Bör mal, Gölta,“ ſagte der 
eine Junge, „nimm die Beine un- 
ter und venn zum Kaufladen und 
ruf die Polizei an!“ 

Lauf dod) jelbjt Hm!” entgeg- 
nete der. andere und ging näher 
zum Wagen hin. „Id will Die 
Zeiche jehen, verjtehjt Dul“ 

Segt ftrömten die Leute von 
allem Seiten herbei. Mama er- 
griff den Stodhtopf und wandte ſich 
den Ruheſtorer hodhhaltend, froh, 
rd jtolz an die Zuichauer. Das 
Geheul nahnı an Stärte ab, wur · 
de zu einem Pfeifen, das: allmäh- 
Lid in einem Seufzer erjtarb. Alle 
jtarrten wie verzaubert auf Pfeif 
Klein O die zwiihen die Schlüf- 
ſelblumen gelegt worden war, mo 
fie, halbnadt auf ihrer Dede 
jtrampelte, abmte das Heulen 

‚quielite fie. 
J 

Die einzigen, die böllig unbe 
rührt zu fein ſchienen waren La⸗ 
bau und Lotte. Sie fpigten bei 
dem Lärm nur einmal die Ohren, 
groften aber ruhig weiter. Und 
das war gut; denn fie würden die · 
jen Ton nod) oft zu hören befom- 
men. Wenn fie da nerbös wurden, 
Tonnten jie mit den beiden Wagen 
durchgehen, 

„Was um alles in der Melt iſt 
das?" fragte die Milhfrau. Mama 
räufperte fid) und machte gerade 
den Mund auf, um ihren erjten 
Vortrag iiber Pfeifs gute Gigen- 
ihaften zu halten, als jemand 
rief: „Die Polizeil* 5 

Gortfegung folgt.) 



















Aeußere Miſſion 
der Al.-Br.-Gemeinde 


Die Welt im Jahre 1961 
mifionarijch zu erreichen 


Ueberleg einmal, was geſchehen 
wiirde, wenn die Gemeinde Jeſu 
‚Chrifti ſich entjchliehen wiirde, dem 
‚Seren gehorjam zu werden, und 
um Sabre 1961 jedem Menſchen 
das Evangelium zu bringen? 

Sn Mark. 16, 15 wird befoh- 
Ten, menigftens einem jeden Men- 
ſchen das Evanglium zu pradigen. 
Weiter wird uns in Matth. 28, 
19. 20 befohlen, alle Nationen zu 
Tehren und fortfahren, fie zu Ieh- 
ren, alles zu Halten, was Ghri- 
tus befohlen hat. Und er hat be- 
fehlen, das Evangelium andern 
zu verfündigen. Wir müſſen die 
Neubefchrten dazu bewegen, daß 
fie ihren Mitmenichen die frohe 
Votſchaft verfündigen. 

Wir mülfen. 

Es iſt wahr, daß der letzte Teil 
von Mark. 16 in einigen frühe- 

“ren Schriften übergangen worden 

iſt. Auch iſt es wahr, daß manche 
unter den Bihelgelehrten, die ber- 
meinen, mehr Erfenntni8 zu ha- 
ben, uns berichten, dab Matthäus 
für die Juden in der Trübſalszeit 
in Stage fommt. Doch die Mehr- 
heit der Chrüten ignoriert einfach 
die perjönliche Teilnahme an Jeſu 
Befehl (3. 2. der jährliche Bei- 
trag eines jeden Ohrüten in Sa- 
nada und den USA iſt durch- 
ſchnittlich 8254 für die Aeußere 
Miſſion) Das belaftet all diejeni- 
gen noch mehr, die es ernft neh- 
men. 
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Gröfer, doch nicht unmöglich) 
Wieviele Menſchen gibt es ei- 
nentlih? Juli 1961 werden es 
ungefähre 3 Veilliarden fein, aljo 
17mal jobiel wie in den Bereinig- 





ten Staaten. Das zeigt auch deut- * 


Lich, dab ſich der augendlidliche 
Zuwachs (1,6 Prozent im Jahr) 
nicht ändern wird. Um e8 zu prü- 
fen, nimm die Iekte Schägung der 
UND und rehne es aus. 

Un einen furzen Neberblid von 
diefer Heutigen Wandlung zu be 
fommen, wollen wir dieje 3 Mil . 
liarden Menſchen in drei Gruppen 
einteilen. 

1. Einige wohnen in Rändern, 
aus denen Miffionare gejandt 
werden Fönnen. 

2. Andere wohnen in Ländern, 
wo das Evangelium verbreitet 
twird. 

3. Alle übrigen befinden fi in 
Zändern, wo die Türen berihloj. 
fen find, ſowohl für die Ausſen ⸗ 
dung bon Miſſionaren als aud) 
für Sereinlaffen derjelbigen. 

Zu den verihloffenen Ländern 
oehören Afganiitan, der Vatikan 
und die kommuniſtiſchen Länder. 
Ungefähr 1,063 Millionen Men- 
ihen Zönnen üherhaupt nicht mil 
fionaviih durch das perſönliche 
Zeugnis erreicht werden, es fei 
denn durch das Radio, 

Bent einmal ein wenig über die 
Möglichkeiten nach, die wir noch 
haben. Die weſtliche Welt Hat vie- 
Te Zänder mit großer proteftanti- 








m PAKETE Emm 


nad) der 1.S.SN., Ufraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werben Hier bezahlt. 


Stleiberpafete 


5i8 zu 20 Pfund 


LZebensmittelpafete 6iß zu 40 Pfund 
Beftellungen u. Pakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


aie Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrıw, B. ©. 





Häuſer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorſtädten, auch 


Geihäfte - „Örocery Stores“ — „Appartement-Häufer — Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Berfiherungen, Lebensverfiherung ober Gelbanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Stommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Gerry St., Winnipeg 1 
Phone: Offieo WHltehall 2-5885 — Residenoo GRover 5-6360 


Das Evangelium kann allen Menſchen der Welt in einem Jahr gebracht werben. 


2) 


ſcher Bevölferung. 3. B. Groß- 
britannien, Nordirland, Skandi- 
nadien, die Niederlande, Weit 
deutichland, die Schweiz, die Ver- 
einigten Staaten, Kanada, Auſtra - 
Tien und Neufeeland. In diefen 
ändern mwohnen- ungefähr 165 
Millionen Protejtanten. Laut Be- 
richt des „Miffionary Refeard) Li- 
brary Bulletin“ dom November 
1960 gibt es 42,250 proteftanti- 
ihe Miffionare auf der Erde. Fait 
%_ bon diejen Tonmmen aus den 
USA und Kanada. In 8 Jahren 
hat die Gejamtjumme 19 Prozent 
augenommen. 


Bon diejen 42,250 Mifionaren 
erwartet man nun anfdeinend, 
den großen Auftrag anszuführen. 

Das it unmöglich 

1. Es muß ſofort getan wer- 
den, fagen wir in einem Jahre. 
Du jagit vieleicht, wir laſſen ih- 
nen 20 Jahre Zeit, dam werden 
fie es ſchaffen. Doch inzwiſchen 
ſtirbt die Sälfte der Menſchheit 
und neue Menſchen erbliden daS 
Licht der Welt. 

2. € Handelt fih um viele 
Meniden. 

‚Hier find die Tatſachen. 

In Ländern, wo Miffionare ar- 
beiten, wohnen 1,504 Milfionen 
Menſchen, darunter befinden ſich 
31 Millionen Proteitanten. Jeder 
ji 250 Wiffionare müßte 
ih 25,000 Menfchen 
im Sahr erreiden. Das iſt böl- 
fig ausgefchloffen. 

Dod was haben dieje 31 Mil- 
lionen Protejtanten in diejen miſ⸗ 
fionsoffenen Ländern zu tun? Uns 
ft gejagt worden, das weiterzu · 
fagen, was Chrijtus uns befohlen 
bat, dazu aehört auch, das Evan- 
gelium jeder Kreatur zu predigen. 

Denke einmal dariiber nad), 
wenn dieſe 31 Millionen Prote- 
ſtanten anfingen, dieje 1,473 Mil- 
Tionen Nichtprotejtanten zu errei- 
hen. Jeder brauchte dann nur 48 
Menſchen von Jeſus zu jagen. 

Das ift möglich. 

Diefe einheimifhen Proteftan- 
ten wlirden mehr Fortſchritt als 
nur Zahlen erreichen. Sie Tennen 
die Spradie der Einheimiicen. 
Ihre einfahen Seuaniffe bewir- 
fen mehr als die der Mußländer, 
denn ſie beritehen fich beſſer auf 
alles. 

Und weiter, fie find auf der 
ganzen Erde ausgedehnt. In 188 
Zändern mohnen Proteitanten. 
Natirli Find nicht alle diefer 31 
Millionen Protejtanten wahre 
Chriüten. Doch eine weit höhere 
Anzahl find wahre Häubige als 
in den ausjendenden Ländern, Es 
Tojtet ſhon etivas, Chriftus auf 
dem Miffionsfeld zu befennen, An⸗ 
genommen, nur die Sälfte der 
Protejtanten find wirklihe Gläu- 








bige. Dies bedeutet alſo, daß jeder 
96 Menſchen zu erreichen hätte. 
Und dennod) ijt das möglid, im 
Sahre 1961. 

‚ Da8 große Problem bleibt aber, 
dieje Gläubigen dazu zu beivegen. 
Und bier der Aufruf an die Mij- 
fionare: Jeder Miffionar muB 
ducdjichnittlic 743 wahre Gtäu- 
bige dazu bewegen, daß Zeug- 
nis bon Jeſus meiterzubringen. 

Es ijt nit nöfig, von diejen 
allen Bibelſchulbildung zu verlan- 
gen. Na, der einfadjte Gläubige 
Tann ein Zeugni3 geben. Die er- 
ften Singer gingen umher, indem 
fie das Wort Gottes meiterjagten 
(Xpg. 11, 19). 

Würden durch ein ſolch einfa- 
ches Zeugnis viele im Jahre 1961 
gerettet werden? Und wenn es 
nur wenige wären, fo würde Chri- 
ſtus doch durch den Gehorſam ge 
ehrt werden, Stelle dir einmal 
dor, wie ein großer König empfin- 
den würde, wenn die meiften jei- 
ner Untertanen jeinen wichtigſten 
Befehl nicht ausführen wirrden! 

Das Gebet für 1961 Tautet: 
‚Serr, bemeqe jeden wahren läu- 
digen auf dem Miffionsield dazu, 
96 Menſchen das Evangelium zu 


jagen! 
@on €. Sarlom in „Ihe 
Sunday ool Times“, mit Ge 





nehmigung abgedrudt.) 


Die einheimifche Gemeinde 
in Iſtmina, Kolumbien 


Eine jehr große Aufgabe Hat 
unſere Gemeinde im Gebiete bon 
Sitmina, da8 mehr als 23,000 
Einwohner hat. Doch die Lage im 
Choco Kolumbiens und feine Be- 
aleiteriheinumgen dringen biele 
Sindernijfe mit fid. Unſere Ber 
jorynis um die Gemeinde in Sit« 
mina findet in den Berjen 15 umd 
195 von Offb. 3 Ausdrud, in der 
nen es Heißt: „Sch weiß deine 
Werke, daß du weder Falt noch 
warm bijſt. Ach, daß du Falt oder 
warm wärcitl .... So jei nun flei- 
Big und tue Buße!” 

Obwohl Religion in diejem 
Sande mehr Anziehungskraft für 
die Frauen als die Männer Hat, 
find e8 doch mehr Männer, bie 
unjere Gottesdienjte in Itmina 
bejuchen. Die Sonntagsſchulklaſſe 
der Männer ift die größte. Die Ge- 
meinde zägtt 40 Glieder, jedoch 
die durchſchnittliche Beſuchergahl 
beläuft fi) zwiſchen 75, und 85 
Perjonen. 

e Yejucher ftammen aus den 








bevichiedeniten Lebensſchichten an- 
gefangen vom tuohlhubenden Zar 
denbeſiher bis zum armen Irbei- 
ter, Ver als „boga” befannk it 
und faum ein Hemd zum Angie, 
ben hat. Sie arbeiten in Läden, 
Vetrieben, als Strafenbauarbei- 
ter der Regierung und auf ihren 
kleinen Zandwirtihaften, die „Tin- 
ca&” ‚genannt werden. Sie find 
nur jehr arm, weil die Löhne ſehr 
niedrig find und jehr biel geitoh- 
Ten wird. 

Das ſoziale Leben der breiten 
Vollsſchicht von Itmina ſpielt ſich 
an den religiöſen Seittagen mit 


Gortſetung umfeitig.) 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. ........ 10$ 





Gottes Wort als Wegweiser tür 
die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

2 20€ 


Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
träge. 104 

Unser Glaube. Kurzgefaßte bib- 
lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. . $135 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. Henry H. 
Janzen. — BER 


Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

= nn 


Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 


losigkeit, u 76 


This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 
nen, 204 
Bel Bestellung von 
10 Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 


2% Exemplaren eines Titels 


50% Rabatt 


Zahlung bitte mit Bestellung 
einsenden. Versand portofrel 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 





Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 


234 Kennedy Street, Winnipog 2, Man. 


Befanntmadhung 
Um es unjern in Kildonan mohnenden Mitgliedern zu erleichtern, | 
unjer Office zu befuden, eröffneten wir am 
R 1. Februar 1961 
an 1193 Henderſon Sighivay (Ede Devon und Senderfon Hop.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mittwoch 3 pm. — 5.80 b.m. 


Freitag .. 





8p.m — Tpm 


Bir laden alle Einwohner von North und Eaſt Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei und Mitglieder zu imerden, Gebrauch bon dies 
jem neuen Office zu madıen. Jedermann darf jedoch unfer altes 


diejed neue Dffice benugen, ] 1 
an ! ‚Eroptown Credit Union tat diefen Schri 
mir unjern Mitgliedern jo beſſer die- 


paffewditen gelegen iſt 
in der Hoffnung, dab 


deiches von beiden ihn am 


nen fönnen. Die Officejtuuden im Sauptoffiee an 284 Kennedy. 


Street bleiben wie bisher, 


Die Telephonnummer des memen Office iſt J 
€ 


Da— 





7455 

































deim Dienstag ftatt. 


Nenfere Mijiion der MG 
Sortjegung von Seite 115) 
den Progeffionen, Keuerwerfen und 
Hochrelagen, von Tanz amd beran- 
Ichender Mugif boleitet, ab. Sn 
Choco wird mehr altoholiihes 
Setränf genoffen als in ingend- 
einem anderen Teil olunbiens. 
Anmitten Diele Suftande Mit die 
Gemeinde don Sitmina affib im 
Gebiete des San-Nuan-Flufies fü 
tig. Sehr oft wird Jie jedoch in 
ihrer evangelütiihen Arbeit ac- 
Hindert. Fait jeden Sonntag ſchal⸗ 
tet man nahebei einen Sautipre- 
her an, der den Goktesdienjt ſehr 
erſchwert. 

Neben den regulären Sonntag 
veramtaltungen, mie Sonntag 
ihule und Bottesdieniten, Finden 
auch andere wöchentliche Veran 
jtaltungen ſtatt. grauen u Mäd- 
den verramuneln ſich geſondert 
zum Bibelitudion and Nähen. Im 
Testen Jahre brate der Gewinn 
aus-den Verkauf der angefertig- 
ten Sachen ſoviel ein, daß zwei 




























Kanzeftühle erworben werden 
Tonnten. Viele Kinder bejuhen 


die gerienbibefihule, die im De- 
zentber und Sannar ftattfindet. 
Einige unjerer Jugendlichen gehen 
in benachbarte Dörfer, un in der 
Ferienbibeljhule zu Helfen 

Die ebangeliſtiſche Tätigkeit un- 
ferer Sugendhihen macht am mei- 
iten Eindrud auf die Bevöolle- 
rung, ft darum ein wichtiger Teil 
unjerer Gemein dearb⸗ 
meinde zahlt niehr a! 
Jugendliche. Jeden 
den wir in derſchiedenen Teilen 
Sitninas Sottesdienite, Dieje Wer. 
jommlungen finden in den Heimen 
unierer Geidnviiter ſtatt. Viele 
Ungläubige nehmen an diejen Ver- 
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Zeilnehmer am MBG-Yotiesdienit vor dem Vethauſe in Ittmina, Kolumbien 


Ein Gemeindeglied beim Ausleiten cvangeliſtiſcher Traktate 





jommbungen teil, Dix dieſe 
Rerjommrlmgen werden mehr 


Menden erreicht als in den Got ⸗ 
tesdieinten am Gonntaginovgen. 
Gruppen von 2 bis 3 Perfonen 
achen am Sonntagnachmittag in 
die benadhharten Dörfer. Br. Joſe 
Hprilfa berichtet von großen In 
tereffe in Sa Mojarro und ſtudiert 
ig feine Bibel, um die bielen 
Fragen zu beantworten. Br, Ne 
mejto Diaz tt dankbar, daß er 
einer Reihe von Meridien in Car- 
denas, Die Fir das Wort offen 
find, das Evangelium predigen 
dorf. In Sarı Pablo find viele 
am Gangelium interefliert. Br. 
Franchico Mosquera erzählt, dab 
die Arbeit in Agua Clara und 
28 Animas sehr ſchwierig it, weil 
am Sonntag Warktag it. Su die 
jon Dörfern wird Berabau betric- 
der. Wenn 08 regnet, verbringen 
die Banofner den ganzen Tag und 
einen Teil der Naht in den Verg- 
werfen, und am Sonntag erledigen 
fie ihre Marktgeihärte amd ders 
bringen das Geld beim Trinken. 
’. Marcelino Guitierrez fant, 
Verſammlung in Ba- 
7 Porjonen erſchienen waren, 
nem großen Sunger nad) dem 
Worte Gottes zeigten. Durd) dieje 
Beſuche ſammeln unſere jungen 
Männer wertvolle Erfahrungen, 
die Leiter 
Arbeiter unjerer zufinnftigen 
den möchten. 
infinderflaffe 
de, die aus den 
t und bon 
2 Jugendlichen der Gemeinde un 
terrichtet wird. Dieje jungen Men- 
ihen erhalten gleidjgeitig von ei- 
nem auerer Miſſionare weitere 


Ausbildung. 





































































domn 





Zur geit hat die Gemeinde fei- 
nen eigenen Prediger, deshalb 
faltt die mehte Arbeit any den Mif- 
ftonar, Dach) hat die Gemeinde ein 
e bon 3 Einhennijchen umd 
2 Millionaren. Yu diejem Sfomitee 
gehören: Don Franciſed, Don Ne 
mefio, Senora Ruffa de Sutierreg, 
‚Herta Woth und Ebner rigen. 
ir find fir die Gemerde Sit- 
nina dankbar, dod) find wir darıın 
dojorgt, da mehr Frucht reifen 
foilte. Diele Meiden an Sit 
nina Jind ihrer Neligion über- 
drüffig und mörhten mehr über 
die Noligion der Protejtanten er- 
fahren. Sie find bereit, Protejtan- 
ten zu werden, Doch unſere gro- 
he Volorgnis fiegt darin, daß fie 
wirfiih Sefus als ihren perfön- 
Tihen Heiland annehmen und ein 
fiegreihes Chriſtenleben führen 
möchten, Betet mit an, daß ſich 
bier in Sitmina das Wort des 
Seren erfilllen möchte: „Sei flei- 
hin und ie Buße.” 
ner J. Frieſen. 














e Schweſtern ran P. 





8. er. und 
Storia Schröder werden unferen 
Gemeinden in Nordlarolina bei 
der Ferienbibelihufe im Sommer- 
cambprogranun,da8 vom 19. bis 
{. Zıli ftattfindet, mithelfen. 
Schw. Siemens, Freino, Kalif. 
MSN, Hat viele Jahre unter der 
Nogerbevökferung Nordlarolinas 
gearbeitet. Scho. Schäfer, Harvey, 
Norddafota, und Schw. Schröder, 
Buhler, San d Studenten des 
Torborcolli die im Muftrage 
der Milfionsbchörde während des 
Kriftlichen Dienftprogramms det 
Korierenz arbeiten werden. 







































In Kuwang, Japan, Tonnten die erften Gläubigen getauft werden. B. L. m. Eur 


vorne, fehen hir zwei Scnveitern Wisutanis, Sr. Mogni und Ir Kowano, Lchr 
rerin ber Rähfhjule, in der fid Die fänigen in Kuwana verfammeln. Hinten 





ftehen, von I. n. r. 


Br. Ofamoto und Br. fogai, Angeftellie in einer Firma, 


und Br, Yamamota, Leiter einer „iunior Hiah fhoot“. 


Japan. — In Kuwang fand die 
erjte Taufe ſtatt Man begann die, 
je neue Arbeit un Johre 1959 nad) 
dem verheerenden. Taifın. Jeder 
Glaubige nimmt an der Semeinde- 


arbeit aktiv teil, Die Geſchwiſter 








unterjtügen Br. Stura, einen Bir 
befjhuitwdenten im 3. Jahr, der 
an den Modjenenden dient, mit 
der halben Gage, 

Anjerer Fürbitte empfohlen üt 
eine Seltevangeltjatton in Shnva- 
na, die vom 23. big 30, Juli jtatt- 
finden wird. In ben fich raſch auS- 
dehnenden Wohngebieten bon Su 
wana hat man aud) mit der edan- 
geliftiihen Arbeit begonnen. Rh. 
rend des leblen Jahres find viele 
neue Familien in dieſe Gebiete ge- 








Reijebericht 

on d. J. Wiens, 

San Jofe, Kalifornien, NS! 
Fortjegung) 

In Winnipen batte ich wirklich 
ce Zeit. Das habe id) de- 
s Seidmmiiter Peter Kroten 
anfen it wirklich viel 
wert, joldhe Freunde zu Haben. 
ud) die Lieben Freunde in Stein- 
bach und Winkler haben mein 
Dortiein ſchon ganadt. Ich werde 
die Seit dort noch Tange im Ge 
dächtnis behalten. Der Herr ber- 
gelte es cuc allen. 

Der ERN- Au nich um 
10 Uhr abends don Winnipeg wei- 
terberördern ſollte 
den Verſpãtun 
hatte noch Kaffee und einen Imbiß 
bereitet, jo daß id} in guter Stim- 
mung in dem schönen Zug in eilen · 
der Geidiwindigleit dem Mejten 
Ich hätte gerne die Lande 
in Manitoba vom Zug a 
neicehen, es war jedod Zeit zum 
Ruhen und da id) einen doppelten 
Sig fiir mich allein hatte, fonnte 
ich ziemlich gut ſchlafen 

Saskatchewan beihaute ich mir 
don dem Ausfichtswagen des 
es. Wir, meine Tiebe Frau Lieſe 
und ich, find oft aufammen in Die- 
jem Lande gereiit, und nun war 
ich allein und dachte fiber jo mans 
bes nach, was wir zuſanunen er 
lebt Haben. 

‚Herbert war uns jnmer ein 
andenehmer Auientbaltsort. Dort 
wohnen liehe Freunde, an die ich 
dachte. als der Zug in roſender 
Eile durhhuhr, Seidun. Vedetore 
DTeßens Gerbrondis Rriehes und 
noch manche andere liche Geſchwi⸗ 
fter im Serrn Avohnen dort im 
Sorhert-Hreiß. 

In Winn beg hätte ic gerne eh 
was mit dem Editor der, „Mer, 






















































Rundichau” geplaudert, dod der 
hat immer joviel zur tun, und in 
der Woche, als ich dort war fan- 
den obendrein gerade viele Konti« 
teefitungen itatt, Der Herr jenne 
deinen Dienit, Ticber Br. Mlafien. 

In Medicine Hat jollte id) ei- 
nen Hleineren Zug beiteigen, der 
mich Dis Coaldale bringen jollte. 
Dod) da mein Zug mit 2 Stun 
den Verſpütung autommen Follte, 
war ich Dejorgt, ab der Anſchluß · 
zug jolange warten tmiürd 
cr war wirklich noch da, um 
unfer Sepäd eingeladen war, ging 
es Meiter, 

Dioſer Zug beſteht nur aus ei⸗ 
nem Wagen. Born iſt der Motor 
rd das Verſonal, und im binte- 
von Teil Find die Paſſagiere. ES 
Aing ganz Tuftig woran, Scnee- 
foden fingen an zu fallen, und je 
weiter wir weſtlich furhren, deſto 
dichter war der Schneefall, und 
bald war die ganze Landſchaft un. 
ter einer weißen Dede. In Graſſy 
Safe dachte ih an Geh. Pen- 
nevs und andere werte Freunde 
im ihönen Alberta. Die Gemeint, 
den dort Haben Mir dor einigen 
Jahren im Intereſſe der Miffion 
bereiit, Solche Tage bleiben im 
Sodächtnis, menn ſich and) die Zei⸗ 
ten änder 

Der NoithernStreis in Sasfat- 
chewan und Die Gemeinden ſind 
mir auch noch im guter Erinne 
rung. Ich dente an die verfloſſene 
Beit der Gemeinſchaft mit bielen 
Lieben Geſchwiſtern dort, die ich ein 
andermal gerne bejuchen will. Sch 
bin ja noch nicht zu alt, und wenn 
der Herr mit ſeinem Kommen nod) 
etivaS borgicht, dann wird es noch 
werden. Man madt Pläne, und 
der Herr lüht fie uns ausführen, 
men er will, Wenn aber nichts 
— wird, find wir auch zufrie⸗ 
ion 


















zogen. Die. Häubigen verbreiten 
das Wort, indem fie von Haus zu 
Haus gehen und hriſtliche Schrif- 
ton verteifen. Möchte der Herr die- 
jen Feldzug jeqnen, das noch viele 
Seelen erreidt werden. 

Pr. Moicht Kilano berichtet, 
da die MBG Japans neue cvan⸗ 
geliitriche Arbeit in Smazato umter 
San Sraufes Leitung begonnen 
hat. Mud) auf anderen Stellen 
wide neu angefangen: In Neya- 
gawa mit Br. Eitaro Nakamurc 
und in Suita, two Br. Sitano ne- 
ben feinen Bibelſchulverpflichtun 
gen dient. Laßt uns fürbittend der 
Ausbreitung des Evangeliums, die 
die einheimiiche Gemeinde Japans 
betreibt, gedenten 


In Tegter Zoit habe ic) viel an 
die Geſchwiſter gedacht, die fhre 
Tieben Sorährten durch den Tod 
haben abgeben müljen. Seit meine 
Tiebe Frau un Septentder Tekten 
Jahres jtarb, bin ich oft einfam 
eweſen und würde gerne bon ir- 
gendeinem bon euch ein Schreiben 
Iejen und es bejtunnt beantwor · 
ten. 

Sch freue mich auch jedesmal, 
wenn Geſchwiſter, Die auf der 
Durdreije hierher Tommen, Bei 
mie hereinſchauen. Da id; dicht 
bei der Kirche wohne, ift es leicht, 
auch zu mir gu fommen. Br. Der 
Fehr hat mid) in meinem Saue 
hier bejucht und ich. ihn bei Jemen 
Tieben Kindern 


(Zorkjegung Tolgt.) 



















LORNE A. WOLCH 
3.80. 8.0. 0.D- 
Optometrist und Optiker 
"Augen-Untersuchungen 
'Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Eimwod 
Telefon LES-1177 









Su Eaufen aejucht: 

Altevangeliſche mennonitiſche 

Brüderichaft in Rußlaud⸗ 
von P. M. Friefen. 


Rreisangebote richte man bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Martens, Goulet & Falk 
Deutfhfpremende Netsanmälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
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Mennenitiiche Rundſchau 





Gortſeung don Seite 5—8) 


Mary J. Agnes u. Walter Koop, 
alle von St. Catharined, Unna 
% mit Sram Cornie Did und 
— Amtie Düd, von Vancouver, B.C. 


a — — 
Ungarn. — Moan ſchäht die Zahl 
jener Umgarn, die ſich im Saufe 
diefes Jahres ein Automobil an- 
idarfen möchten, auf 15,000. Soll- 
te fi aber daS in Musficht geftellte 
Angebot nicht ändern, werden nur 
5,100 Stäujer in den Beſitz eines 
Rerjonenivagens kommen 
-» * %* 
Japan. — In Onoura, 30 Mei- 
Ten füdlich der japaniſchen Hajen- 
t Nagoya, wurde ein Gedent- 
itein für deei japanüicde Kicher 
enthüllt, deren Lebensgeſchichte auf 
das engſte mit dem deutſchen Mii- 
fionar Karl &. U. Güßlafj (1883 
"bis 1951) verbunden üt. Den Fi⸗ 
jdern Smotichi, Siakidt und Dio- 
fidi ud dem OhinaMiflionar 
Gutzlaff üt die erjte japanische Bi- 
befüberjegung zu verdanken. Mit 
der Errichtung des Denkmals will 
ein Stomitee, dem überwiegend 
Nicthriiten angehören, öffentlich 
befunden, daß die Bidelfiberjegung 
Bedeutung für ganz Japan hat. 
= x 


China. — Die anerkaniihe Ne- 
gierung erwagt den Gedanken, Pe- 
fing eine gleihe Vertretung wie 
Formoja in der UND - Boller- 
jamanlıng anzubieten. Die USA 
mollen auf dieſe Weije die una: 
weichbare Debatte fiber die Zu- 
laſſung des fommanitächen China 
zu den Vereinten Nationen in der 
fommenden Vollderjammlung auıf- 
fangen. Allein dieje Emmägung hat 
Sorge amd Enttäujdung bei den 
Rerbimdeten auf Formoja ausge 
löit. ; 

— MaceB-Raketen till die 
amerifanüce Zuftivaffe auf der 
etma 65 Meilen vor dem djine- 
fühen Feitland gelegenen Inſel 
Dfinama jtationieren. Die Mace- 
B hat eine Reichweite von 8,500 
Meilen. 

— Da5 Schwein, das in China 
bisher als das medrigite und 
Ihrmtigite aller Tiere angejehen 
murde, it nun bon dem fommuni- 
jtiichen Negime zum Höditen er- 
nannt worden. Bauern, Die Schmei- 
ne halten, befommen Sonderzutei- 
Tungen an Nahrungsmitteln und 
Sonberurlaub, um ſich gang bejon- 
ders diejen Lieblingen widmen zu 
Tonnen. Es jtellte fich nümlid) her · 
aus, dab der Dinger Diejer Ge- 
hope ausgezeichnet für die Bear · 
beitung von Land it, das von 
Dürre- und Ueberſchwenunungs 
Enimkenpsen —— wurde. 


rung Berlins gegeben habe, warn ⸗ 

te der amerilaniſche Vizepräfident 
Johmſon in einer Nede, Die USA 
behielten ſich das Net vor, alle 

ſich angemeſſenen Maßnahmen 

‚zu ergreifen, die „in unſerem na⸗ 
nalen Sntereife Liegen, Die nok- 
mendig Mir die Sicherheit der 
freien Melt find und die im Ein- 


mit di ichtungen ſte 
en 
— —— 


en 
-» Serren, nun eis 
Spide und ihr werde 


wartsfrage” der ſowijetiſchen Au⸗ 
Benpolitik bezeichnet. 

— Bundeslanzler Adenauer hat 
in einem Interview erflärt, es gübe 
nichts mit den Somjets über Yer- 
Tin zu verhandeln. Auch dns Wie 
ner Memorandım Chrujchtidens 
über die Deutjclandfrage Habe 
nichts Neues gebraht. Im Galle 
einer wirklichen Entipannung kön⸗ 
ne die deutſche Frage eines Tages 
ichnell gelöjt werden, Es jei dann 
namlich der rund entfallen, der 
die Sorjehmion einmal bewogen 
habe, ihre Sand nad Dftdeutid)- 
and ausgujtreden. Diejer Grund 
jei die Furcht geweſen daß ein wie- 
dervereinigtes Doutſchland einen 
Nahefrieg entfadhen wiirde. 

— Der Berliner Vürgermeiter 
Willy Brandt begrüßte dankbar 
die Seititellung des amerifaniihen 
Außenminiters Rıdt, daß nicht Die 
Laye Weſtberlins jondern Die Tei- 
Ing anomal jei. 

— Der weſtdeutſche Außenmi- 
nijter von Brentano verſicherte 
daß. die Alliierten Weſtdeutſch- 
lands in der Verlinfrage ohne 
Einihräntung die aleihe Politik 
verfolgten wie die weſtdeutſche Ne- 
gierung. Er meinte: „Wir dürfen 
unſeren Verbündeten weder offe- 
nes nod) verhülltes Mißtrauen gei- 
wen — das haben fie wirklich nicht 
verdient.“ Nach den Worten von 
Brentano iſt Weſtdeutſchland aber 
aud; daran intereijiert, mit der 
Sorpjehunion in ein gut nadbar- 
liches Verhältnis zu Fommen. 

“x x 

Sowjetrußland. In Mosfau 
wurde eine Bande von Schmwarz- 
händlern ausgehoben, die illegal 
Gobetbücher in Nogierungsdrude- 
zeien druden ließ und unter der 
Hand an die Bauern verkaufte. 
Die „Hallelija-Druder”, wie fie 
fi nannten, wurden erwilcht, als 
fie mit Ruchſacken voller Gebetbit- 
ber ifber Land zogen. Religiöje 
Bücher dürfen in Ruplard nur von 
lirchlichen Organijationen und un⸗ 
ter Stontrolle gedrudt werden. 
Der erſte Begeiſterungs⸗ 
jturm, den der erite WeUraumflug 
auslöfte, ft in Mosfau ziemlich 
dönell verrauſcht Mit anderen 
Worten: ber „Mlltag“ hat wieder 
begonnen und damit audy die Sor- 
ge um den Fleijcheinka uf Wäre in 
der Sowjetunion jobiel Energie 
und Chrgeiz zugunfien der Land» 
wirtſchaft verwen det worden, wir- 
den wohl nicht lange Menſchen⸗ 
ihlangen bor den Fieiſchläden gu 
jehen fein. Ein Pfund Mindfleiich 
fojtet in Moskau — auf unjere 
Rährung umgerechnet — nahezu 
53, ein vuhn bis zu $6, Beutlicher 
Täfst ſich da8 — übrigens aud) von 
Rikita Chrufhtihen Kritifierte — 
Verjagen der Landwirtſchaft nicht 
illuftrieren . . . 


— Sum eriten Male jeit langer 
Zeit hat Minüterpräfident Nikita 
Chruſchtſhow wieder die Parole 
vom „Ein- und Ueberholen der 
Vereinigten Staaten“ öffentlid, 
aufgegriffen. Auf einer Fejtkund- 
ebung in Alma Ata zum 40j6H- 
— a ae et it 

il adsitan ſagte Chrufch- 
Hichom: „Bald wird die ee Tome 
men, da wir zu den Almerifanern 

e N etet Deifeite, 


ihr 


der nur irgend möglich ift, aum 
damit die Vereinigten Staaten als 
das am meiften entivifelte Fapita« 
Tjtiiche Land zu überholen,“ 

— Safenarbeiter in dem ſowie⸗ 
tiſchen Schiwargmeerhafen Ddej- 
ja ſtreilten gogen die Verladung 
bon Butter nad) Sturba, weil aud) 
in Ddefja BYutterfnappheit war. 

— Die „Rranda” hat die jo- 
mjetruffiihe Preffe aufgefordert, 
ihre antireligiöfe Mropaganda 
„taftvoller“ zu betreiben und Be- 
geihnungen- wie „Sangiterver- 
fommlung“ oder „Wejpenneit“ für 
religiöfe Zufamanenfünfte zu der 
moiden. Zur Förderung des Mihe- 
ismus find nach Anſicht des Mos- 
Tauer Blattes nur „erzieherifche 
Metheden“ zul Gleichzeitig 
gelte es ſich durch jorgfältige 
Ueherwachung der Geiſtlichteit zu 

tgewifjern, daß dieſe die Geſetze 

Staates beachte, 

— Eine Salbe aus Lebertran 
md Honig, die der ſowjetiſche 
Tierarzt Dr. Nawgeni Kontew für 
die Wundbehandlung von Tieren 
herjtellte, ſoll erſtaumliche Heil- 
wirkung bei menſchlichen Brand · 
wunden haben. it der Salbe 
Tonnten in mehreren Fällen Ber- 
unglücte geheilt werden, bei de 
nen mehr als die Hälfte der Haut 
oberfläche verbrannt war und die 
feüher kaum gu retten waren. 

KK R 

Kanada. — Die Fanadijche Regie 
rung hat einen Gejegentwuurf ein; 
gebracht, der die Entlaſſung des 
Gouberneurs der Bonk bon Sta: 
nada, Conne, vorfieht. Es it gu 
einer offenen SKontroverie nefom- 
men, da Coyne ſich neigerte, ‚den 
inflationätijchen wirtſchafts · und 
wahrungspolitiſchen Qurs der Ne 
gierung zur Anturbelung der 
Wirkſchaft zu unterftligen. Einem 
Anden der Regierung, ſeinen 
Posten niederzilegen, it Cohne 
nicht nadigefommen. 

— Sanadiichen Kernohyſtlern 
öt es im Atonitraftwerk in Chall 
Niver erjtmals gelungen, ein 
Molefttf aus reinen Atomfernen 
herzuitellen. Dr. ©. W. Bromley, 
der die Ausfichrung des Projektes 
Teitete, erklärte, die Mörlichkeit, 
Atonnnolefiile herguftellen, eröff- 
ne ein neues Forichungsield. 

— 20 fanadiihe Deutjchlehrer 
bon high Schools” in Ontario 
nehmen vom 1. bis 15. Sul in 
Düfjeldorf, Wejtdeutichland, an 
emem AIdtägigen Kurſus fiber 
Peutichlandfunde teil. Die Leh- 
rerinnen und Lehrer merden mit 
diefer Informationsreiie Gele: 
genheit Haben, ihre Stenninifie 
des Landes, deſſen Shpradje fie 
Ichren, gu erweitern und auf den 
neneften Stand zu bringen. 

ax x 
Tihehoffoiwafei. — Zum eriten 
Male feit 4 Nahren wurde die 
tihehüche Negierung umgebildet. 
US Sintergmnd ſehen Beobadı. 
ter alute Zebensmitteffnappheit ıı. 
Mängel in der BerforgumgStane, 
die Staatspräfident Nobotny in ei- 
ner Mede zugegeben hatte. 

— Rom 13. bis 18. Juni lag⸗ 


“ten in Prag unter der Degeichnuumg 


‚Alchriitl. Frieden sperfammtung‘ 
rın?d 600 Teilnehmer aus Kirchen 
der öftlihen und wmefttichen Län 


Tiches Mittel” zur Beilegung des 
Streites verjtändigen. Wien beab- 
fihtigt dabei den Generafjefretär 
der Vereinten Putionen, Sam- 
marſtjoſd einzufhalten, 

Er x 
Sranfreih. — Sn größerem Um- 
fange Haben die Bauermmrihen 
in Nordjvankreich und in der Bre- 
tagne auf Sudfrantreich iberge- 
griffen. Die meijten Saupfftrafien 
waren durch Traktoren blodiert, 
63 Fam zu mehreren Zwiſchenfe 
Ten, bei denen ein Miniiter tatlic, 
angegriffen Wurde amd die Poli- 
zei Tränengasbomben warf. 

— 
Judoneſien. — Präfident Sufar: 
no erwartet die er Lieferungen 
der neueſten Sorvjetdfiienjäger umd 
vbomber an Indoneſien noch vor 
Ende des Jahres, Auf Grund des 
fürzlid) von Verteidigungsnviniter 
Najution in Moskau unterzeichne- 
ten Ablommens werden 300 jo- 
wjetiiche Piloten und Mechaniker 
nadı Indoneſien Fommen, um die 
indoneſiſche Lufhvaffe an den jo- 
wjetiſchen Flugzeugen auszubil⸗ 
den. 

RR 
Sũdafrika. — Bei eo 
mesfehde unter Vant 
gfrila wurden 21 Männer ge 
tötet. 

x * 
Irat. — Der irakiſche Minijter- 
präfident Kaſſem bat erklärt, daß 
Stiaveit iraliſches Territorium jei 
und vom Jral mit friedlichen it» 
teln anneftiert werde. Der Scheich 
bom Kuweit werde durch Verord- 
nung der jrotiſchen Republik zum 
Chef der Nerwaltung von Kuweit 
ernannt werden. Sıuveit jei Hifto- 
riſch ein Teil des Irot 

Ex 
Algerien. — Junge Europäer 
plünderten in der algerijden Stadt 


* 


reicht, liefern wir [ofort. 


dentſchen Geſangbuch ficht. 





bar für 


Das deutſche MIC 
lich, Foftet jett and 


Jetzt in beliebiaer Menae erhältlich! 


The Hymn Book 


© 68 ijt die.englifche Weberjegung des jo beliebten und weilver - 
bereiteten deutjchen Gefangbuches der MIG. 


= Gemeinden, Chöre, Eimelper ſonen und Buchhändler haben mit 
nroßen Erwartungen nad) diejem Buch ausgeſchaut. Sie foll- 
teu jebt bejtellen, foweit der beſchränkte Vorrat der 1. Auflage 


© Diejes neue engliſche MYG-,Hymn Book“ Tanır ein glüdliches 
Bindeglied zwiihen dem Gejang der Alten und dem Geſang 
der Zungen fein, teil es jedes Lied unter derjelben Nummer, 
mit denfelben Noten und gleichen Inhalts enthält, wie es im 


© 555 Lieder mir Noten, auf gutem Papier, in Klaren Deu, in 
ftarfem, dunfelroten oder grauen Leineneinband, jeht 


Dran mehrere mirelmanifche Lür 
den und jagten Moslems durch die 
Strafen. 200 Mufelmanen Hatten 
dorher, mıit Vetlen, Meffern und 
Erjenftiden bewaffnet, Europäer 
auf der Strafe angegriffen und 
mehrere von ihnen ſchwer verlegt. 

KERN 
Brafilien. — Die Sorpjehumion 
wird in diejem Sahr aus Brafilien 
5,000 Tonnen Staffee fotie nidyt 
näher begeihnete Mengen Baum- 
volle, Stafao, Pfeffer jowie Haute 
und Felle beziehen und im Mus- 
taufch Baflir ſanere majchinelle 
Nusrütungen, Heizöl amd Diejel- 
fraftitoff liefern. 

“x x 
Kuba. — Eine 180 Mann umjaj- 
jede Mrbeitsgrubpe von Geolo- 
gen aus der Sorvjetunion und der 
Iche hoflowalei arbeitet in Kuba. 
Die Somjetrufien dereilen eine 
geofogijhe Landlarte Kubas vor. 

x + x 
Dominifaniihe Nepublit. — Sn 
der Dominilaniſchen Republik wur- 
den die Verbrauderpreije fiir Reis 
und die Bojtgebühren herabgejebt. 

(Sorkiegung auf S. 16—1) 


„Du großer Gstt, 
wenn ich die Welt 


betrachte” 
Das beliebte Lied 
fit mit_ Noten auf einem Blatt 
für 15e erhältlich, 
Bei Veftelungen von 20 ober mehr, 
10% Rabatt. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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efangbud), in duntelzot ober ſchwarz erhält 
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Nepal, — Pazdienft, In Nepal ar- 


Leitung der jog. Vereinigten Mif- 
fion für Nepal, einer fieben Jahre 
alten Milfionsverenrigung, in der 
fi) 14 verjdiedene Konjeilionen 
aufammengeihlofien haben, Dieje 
14 Milfionen jtellen 103 Miffions- 
arbeiter, die ji) prinzipiell dazıt 
verpflichtet Haben, als eine einzige 
ticdliche Gruppe zu fungieren. 
„United Miflion to Nepal“ hat ei- 
nen Vertrag mit der nepalefijchen 
Regierung abgeidifoffen, der auf 10 
Sahre lauft und verlängert iwer- 
Yen Kann. Diejer Vertrag geitat- 
tet der Million, fih in Aufbau- 
und Entwidlungsprogrammen ber- 
ichiedener Art gu betätigen. 

UMT. jelbit hat ein Pro- 
Acamım aufgejtellt, in dem ſich 
Shriiten auf dem Gebiet der Me- 
digin, der Ergiehung und. des 
tommumalen Aufbaus betätigen. 
Affe dieje Vorhaben befinden ſich 
od) im. Mnfangsitadium, d.h., dab 
och viel im Bau und Tranjport- 
wejen getan merden muß. Zür 
Rarmänner bietet ſich daher eine 
alängende Gelegenheit, auf man- 
nigfaltige Urt ihren Beitrag zu 
leiſten 

Sie Zönnen dabei aus erſter 
Hand Nepals Wechſel bon einem 
rüdjtändigen zu einem aftiven 
und jorticritklihen Sand beobad)- 
ten. 

Die Städte, in denen Parmän- 
ner arbeiten, Hegen weit veritreut 
im Herzen des Simalaja. Auf dem 
Meg zu ihren Arbeitsplägen, oder 
bei gegenfeitigen Bejuchen müſſen 
die Männer.entweder tagelang zu 
Fuß gehen ober fliegen. Die Par- 
angehörigen Teben in einer Eli, 
matijd idealen Gegend, die bon 
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ihäftiguun 

Dundee Ont. Tan 
wohnt. Tanjen it ein wichtiger 
Marktjlerten in den Bergen. Dort 
‚arbeitet Harvey in einer Öruppe 
von 18 Miffionaren, die ein gran 
Tenhaus mterhalten und ausbau- 
en, um 70 Rahienten md eine 
‚arößere Anzahl ambulante Swan. 
Her betreuen zu Fönnen. Sarvey üt 
Rormann auf dem Van. Er beauf⸗ 
fichfigt SO Man, die beim Bau 
beichäfttat find. Mit der Sprache 
hat ſich Sarben ſoweit vertraut ge 
macht, daß er fich mit den Nepale- 
fen verjtändigen Fann. Einmal it 
der Worhe gibt er fieben oder acht 
Sungen Untereiht in Schreiner- 
arbeit. 

Andere Parmänner anbeiten 
im „Shanta Bhawan“Sranken- 
Haus in Kathınandu, Sie fehen 
danad), dag all die Majdinen 
and Musrüftungsgegenftände und 
die Srankenhausfahrzenge ftets 
einfagbereit find. 

Anter den Papmännern in Ne- 
pal dienen zur Zeit Karl Ems, 
Waterloo, Ont.; Harvey Kehl, 
Nerv Dundee, Ont.; Willis Rudy, 
Baden, Ont. 

@eridjtet von Jonathan Lindell) 












































































Shafter, Kalif, NSA 
(Altenheim) 

SH Habe das Empfinden, wir 
jollten hier vom Wltenheim ein- 
mal etwas bon uns hören laſſen. 
Geſchw. David Balzers find umje- 
x . Sie mülfen mit 
hen Alten viel Geduld haben. 
Es ijt ein ſehr ſchönes Heim. Ie- 
der hat ſeine eigene Stube mit 
einem großen Kleiderſchrank und 
eigenem Schlafzimmer. 

Im ‚großen Empfangszimmer 
halten wir uns gewöhnlich tags 
über auf. Das fieht dann mand- 
mal recht Bunt aus. Einer ſchläft 
im Sigen, der andere Tiejt, oder 
man beihäftigt ſich mit den ber- 
ſchiedenſten Spielen, die zum Zeit · 
vertreib da find. 

Auf einmal Tlingelt es, dann 
begeben ſich alle zum Efjen. Eini- 
ge Tonnen nur jehr Tangjam ge 
hen. Wir Haben einen fehr guten 
a und das Eſſen ift vorzüg · 
ich. 

Mir "haben aud ehr gute 
Haußeltern, die es als ein hrüft- 
tiches Heim verwalten. Br. Bal- 
zer lieſt jeden Morgen einen W- 
chnitt aus der Bibel vor und betet 
mit ung. Nad dem Efien fingen 
wir einen Liedervers 

Wir find alle bemüht, friedlie- 
bend zu fein und uns gegenfeitig 
au helfen, two wir können, E3 find 
hier allerdings noch einige Stuben 
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Teer, und wenn jemand ſchauen 
möchte, wie ſchon es üt, fo ift er 
ralich, eingeladen zu Tommen. 
Ne Zejer Freundlich grüßend, 

Euer Bruder €, D. Reimer. 


Erinnerungen 


Beim Lefen ber Zeilen vom 
Heimgang unferes Lieben Bruders 
NR. 8, Une) famen mie mander- 
Iei Erinnerungen in den Sinn. 

Ic; denke daran, wie wir zu⸗ 
fümmen im Noten Kreug in Se 
faterinojlatv und jpäter in Odeſſa 
dienten. Bruder Unruh meinte 
fpäter, wir hatten aufanmen un- 
jer ruffiihes Vaterland verteidigt, 
daber aber fein Blut vergoſſen, 
wohl ober Tinte, manchmal fchwar- 
ze und mitunter aud) rote. 

Sn Sehaterinoflaw war ‚meine 
Frau bei mic, fie gab mir dann 
oft „Schnettli” anit, die auch Br. 
unrich gut mumdeten. Safafom, 
unfer Bürodiener, mußte und gu 
gegebener Zeit den Tee bringen, 
und wir ghen unſer eigenes Ge- 
bäd dazu. Br. Unrich tauſchte dann 
immer gerne mit mir, indem er 
mir fein gelauftes Gebäck gab, 
mitunter aud) ohne mid) vorher zu 
fragen. Wir verftanden uns jedoch 
jehr gut in allen Dingen. 

Oft haben wir nſeren Spaß ge- 
habt, wenn wir neue Meidung und 
Gürtel bekamen. Das mollte für 
den lieben Bruder Unruh nicht 
recht paflen, und man kann ſich 
wdhl denken, weshalb nicht, Der 
Gürtel war gewöhnlich zu Kurz, 
und er mußte 2 Bfirtel Haben, die 
dann zitfammengenäht wurden. 
Das Tehte Mal durfte ich Ge- 
ſchwiſter Unruhs im Sommer 1959 - 
in Chillimad, 9. €., beſuchen. Er 
litt damals jedoch ſchon jehr. Wie 
gerne hätten wir ihn noch einmal 
gejehen, aber es mar daS letzte 
Mal 

Auf feinem Begräbnis wären 
wir auch gerne geweſen und laſen 
jede Seile, die davon in der „Men- 
nonitiihen Rundihau“ Stand. Da 
war Br. Jakob G. hießen, mit 
dem wir zıfammen aus Rußland 
auswanderten, Saat Tieken, mein 
frirherer Schüler aus der Schön- 
ur Sentralihule, war aud) da- 

ei. 

„Nur einmal machſt du diefe 
Retje, lah ein gute Spur gurüdl” 
Dos Hat Br. Unruh auch getan. 
Manchmal Hat er gu mir gefagt: 
„Gerhard, Gerhard, weißt du 
au, was dein Name bedeutet?” 
— ‚ga Abraham, das weiß id; 
„Ger“ bedeutet Speer und „hard“ 
bedeutet Hart." Alſo ein harter 
Speer. Wie oft habe id gebetet, 
daß der Herr mich weicher machen 
jollte, wo er e8 haben wollte und 
hart und härter, wo es nach ſei · 
nem Heiligen Willen iſt. 

„Bir geh'n alle einmal durch 
das dunkle Tal, mit dem Antlig 
abendwärts gewandt”, ſagt der 
Lieder dichtet. Wie oft leſe ih die 
Berichte in der „Mennon. Rund- 
hau“ und frage mid, ob wohl 
nod) jemand an Gerhard Schrö- 
der von Rofenthal-Chortita denkt? 

D. 2. Moody joll einmal_ge- 
fagt Haben: „Wenn hr hören 
folltet, daß Moody geitorben jei, 
dann laubt das nidt. Moody 
En nicht, er wird aber Keimge- 

en.“ 

Bon Virgil, Ont., ſchreibt aud) 
oft ein Gerhard, doch fein Tehter 
Name jjt Klaſſen; umd id; bin auch 
ein halber Klaſſen (meine Mutter 
hie Maria Mafjen). Nun Habe 
ich das Biblifche Alter erreiht und 
Din auch ſchon ein Jahr darfiber, 









local churches. Well bound. 
Alternative Service In 
J. A. Toews. .. 





True Nonresistance Thı 
ie ‚Biblical Principles, ... 


Rabatt an Gemeinden und Buchhändler 
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Ich freue mid, daß der Herr 
mi) nod) immer hie und da 
braucht. Bor einiger Zeit war id) 
in einer Stadt, 200 Meilen von 
bier, io ich bei einer lutherſchen 
Familie einguartiert war Dort 
hielt ich in ihrem Heim Bibel- 
jtumden und wurde aud) zu einer 
Gropmama B., ramidtatholiic, 
eingeladen. Sie fommt immer in 
umere Verſammlungen, umd an 
diejen Tage feiert fie ihren 76. 
Geburtstag. 

Am Sonntag durfte ih Zmol 
in der engliihen Baptijtengemein- 
de ſprechen. Der Herr tut wunder- 
bar die Türen auf. Viel Helfen 
mir dabei die Muſtkinſtrumente: 
Meine elektrifhe Sitarre und die 
deutſche Maldzither. Meine Fleinen 
Entel, 4 Knaben im Wlter bon 
4-6 Sahren (wir haben 20 Groß · 
Finder), die id) oft im Singen un- 
terrichte, Helfen beim Dienſt in 
großen Verjammlungen. 

Nebenbei jtimme ich mitunter 
nod) Klaviere und wünſche mir oft, 
id) fönnte die menihlihen Herzen 
für Jeſus einftimmen. Ein $tla- 
vier Hat etwa 220—225 Saiten. 
Wieviel Saiten hat wohl der 
Menih? Ih weiß es nicht; aber 
ſehr wiele jind ganz beritimmt, 
und das gibt eine erbärmliche Mu · 
fit. Daß wir uns doch alle vom 
‚Heiligen Geifte einſtimmen laſſen 
wirrden. Wie jo ganz anders wür · 
de es in unjern Heimen und in 
den Gemeinden Elingen! 

Letzten Frühling führte mich 
mein Weg in den Stiden, mo ih 
an der Ordination zweier Brüder 
teilnahm. Ich hielt in Los Ungeles 
an und fand jehr freundliche Auf · 
nahme in der ruſſiſchen Baptiſten · 
gemeinde, Da mußte ich au) zwei · 
mal fpreden, fingen und fpielen. 
Pred. Hufaruf erfuchte mic, auch 
einige Worte in Ufrainifch und in 
Deutih zu jagen. Ich war ganz 
überrajht, aud einige Deubiche 
anzutreffen. 

Der ruffiihe Diakon erſuchte 
mid, eine Pifte mit Blichern au 
unterſuchen Sie enthielt viele in 
Deutſch bon dem verjtorbenen Br. 
Iwan Artemenko, aus Winnipea 
ftanımend. In Ruſſijch waren da 
große Bücher über die Molofanen 
und Dudoboren und aud eines 
von 2 ruf. Baptijtenpredigern vom 
Kaukaſus — ic) glaube, die Namen 
waren Iwanow und Majajeff — 
fiber ihre Reife 1905 zum Bap- 
tiftenfongre in England, Wie 
ftberraiht war ih, dort das Büch ⸗ 
Tein zu finden: „Abraham Unger, 
Gründer der Einlager Mennoni- 
ten - Brirdergemeinde“ bon Heinr. 
Epp. Sch bat, mir dieje Bücher zu 
Teiben, und id) habe Jie mit gro⸗ 
hem Snterejfe gelefen. Das Büc)- 
Tein bon IT. Unger wurde mir ge- 
ſchentt. 

Jeden Montag unterrichtete ich 
abends drei Stunden Ruſſiſch in 
der hiefigen High ſhool Das gibt 
jo allerlei Verbindungen auf Leh- 
zerfonferenzen in Colleges und in 
high ſchools 

Prod, Dan Frieſen, Reedley 
und Pred Mn. Neufeld, San 
Sofe, bejuchten uns Wie wohl tut 



























Empfehlenswerte Buecher 


The Hymn Book of the M, B. Church. Grey or maroon cover, 8.00. 

Youth Worker Program Helps {or young people’s meetings 1 

153 pages. ., 

Canada During World War IL. 

... Paper $1.75, Library Edition, cloth 92.76 
rough Christ, J. A. Toews. A Study of 
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doch ſolch ein Beſuch, jelbjt wenn 
er nur Burg iſt. = 

Ob wohl jemand bei Hanlen 
Sost. dieſe Seifen Tejen wird., 
Kornelns Patfau, Naaf Epp amd 
andere? 9a, umere Wedanfen © 
und Gebete gehen meit. 

Wir Gaben hier in der MB 
einen Engel, vielleicht auch mehr, 
aber der Prediger Heißt Sohn En- 
gel, und im der großen Eriten 
Baptijtengemeinde, ettoa 900 Meit- 
glieder — fit Yaron Buhler, von 
Plum Eouler, Man., Ttammend, 
Leitender 

Alle herzlich; grüßend mit Ebh 
4,3: „Seid fleißig zıı halten die 


Einigkeit im Geift durd) das Band — 

dc3 Sriedens.” io 

Gerhard B. Schröder, — 

308. 3 Forreit Mlde., a 

Lodi Kalıf., UM. — 

m 

Aus Kejerbriefen ie 

Blad Creek, BC. — 

Bir Haben ſon 10 Yahre die d 

Mennon. Rundſchau! gelejen und 

wollen uns hiermit daflir bedan- 5 

Zen, Bitte, ſchidt fie ung auch weir m 

terfin. Diefe Zeitung mird bei *— 

uns ſchon immer erwartet. Wenn u 

fie mal am Sonntag nicht da ült, $) 

dann fehlt etwas. Wenn die Pot E) 
Tommt, wird die MR. ſogleich 

durchgeſchaut, ob Briefe aus Rub- d 


Iand drin find, wie die Geſchichte 
ſich weiter entoidelt ufm, Einer 
ſchaut mehr nad) ben Nachrichten, 
der andre Liejt die Merjeberichte 
gern. Die find ſehr interejjant. 
3.8. al in diejem Jahr der Rei 
feberiht von Jakob Warfentin, 
Ontario, von feiner Reiſe nach 
Braſilien kam, waren wir ſchon 
immer geſpannt, was weiter kom⸗ 
men wiirde, weil mir die Familie 
don Deutigland her Fennen. Aber 
aud) andre Reiieberichte find inter- 
eſſant. Die Sterbefälle haben und 



































Office Phone 'Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1858 


De. H. Gelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manltoba 








Dr. N. H. Greenberg 


n DENTIST 
1% Kelvin St. Eimwood, Winnipes 
Phone LEnox 93-2234 


Versteht deutsch! 


SOptometriit — Optiker 
— Augen werden unterſucht — 
— fprigjt platideutſch — 
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was Ernites zu jagen. Gedicht und 
Berichte werden manchmal vorge- 
Tejen. Die Predigt wird in einer 

‚en Stunde gelefen, allein oder 
aud, gemeinfam. So it uns das 
Matt Lieb und wert von der er- 
ften Seite Dis zur legten; wir ha · 





e I 


‚Borne ſitzen, v. I. n, r., bie Lehrer Frank 
fiehen bie Schüler, 


Der feſtliche Abſchluß des Schul. 
jahres war Pfingiten 1961. In 
den verjlojjenen 4 Monaten Bibel. 
unterricht ‚hatten Lehrer umd 
Schitler Golles Segnungen ver- 
ürt. Bor Schulanfang Hatte 
eine Sugendfonfereng ftattgefun- 
den, während der etliche Jugend · 
liche ihren Heiland annahmen. 
Diejer Geift jegte jeine Wirkung 

! mährend des kurzen Schuljchres 
fort. jänglich Hatte die Schule 
35 Schüler, die wegen dringen- 
der Arbeit in der Landwirtſchaft 
nicht alle dis zum Abſchluß Blei- 
ben Sonniten. Das Bild geigt aljo 

" nicht alle Schüler. Dad Shulfomi- 
fee plant, im nächſten Jahr et- 
was früher mit dem Unterricht 
‚zu deginnen, und dann aud) Tefiher 
zu ſchtießen 








Geſchw. John Walls find mie- 
der nad) Montevideo, Uruguay, 









































William Dumsday, 


Rropagandaleiter der Tanadifhen 
- Sanbesverieidigung, geigt hier den 
‚Orden, der einer von ben 37 it, 
die vom Präfidenten der Bereinig- 


" ;. Stennedy, 
u Amnebiie — — 
a 
die Mounted i 
(€. 










ben es gern. Wir jagen auch) heu- 
te noch wie bor 10 Sahren: „Dat 
Tet dem Herrn, denn or iſt freund. 
lieh und feine Site währet ewig ⸗ 
Kap!" 
Mit freundlichem Gruß 
Familie Bern, Hildebrand 





ABGBibeljhule in Bage, Brafilien 






' N 
Veters (Winnipeg, Man.), John Wall 


@ineland, Ont.) und Beter Mafien (Fernheim, Paraguay). Hinter ihnen 


gefahren und Br. P. Klaſſen nad) 
Paraguay. 

Br. Frank Peters üt gebeten 
worden, das deutjde Radiopro⸗ 
gramm gu Teiten, das die MBG 
an jedem Sonntagmorgen don der 
Stadt Bage jendet. 

(Photos und Berichte vom 
MBE-Mohlfahrtäfomitee.) 


DYarrow, B. €. 


Am 17. Juni war die Hochzeit 
bon Edward Düd, Vancouver, 
mit Selen Brauer, Toter von 
Gejchw. Nat. Fröfes. Bred. P. R. 
Töws vollzog die Trauhandlung 
und hielt eine Zurze Anſprache. 
Prod. P. P. Neufeldt Hielt die 
Hochzeitsrede 

Am 18. Juni fing ſchon bor- 
mittog dag Sonntagsihulfeit an, 
und zwar auf unferem Campge · 
lände Hinter dem Cultus Safe. 
Der Gemeindehor jang, Pred. €. 
€. Peter3 hielt eine Anſprache, 
ud dann ‚folgten Spiele und 






‘ Mittagsmahlzeit. Nachmittag wur · 


de weiter geſpielt, es gab „ice 
ercam” amd Kuchen, und dam 
fam das Feſt zum Abſchluß. 


Die älteren Perſonen Hatten fid) 
gleichzeitig am Normittag am Ber- 
jammlungshaus verjammelt. Die 
Pred. D.Klaſſen umd 3. U. Peters 
dienten mit Anſprachen, bie älteren 
Brfider jangen unter Zeitung bon 
Br. D. Klaſſen etliche Lieder. Im 
4 Uhr verjammelten wir uns iwie- 
der, und zwar zum Begräbnis 
bon Pred. Bernd. B. Boldt. Die 
Prod. P. P. Neujeldt, RN. Janzen 
(in Englid) und E. €. Peters 
hielten tröjtende Aniprahen. Ein 
Männerquartett jang. Viele jchöne 
Blumen zeugten von Liebe und 
Teilnahme. Fajt alle Prediger aus 
ber Umgebung waren erſchienen. 
Um 23. Juni war feitlicher 
Abſchluß der Kindergartens. Die 
Kleinen waren jeoh und janten 
ihre Verschen ſchön auf, 

Am 25, Zuni wurde Br, Wal- 
ter Sawabth als Prediger und 
Miffionar eingejegnet. Prod. R. 
BP. Neufeldt, der Rater von Schw. 
Sivahfy, eröffnete die Feier. 
Dann jpradhen die Prediger Ar. 
Nempel und Wbr. Wieler (eng- 
Id). Der Gemeindechor fang und 
dann folgte die Einſeanung Br. 
Walter Scvahly richtete ein ur⸗ 
303 Wort an die Werfammlung. 
Sie gedenfen, in. Hirze nad) Bra- 
filien zu jahren. 

Bir Hatten 8 etliche Moden 
Hei, bis 4- 90° F, aber jeyt (am 
26, Yun) it es Tühler, KNorr. 
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Buecher ueber 
Mennonitengeschichte 


M. 8. Unruh, Die Geſchichte der Mennoniten - Brüdergemeinde 
U. A. Törws, Mennonitiihe Märtyrer, Band 1 

A. A. Tows, Mennonitiiche Märtyrer, Band 2 

G. Faſt, Im Schatten des Todes 

3. €. Thiegen, P. M. Friefen 

Peter P. Dyd, Orenburg am Ural 

anz Bartid, Unſer Anszug nad) Mittelafien 

Die Tereker Anſiedlung 








eu». 
9. Görz, Memrif 

Heinrid) Sawably, Templer mennonitiſcher Herkunft 
9. Görz, Die mennonitijchen Siedlungen der rim 








€. B. Töns und Heinr. Frie Die Kubaner Anjicdlung 

Surufin und Joh. I. Dyd, Am Traft 

Heinrich Heeje und Johann Philipp Wiebe 

Jubiläumsfhrift der Kolonie Fernheim, Paraguay 

25 Jahre Anficdlung in Nordkildonan, Manitoba 

U. Sutiche, Weſtliche Quellen des ruſſiſchen Stundismus 

MW. Gutſche, Religion und Evangelium in Sowjetrufland 

Peter 3. laflen, Verlorene Söhne 

Peter J. Klaſſen, Heimat einmal 

Peter 3. Klaſſen, Ohm Klaas 

Horit Penner, Weltweite Bruderſchaft 

BD. 9. Unruh, Die niederländiſch-niederdeutſchen Hintergründe 
der mennonitifhen Djtwanderungen 

Fr. Nieper, Die eriten dentjchen Auswanderer von Krefeld nad) 
Benufplvanien 

Karl Fajt, Gebt der Wahrheit die Ehre, Band 2 

Starl Fajt, Gebt der Wahrheit die Ehre, Band 3 

Novolanıpus, Kanadiſche Mennoniten 

P. A. Rempel, Bilder ans der Kirchen nnd Mennonitengeſchichte 

W. Schmiedehaus, Ein’ feſte Burg iſt nnjer Gott (Die Nenno- 

niten in Mexiko) 

Nodolfo Groth, Gold — Indianer — Menmoniten. Ein neues 
Bud) aus Mexilo nit vielen Bildern 

P Klaſſen, Bei ans im alten Rußlaud 

Woher? Wohin? Mennoniten? 1. Teil — Holland und Preußen 

Woher? Wohin? Mennoniten? 2. Teil — In Rußland und den 
Vereinigten Staaten 

Roher? Wohin? Vennoniten? 3. Teil — Stanada 

Roher? Wohin? Mennoniten? A. Teil — In Meriko und Stid- 
amerifa . . - 

Heimatbuch 1961 (Anfiedlungen im Staufafus) 

Mennonitiider Gcmeindefalender 1961 (Europäiiche Mennon,) 

A. Thiegen, Die Stadtmihjion in Winnipeg 

Janzen, Die Mennonitiihe Brüdergemeinde 

C.Krahn, Menno Simons, 

MW, Quiring, Im Sauweiße deines Angefihts (Viele Bilder aus 


































Stidamerifa und Merifo) 2.50 
d, 8. Harder, Mergandertal 1.65 
N Potma, Das niederländijche Erbe der preußiſch⸗ rußlãndi · 

ſchen Mennoniten in Europa, Aſien und Amerika 220 
Mennonitiiches Lexikon, 3 Bände je Band 9.50 
8. Zait, In den Steppen Sibiriens 2.5 

2* 

Guy F. Hershburger, The Recovery of the Anabaptist 

Vision —— — 4.50 
H. C. Smith, The Story of the Mennonites : 4,50 
J. A. Toews, Alternative Service in Canada During 

World War II — paper cover 1,95, hard cover... 2.75 
J. A. Toews, True Nonresistance Through Christ a 40 
H. J. Wiens, Mennonite Brethren Churches of North 

Amerika... ——— 20 
J. H. Lohrenz, The Mennonite Brethren Church... 2.50 
E.K. Francis, In Search of Utopia (The Mennonites in 

Manitoba) .... 6 





G. E. Reimer & G. Gacddert, Exiled by the Czar 
I. I. Dick, From Exile in Russia into Mission Work 








— ke 1— 
W. Schreiber, The Fate of the Prussian Mennonites ..... 95 
'The Mennonite Encyclopedia, 4 Volumes, Set... 42:50 
H. G. Brenneman, But Not Forsaken. Story of a Rus- 

Sian Mennonite Refugee Family a 





Christmas Carol Kauflman, Not Regina. A Story based 
£ — Anabaptist Movement of the löth Century 275 
Barban Seen: Henry’s Red Sea. Refugee Story 
[or Youth, . ; — 
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(Sortfegung von S. 13) 


Aahaniftan. — 4 ameritaniidie 
Vejelichaften worden fir 300 
Millionen Dollar eine gu jeder 
Sahresgeit befahrbare Ucberland- 
itraße anit 49 Brüden gwiſchen 
Kadırl and Kandahar bauen. 
xx &* 
Italien, — Als Minijterpräfident 
Aanfani Kürglid) die Proding Ka- 
labrien infpigierte, begegnete er 
immer wieder der gleichen Zahl 
umd Art von Kühen, die ihın gesetat 
wurden. &8 jtellte ſich heraus, daß 
der Chef der dortigen Agrarre- 
jormbehörde die Muhherde von Ort 
zu Ort transportieren ließ, um ei» 
nen zeichen Viehbejtand vorzutäu- 
iden. Der Direktor wurde mn 
jemerjeits an einen anderen Ort 
transportiert. 
— 

Iſrael. — Archäologen find damit 
bejchäfkiat, A Beilen zu entziffern, 





Gut erbaltfnes, jdönes 
8-Zimmer-Hans zu berfanfen. 
1% Stodiverf, bejonders große 
Stilde, Garage, nahe au Stiche, 
Scnile, Busbalteftelle und Naı 

lüden. Seht günftiger Preis, 
McKay Ave. N. Kild., Man. 
‚Telefon: ED4-7813 














Farm in Britifh Columbia 
zu verkaufen 
Weil der Mann geftorben i 
23 acres, Wohnhaus, Stall, Milch: 
Haus, mehrere andere Gebinde 
Man wende jich bitte an: 
Mrs. Jacob J. Fast 


464 Chilliwack Central Rd. 
E.E. 1, Chiliwack, B.O. 
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Schreiben Sie oder telefonieren Sic um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 


Kojtenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





‚die in lateiniſcher Schrift auf einem 
Stein gefunden wurden und ben 
Namen des Pontius Pilatus ent- 
halten, der vömmider Statthalter 
zur geit Chriftus tar. Somohl die 
Ardäologen al aud) die Bibel- 
fadveritändigen erfären, daß mit 
dem Fund ein erjter ardäologi- 
ſcher veweis dafür erbracht wurde, 
da 08 Pilatus wirklich gegeben 
bat. Bisher Fannte man einen 
Namen mr aus der Bibel und 
as Scriften des altifidiichen 
‚Siftorifers Fabius Joſephus 
x x 


x 
Danzig. — Danzigs Bedeutung 
als Umfclagbafen fir Waren al- 
Ier Art geht gegeniber Stettin 
und binnen (otenhafen) weiter 
zurüd. Während im Laufe eines 
Monats in Stettin 539,000 Ton- 
nen amd in Singen 465,000 Ton- 
nen Wohle, Getreide ımd andere 
Süter verladen wurden, Waren es 
im Danziger Safen mur. Enapp 
338,000 Tonnen. 8 Urjache 
dafiir werden „ungfinjtige Verla- 
debedingungen, veraltete Hafen- 
einrichtungen und Perfonalman- 
gel” angeführt. 
ax « 

Weſtdeutſchland. — Mit dem Bau 
des erſten mit Atomenergie ange- 
tiebenen deutihen Frachtſchiffes 
tt vorqusſichtlich im nächſten Jahr 
zu rechnen. 

— Weſtdeutſchland wird Wei⸗ 
zenmehl gu einem billigen Preis 
nad) China erbortieren, weil ein 
aroßer Ueberſchuß daran beſteht. 
Der Preis entipricht den Preifen 
des MWeltmarktes und beträgt $60 
je Tanne. In Weſtdeuhchland jelbit 
koſtet cine Tonne Meigenmehl 
$110. Die Verkäufer erhalten 
den in Weſtdeutſchland normalen 
Preis, und die Preisdiffereng wird 
von der Regierung gedeckt. Weſt · 


4-4311 





Hier bitte nichts bineinfhreibem! 
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deutſchland hatte ſohr viel Meizen 
aus den Vereiniglen Staaten und 
Kanada importiert und ſucht nun 
Abnehmer jür feinen Ueberſchuß 

— Der Berfonalmangel, der fid) 
beſonders in Krankenhauſern im⸗ 
mer verhängnisboller ausinwirken 
boginnt, gmingt die Mermalter, 
nee Wege gu finden und bisher 
ungewohnte Praftifen einzı 
ron, So wurde kürzlich, in einem 
weſtdeutſchen Sanatorium fiir tu- 
berfirlöge Frauen in jedem Zim- 
mer eine fogenannte Gegenſprech⸗ 
anlage eingerichtet, jo daß die 
Patienten jederzeit die Verbi 
dung mit dem Prlegeperfonat auıf- 
nehmen Können. Dieſes Syſtem 
erfpart den Schweſtern manden 
überflüffigen und geittanbenden 
Meg zu den Patientinnen. Eine 
ähnlihe Methode der Sprecdver- 
bindung wurde ebenfalls zwiſchen 
den Aerzten dem VBertvalter und 
den tehniichen Angeitellten einge- 
führt, wobei Meine Taſchenempfän ⸗ 
‚ger gute Dienſte loiſten 

— Die Pflege der „guten ſol⸗ 
datiſchen Tradition” Hat die Ju⸗ 
aendorganifation „Deuticher Jung- 
demofraten“ gefordert. Die Dele- 
‚sierten forderten ferner „die Un« 
obhänginfeit der Kirchen bom 
Staat und des Staates von den 
Kirchen“ ſowie eine geſetzliche 
Drdnung des Varteien · und Ver · 
bandtveiens in Mojtdeutjchland. 

— Ein Großbrand im amerifa- 
nijchen Heeresnachſchiblager in 
Siegen, Weſtdeutſchland, dernid- 
tete Möbel und Matratzen im Mer- 
te von rund 400,000 Dollar. 

— 10: verhängnisvolle 
den Haben ‚die bisher ſchwerſte Ei- 
ienbahnfefaftrophe der Nachkriegs 
zeit in Südweſtdeutſchland mit 3 
Toten und 96 Verfetten verur- 
jacht. Der Zuſammenſtoß hätte ver · 
mieden merden Tönnen, mern einer 
der Züge nur 10 Sehunden fpäter 
die von einem Haltfignat geſperrte 
Strede überfahren Hätte. Die mei- 
ften Opfer mußfen in ftundenfan- 
ger Arbeit mit Schneidbrennern 
aus den Magentorads herausge · 
holt werden, weil fih die Wagen- 
trümmer chaotiſch ineinander ge 
Henmt hatten. 
— Seit dem 1. Juni find im 
Grenzdurdgangslager Friedland 
bei Göttingen, MWeitdeutichland, 
fast an jedem Tag wieder Deutſche 
aus der Somjetunion eingetroffen. 
Die Rüicktehrer Tommen bor allem 
ous dom Momelgebiet ſowie aus 
Litauen. Mehreren war die Aus 
reife a dem SKaragandagebiet 
und aus anderen Teilen Sibiriens 
stattet worden, 

— 


Däncmarf. — Einen Relord ſtellte 
eine däniſche Zuchtſau auf, als fie 
34 Ichende Ferkel zur Welt brad)- 
te, am Sonntag 15 und am Mon- 
tag 19. 














Rx 


Oſtdeutſchland. — US Weitdeutih- 
land in Testen Herbit feine San- 
delsbeziehungen zu Oſtdeutſchland 
zeitweilig unterdrad, fanden die 
Kommunnten, daß ihre Wirtſchaft 
durch das Fehlen wichtiger weſt⸗ 
deutſcher Erzeugniſſe enpindlich 
geſtort werden Tonne, Das Tomumi- 
nötijche Regime beſchloß ſogleich 
Mahnahmen zu treffen, um feine 
Wiriſchaft vom Weiten unabhängig 
au maden und fie enger mit dem 
Diten zu verbinden. 

— ®ie Benohner DOftdeutid- 
lands erfuhren von ihrer Fommıt- 
niſt ſchen Negierung, fie Zönnten 
nicht anit der Bejeitigumg der ge- 
aerwärlig herrichenden Mängel 








auf manchen Gebieten der Verſor · 
gung durd zwiähliche Lebensmit · 
telimborte rechnen. Lange Perio- 
den bon Negen, Ucherſchwenmun · 
wen und niedrige Temperaturen 
während der letzten Zeit jeien an 
den ſchlechten Ernteergebniffen 
fduld, hieß es Das Regime wand- 
te ſich an die gefamte Vevöfferung 
mit ber Mufforderung, bei der Ein- 
Dringung der Ernte mitzichelfen. 
— « 


NEN: — Beorge Vanderbilt, der 
Amjährige Erbe eines Teils des 
Randendilt » Vermögens, Hat ſich 
aus dem 9. Stodiwerf eines Lu⸗ 
zushotels in San Franzisfo ge- 
Hirzt. Er mar fofort tot. Der 
Grund für den Selbitmord fonn- 
te bisher wicht eimvandfrei er- 
mitteft werden Frau Louſe Van⸗ 
derbilt, die er dor einigen Mo 
naten in 4. Ehe geheiratet ‚hatte, 
deutete an es Tonne ih um ge 
ſchaflliche Schwierigfeiten gehan- 
delt Haben. 

— Bie omerifanihe Marine 
hat ihren neueſten rafetenfragen- 
den Sertörer „Sumpjon”, in 
Dienjt geitellt. Die „Sanpfon“ it 
3,370 Tonnen atoß Ihre Sauıbt- 
wahre at die Flugabwehrralete 
„Zartar”. Die Bejagung it 354 
Mann ſtark 

— Die Entwidlung einer Neu⸗ 
tronentbombe“ wird von der ame- 
rifanifchen Regierung und führen- 
den Wiſſenſchaftlern disfiiert. Die 
Nentronenbombe werde fi radi · 
fal von allen Nuflear- oder Ther- 
monırflear-Bomben unterjcheiden, 
die ſich zurzeit in den Mtomivaf- 
fenarjenefen befinden”. Jin Go 
genjaß zu den i 
und Maiferitofi 
feine Berjtö 













ungen verurjadhen. 
Ale Menichen in einem beitumm- 
ten Gebiet werden vielmehr durch 


plötzliche Neutroꝛ trahlen ge- 
tötet werden Gebäude und ſonſti⸗ 
ge Einrichtungen würden intakt 
bleiben. Nach der Erplofion der 
Neutronenbombe wiirde auch Feine 
radioaftive Ausſtrahlung auftrer 
ten. 

— Eine Reife nad; Europa 
wird der amerifaniiche Chefdele- 
gierte ei der UNO, Stevenfon, 
Anfang Juli antreten. Am An ⸗ 
fang feines Beſuches in Euro- 
pa ſteht eine Rede vor dem Wirt · 
ichafts- und Sogialrat der Verein- 
ten Nationen in Genf. 

Bon feiner Reife durd; die 10 
füdamerifanüihen Staaten berid- 
tete Stevenjon an Präfident Sen 
nedy Aus diejean Beriht wurde 
befannt, daß Stebenjon auf die 
Gefahren hingewieſen hat, die ſich 
aus der Wericlehterung ber 
wirtihaftliden Qage der flidame- 
rifaniichen Sünder aud für die 
USA ergdben. 

xx «x 
Siffim. — In dem Fleinen Für 
jtentuon Sittim im Himalaya. in 
dem Maultierfaraivanen ſchwan⸗ 
Tend ihren Weg über 414 Tau- 
jerd Meter hohe Paſſe sieben und 
in deffen Tälern eine fihpige Tut 
tropifche Pilanzemwelt nedeikt, 
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fümpjen 3 Gruppen um die Macht, 
Bon 1890 bis 1950 war es ein 
Staat Britiſch Indiens Teit De 
zember 1950 it es indfies Pro- 
teftorat. E3 it nur 7,300 Dua- 
dratfilometer groß und bon rund 
150,000 Menjden bewohnt. Die 
um die Macht Funpienden 3 Bar- 
teien find die Familie des lehten 
Waharadſchas bon Sikfim, bie 
Dppofition und das lommuniſti⸗ 
ſche ©hina, das ſeu der Vejekung 
Tibets im rühjahe 1959 ummit- 
telbarer Nadbar geworden it. 
. x « 


Chile. — Der Dberite Gerichtshof 
Chiles Hat in einer auffehenerre- 
genden Entiheidung in einem 
Prozeß entidrieden, daß die Ent- 
eignungsdelrete, die die Grundla⸗ 
ge zur Beihlagnahme deutſchen 
Vermögens während des Strieges 
bildeten, ungeſelich und berjaj- 
fungsmwidrig find. 
xx «x 

Spanien, — Der paniſche StaatE- 
chef Generol Franco lehnt die Net⸗ 
wendigleit einer NATO-Mitglied- 
ſchaft Spaniens entidieden ab. 
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Galer auch Mutter follten redt« 
zeitig ihr Teftament machen, ‚um 
ben Ueberfebenben bei ber Nege- 
tung bes Nachlaſſes viel Mühe 
und Unfoften zu fparen.) 
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